
MAGAZIN DER OETHG FÜR BÜHNEN- & VERANSTALTUNGSTECHNIK

www.oethg.at	 Nr. 2 · Juni 2013� VERKAUFSPREIS: € 7,–

OETHG, Taubergasse 60, A-1170 Wien

Fo
to

: N
or

be
rt 

A
rtn

er

PARZIVAL 

Die Hauptattraktion des 
Eröffnungsfestes für das 
neue Musiktheater in Linz:

als riesige, bewegte Glieder-Puppe

Besucht:
Prolight+Sound:
Die größte Fach-
messe für Ver-
anstaltungstechnik

Erforscht:
Die „Wall of Bass“
mit sensationeller
Basswiedergabe 
in Wr. Neustadt

Bestaunt:
Die hohe Rutsche 
für „Liliom“ auf 
der Bühne des
Wiener Burgtheaters

Bewundert:
Das alte Paris als 
Bühnenbild für 
„Bohème“ im 
Römersteinbruch



23.- 24. Oktober 2014
Messe Wien Exhibition & Congress Center

www.meet-austria.at

INTERNATIONALE FACHMESSE
FÜR VERANSTALTUNGSTECHNIK &

FACHTAGUNG FÜR EVENTS & THEATER

MEET
2014

©
 R

M
W

/C
hr

is
tia

n 
H

us
ar

Plakat_Meet_2014_210x282.indd   1 06.06.13   14:29



IMPRESSUM: 

PROSPECT
Magazin der OETHG

für Bühnen- & Veranstaltungstechnik

Herausgeber und Medieninhaber:
OETHG Österreichische

Theatertechnische Gesellschaft
1170 Wien, Taubergasse 60

Blattlinie:
Unabhängiges Kommunikationsforum für 

die österreichische Bühnen-, Theater-,  
Event- und Veranstaltungsbranche

Chefredaktion:
Dipl.-Ing. Günther Konecny

Reisenbauer Ring 8/4/15
A-2351 Wiener Neudorf

Tel. und Fax: +43-(0)2236-47200
Mobil: +43-(0)664 145 89 49

E-Mail: guenther.konecny@netway.at

Anzeigen: 
Ing. Peter Malina

Tel.: +43-(0)664 572 40 60
E-Mail: pmalina@aon.at

Auflage: 3.000 Stück

Layout und Gestaltung: 
A BISS Z PRODUCTIONS

1090 Wien, Nussdorferstraße 16
E-Mail: gerda.decker@chello.at

Druck: 
Danek Grafik Repro Druck GmbH,

7053 Hornstein, Industriestraße 1/11

Erscheinungsweise: 4 x pro Kalenderjahr

OETHG
Österreichische

Theatertechnische Gesellschaft
1170 Wien, Taubergasse 60

Tel.: +43 (0)1 505 51 18
Fax: +43 (0)1 505 51 18-80

E-Mail-Adressen:
Hr. DI Kossdorff, Präsident:

jkossdorff@a1.net
Hr. Ing. Kollin, Geschäftsführer:

martin.kollin@oethg.at
Hr. Rieger, Generalsekretär:

alfred.rieger@oethg.at
Fr. Weese, kaufmännische Leitung:

monika.weese@oethg.at
Sekretariat:

elisabeth.puffer@oethg.at
Fr. Elisabeth Puffer
Inserate prospect:

Hr. Ing. Malina, pmalina@aon.at 
Anmeldung zu Seminaren unter:
ausbildung@akademie-oethg.at

Weiters möchten wir Sie auf unsere 
Homepage 

www.prospect.at oder 
www.oethg.at

verweisen.

Homepage der Akademie der OETHG 
www.akademie-oethg.at

Nr. 2 · Juni 2013

Dipl.-Ing. Günther Konecny
Chefredakteur

Kultur ist der Zement, der Europa zusammen hält
„Opera Europa“, die führende Leistungsorganisation für professionelle Opernhäuser und 
Opernfestspiele in Europa, mit 133 Mitgliedsunternehmen aus 35 Ländern, hielt ihr diesjäh-
riges Frühjahrsmeeting in Wien ab. Opera Europa genießt großes Ansehen in der Öffent-
lichkeit. Sogar EU-Kommissionspräsident José Manuel Barroso ließ es sich nicht nehmen, an 
diesem Meeting teilzunehmen und er hielt auch die Eröffnungsrede. Dabei äußerte er eine 
Meinung zur EU, die man in dieser Form nicht von ihm erwarten konnte: Die EU sei zwar ein 
politischer Staatenbund, was sie aber tatsächlich zusammenhalte, seien die kulturellen Bezie-
hungen. „Kultur ist der Zement, der Europa zusammenhält“ war seine Kernthese und sein 
Appell: „Europa dürfe nicht zögern, in das wertvolle Gut Kultur zu investieren“.
Wie recht er doch hat! Auf allen Bühnen Österreichs wird derzeit der Sparstift angesetzt 
und Investitionen in eine ungewisse Zukunft verschoben. Dem weiß die Technik zu begeg-
nen und hilft beim Sparen durch wirklich kreative Lösungen mit, um den Kulturbetrieb am 
Leben zu erhalten. Ein geradezu geniales Beispiel dafür ist im Römersteinbruch von St. 
Margarethen zu bewundern: Dort werden die 18 Tonnen schweren Kulissenteile durch nur 
zwei Personen mittels einer fahrradähnlichen Konstruktion mühelos bewegt: lautlos, strom-
los und ohne teuren Motorantrieb. Daran sollte sich so mancher Regisseur orientieren und 
bei seinen Inszenierungen – trotz künstlerischer Freiheit – auch an die Kosten denken.

  4		 Bregenzer Festspiele – Der Zauber der Technik 
  7		 Grothusen AV eröffnete den „1010 Soundshop“
  8		 Prolight+Sound 2013 – ein Messerückblick
13		 Exkursion – Schüler der Berufsschule für Elektro-und Veranstaltungstechnik  
		  besuchen die Prolight+Sound 2013
14		 Neues Musiktheater Linz – Die Eröffnung
21		 Europäischer Kulturpreis für Gustav Kuhn

22		 Opernfestspiele St. Margarethen – Hollywood im Steinbruch
26		 Jubiläum – Winter Artservice feiert sein 20-jähriges Firmenjubiläum
29		 Bank Austria Kunstpreis 2012 für „:kult: das neue Mühlfestival“
30		 „Liliom“ am Wiener Burgtheater – Die Prater-Rutsche als Blickfang  
		  des Bühnenbildes
33		 „Opera Europa“ – Frühjahrsmeeting in Wien
34		 Messe – Die 4. make-up artist design show begeisterte die Branche
35		 Andreas Zechner wird neuer technischer Leiter der Salzburger Festspiele
36		 Eröffnet – Neuer Theaterfundus für das Stadttheater Klagenfurt
38		 Sensationelle Basswiedergabe – Die „Wall of Bass“ im SUB in Wr. Neustadt
44		 Branchen-Neuigkeiten

48		 Brandschutz in der Veranstaltungstechnik – Normen, Prüfungen und  
		  Anwendung – Teil 1
51		 Zenica – Ein Besuch im Bosnischen Nationaltheater
52		 Akademie der OETHG – Aus- und Weiterbildungsangebote
54		 Oethg Ausbildung – Erfolgreicher Abschluss des Lehrganges (Werk-)  
		  Meisterausbildung Veranstaltungs- und Eventtechnik
55		 Oethg aktuell – Lycopodium: Gebrauch soll verboten werden?
56		 Termine – Tagungen, Messen, Ausstellungen
57		 Lesestoff

59		 Stellenangebote, Inserentenverzeichnis

Die 7 m hohe Rutsche von Liliom im Burgtheater 
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Die Zauberflöte, Wolfgang Ama-
deus Mozarts sogenannte Mär-
chenoper, zieht die Publikums-
massen magisch an. So auch in 
Bregenz. Der Kartenvorverkauf 
der Bregenzer Festspiele hat alle 
Hände voll zu tun. Ab 17. Juli 
tummeln sich Mozarts zauberhaf-
ten Wesen auf der Bregenzer See-
bühne. 
Die Zauberflöte ist ein Märchen 
für Erwachsene mit sehr ernstem 
Hintergrund. Zuerst das Romanti-
sche: Prinz und Prinzessin finden 
sich, Tamino darf seine Pamina 
ehelichen. Auch der lustige Vogel-
fänger Papageno bekommt mit 
Papagena die Frau fürs Leben. 
Was nach netter Liebesgeschichte 
klingt, ist harte Arbeit. Vor dem 

wächst, auf die Menschen. Aus 
der ersten Idee wurde eine Schild-
kröte, die beide Welten trägt. 
Warum ausgerechnet eine Schild-
kröte? Die Schildkröte ist in vielen 
Mythologien ein zentrales Sym-
bol. In asiatischen Kulturen trägt 
die kosmische Schildkröte die 
Erde, Ureinwohner Nordameri-
kas sahen sie als Schöpferin ihrer 
Welt. Johan Engels: „All diese 
antiken Mythologien und Märchen 
sind Teil unserer Kindheitsfantasi-
en, die letztlich bis in die Realität 
und Vorurteile unseres Erwachsen-
seins hineinwachsen.“ 

Holz und Stahl
Und so ragt nun ein Schildkrö-
tenpanzer als grüne Kuppel aus 
dem Bodensee. Dieses zentrale 
Element der Seebühne ist dreh-
bar, hat mehrere Öffnungen, auf 
dem Rücken der Schildkröte spielt 
sich das Bühnengeschehen ab. 
Die Kuppel, eine Konstruktion aus 
Holz und Stahl, hat einen Durch-
messer von 22 Metern, Richtung 
Tribünenachse neigt sie sich um 

finden die Menschen den Weg 
zum Licht, erkennen die Macht 
ihres Verstandes. Regisseur David 
Pountney interpretiert Mozart: „Er 
zeigt, wie der aufgeklärte, ratio-
nale Humanismus über Priester 
und Königinnen und ihren Macht-
apparat aus Mythen und Firlefanz 
triumphiert.“

Tier und Mythos
Mit Johan Engels als Bühnenbild-
ner hat Pountney einen konge-
nialen Partner gefunden. Engels 
schöpft aus dem Fundus afrikani-
scher und asiatischer Mythologi-
en, spielt mit Symbolen der alten 
Ägypter und archaischen Figuren 
seiner südafrikanischen Heimat 
gleichermaßen.
Sein erster zeichnerischer Ent-
wurf für die Zauberflöte war „eine 
Landkarte, die auf der einen Seite 
zeigt, wie die Königin der Nacht 
regiert, und auf der anderen Seite, 
wie Sarastro die Welt der Men-
schen kontrolliert“, erzählt Engels. 
Sarastro blickt von einem Schild-
krötenpanzer, auf dem ein Baum 

Happy End in Mozarts märchen-
hafter Oper „Die Zauberflöte“ 
haben die Heldinnen und Hel-
den noch zahlreiche Abenteuer 
zu bestehen. Die Königin der 
Nacht und ihr Gegenspieler, der 
Hohepriester Sarastro, ver- und 
bezaubern, konfrontieren die 
Suchenden mit allerlei magischen 
Gegenständen und unheimlichem 
Getier.
Nun das Ernste: David Pountney 
inszeniert die Bregenzer Zauber-
flöte nicht als harmloses Märchen-
spiel, sondern als Aufklärungs-
stück, wie es Wolfgang Amadeus 
Mozart auch gedacht hatte. Die 
Entwicklung zum selbstbestimm-
ten Menschen, der sich weder von 
weltlichen noch kirchlichen Mäch-
ten dominieren lässt, steht im 
Mittelpunkt. Am Ende der Oper 

Die Techniker der Bregenzer Festspiele schaffen 
magische Momente. Rechtzeitig zum Probenbeginn 
Anfang Juni wurde das Bühnenbild für „Die Zauber­
flöte“ von Wolfgang Amadeus Mozart fertig.

Jutta Berger

Der Zauber der Technik 
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2,5 Grad. Das ganze Bühnenbild, 
ein Oval, misst in der Breite 43 
Meter, in der Tiefe 41 Meter. Für 
die Bühne wurden 119 Piloten in 
den See gesetzt und dabei bis 
zu 6 Meter tief in den Seeboden 
gerammt. 
Begleitet wird die Schildkröte von 
drei Drachenhunden. Fabelwesen, 
für die Johan Engels Anleihen bei 
südafrikanischen Schnitzern kulti-
scher Holzfiguren genommen hat. 
Die bunten Hunde symbolisieren 
drei Tempel. „Drei Gehäuse des 
Geistes in einem Leben jenseits 
der Realität“ erklärt Ausstattungs-
leiter Florian Kradolfer. Die Dra-
chenhunde bewachen den Ein-
gang in die Traumwelt zwischen 
Nacht und Licht. Nicht dreiköpfig 
wie Cerberus, der Höllenhund, 
sondern dreigestaltig und gar 
nicht furchterregend. 
Die Zauberflöten-Bühne über-
rascht mit vielen Details und 
unerwarteten Effekten. So ist die 
Kuppel via Drehscheibe und Seil
antrieb (Winde) um 360 Grad im 
Spielbetrieb drehbar. Für eine 
180°-Drehung werden dabei 40 
Sekunden benötigt. Durch die 
Drehung werden die verschiede-
nen Welten von der Königin der 
Nacht und Sarastro sichtbar. Für 
Sarastro öffnet sich in der Kup-
pel die Goldtür einer goldenen 
Kugel. Erscheint die Königin, wird 
die Kugelöffnung mit einem 68 
Quadratmeter großen Auge, das 
ein Hiabkran von der Hinterbühne 
auf die Kuppel hievt, verschlos-
sen. Aus der Iris steigt die Königin 
per Lift (Hydraulikantrieb), der 2,8 
Meter ausfahrbar ist, in majestä-

tische Höhen. Begrünt wird das 
Reich der Königin durch 125 Grä-
ser aus Ballonseide, die aus dem 
Kuppelinneren mit einem schallge-
dämpften Lüftungsgerät aufgebla-
sen werden. Der längste Grashalm 
ist 6,3 Meter lang. Scheinwerfer 
im Halm lassen das Gras magisch 
leuchten. Auf Sarastros Welt ver-
weisen die Goldkugel, sein Thron 
in der Form einer Hand und acht 
aus der Kuppel ragende Hände, 
die bis zu drei Meter hoch sind. 
Die Hände formen in Gebärden-
sprache den Namen des Priesters. 

Wie auf dem Wasser schwimmend 
ragen aus dem Schildkrötenpan-
zer zwei Schildkrötenköpfe und 
das grässliche Haupt der Wasser-
schlange, das sich pneumatisch 
öffnen lässt. Ein Lüfter ermöglicht 
das schlangentypische Züngeln.

Hängebrücken und 
Karussell
Die weithin sichtbaren Bühnen-
elemente, quasi Bregenzer Wahr-
zeichen für zwei Sommer, sind die 
Drachenhunde. Natur, Vernunft 
und Weisheit, so heißen die drei, 
sind stattliche Monster. 24 Tonnen 
bringt jeder auf die Waage. Die 
bunten Skulpturen wirken fragil, 
müssen aber Wind und Wetter 
standhalten. Das können sie, weil 
die Unterkonstruktion aus einem 
Stahlgerüst, das mit Holz beplankt 
ist besteht. Styropor, Putz und 
Farbe machen das Gerüst zur 
Skulptur. Die imaginären Hinter-
pfoten sorgen unsichtbar auf dem 
Grund des Bodensees für Stand-
festigkeit.
Vernunft, der größte Drachen-
hund, hat das Gardemaß von 27,3 
Metern. Die beiden anderen sind 

21,5 und 22 Meter hoch. Die Figu-
ren wurden aus 13 Einzelteilen 
zusammengesetzt: zwei Füßen, 
zwei Pfoten, Schwanz, Rumpf, 
Hals, Kopf, Mähne, zwei Hörnern 
und zwei Ohren. Gefertigt wur-
den die einzelnen Teile in der 
Schiffswerft Fußach, Arbeitsschiffe 
brachten sie dann zur Seebühne. 
Der Transport über das Wasser 
wird Lastautos vorgezogen, da 
per Schiff auch die ganz großen 
Teile transportiert werden können.
Allein die Kaschurarbeiten erfor-
derten pro Hund 300 Arbeitsstun-
den. Die Drachenhunde haben es 
in sich: In jedem sind 15 Lautspre-
cher für das Publikum unsichtbar 
versteckt und Leitern, über die 
Darstellende hoch hinauf zu den 
beiden Hängebrücken klettern, 
die Natur und Weisheit mit der 
zentralen Vernunft verbinden. 

Die Einzelteile wurden in der Schiffswerft Fußach hergestellt 
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ten sind in verschiedenen Szenen 
sichtbar. Zur Welt der Königin 
und zur Welt des Klerus kommt 
damit noch die Wirklichkeit, die 
Welt der Arbeit. Bei jeder See-
aufführung sind auch Techniker 
und Technikerinnen direkt auf 
der Seebühne tätig: Sieben sind 
für die Beleuchtung, drei für den 
Ton, drei weitere für die Requi-
site, drei für die Steuerung und 
eine Person ist für die Effekte ver-
antwortlich. 

Das Bühnenbild wird, wie in Bre-
genz üblich, zwei Saisonen lang 
verwendet. Technikdirektor Gerd 
Alfons zollt seinen Mitarbeitern 
Respekt: „Alle zwei Jahre bauen 
wir quasi ein komplettes Opern-
haus in den Bodensee, das als Pro-
totyp sozusagen sofort Serienreife 
erlangen muss und über zwei Som-
mer hinweg Abend für Abend rund 
7.000 Menschen verzaubern soll. 
Eine enorme Herausforderung und 
Topleistung aller Beteiligten – vom 
externen Ingenieurbüro bis zu den 
Werkstätten im Haus.“

Grün wie die Schildkrötenbühne 
sind auch die Zukunftspläne der 
Bregenzer: Als erster Klassikfesti-
val wollen die Bregenzer Festspie-
le ein „Green Festival“ werden. 
Die ökologischen Kriterien und 
konkreten Maßnahmen werden in 
einer Green Energy Partnerschaft 
mit dem langjährigen Sponsor-
partner Illwerke VKW, dem Vorarl-
berger Energiedienstleister, erar-
beitet. 2014 soll bereits das erste 
Grün sichtbar werden.

Schildkröte, Ei, Wasserschlange 
und Barke daher geschwommen. 
Für die Beweglichkeit der Objek-
te sorgen zwei elektro-hydraulisch 
betriebene, mit Akkumulatoren 
versorgte Fahrwagen. Sie werden 
per Funk gesteuert und können 
zum Beladen auch auf die Hinter-
bühne gefahren werden. 
Die Wasserschlange kommt 
übriges in dreierlei Gestalt ins 
Geschehen, optische Tricks las-
sen sie wachsen. Schildkröte, 
Drachenhunde, Wasserschlan-
ge machen die Menagerie noch 
lange nicht komplett. Riesige 
Puppen in Tiergestalt werden die 
Bühne bespielen. Die Details dazu 
verrät man im Festspielhaus noch 
nicht, schließlich soll die Auffüh-
rung auch für Eingeweihte, wie es 
unsere Leser nun sind, noch Über-
raschungen bieten.

Spiel und Wirklichkeit
Engels schafft noch eine dritte 
Welt: Teile der Hinterbühne mit 
Bühnenarbeitenden und Gerä-

mende Elemente undenkbar. Für 
die Zauberflöte lassen die Fest-
pieltechniker alle Stückerl spielen. 
So nimmt man die Kreisform der 
Bühne auf und installiert ein Was-
serkarussell. David Pountney: „Wir 
führen die Requisiten verschie-
dener Szenenbilder sozusagen 
fließend an den Augen des Publi-
kums vorbei.“ Basis des Karussells 
ist eine Schienenfahrbahn unter 
Wasser. Die Bregenzer U-Bahn ist 
aus Stahl gefertigt und 192 Meter 
lang. Ihr tiefster Punkt liegt 4,71 
Meter unter Wasser. Auf der Fahr-
bahn bewegen sich je nach Szene 
vier unterschiedliche Objekte. Weil 
die Schienen nicht zu sehen sind, 
hat es den Anschein, als kämen 

26 und 20 Meter lang sind die 
Tragseile für die Holzstege. Dort 
oben wird es sich während der 
Kampfszenen abspielen. Stunts 
in schwindelnder Höhe sind zu 
erwarten. Da die Stege parziell für 
pyrotechnische Effekte ausgestat-
tet sind, kann man davon ausge-
hen, dass es dort oben mächtig 
krachen und blitzen wird. 
Zwischen den beiden seitlichen 
Hunden, Natur und Weisheit, 
ist zudem ein 37 Meter langes 
Umlauf- und Tragseil gespannt. 
Das Flugwerk lässt die magische 
Flöte, eine Hand und einen Gal-
genstrick hin und her, aber auch 
auf und ab schweben.
Die Seebühne wäre ohne schwim-

Die Bregenzer Festspiele 
2013 finden von 17. Juli bis 
18. August statt. Eröffnet 
wird das Festival mit der 
Mozartoper. Die Zauberflö-
te steht dann bis 18. August 
weitere 27 Abende auf dem 
Spielplan.
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Die Kuppel des „Schildkrötenpanzers“ ist drehbar. Auf den 20 
beziehungsweise 26 Meter langen Hängebrücken zwischen den 
Drachenhunden dürfen die Sänger keine Höhenangst haben!

Per Schiff wurden die Einzelteile zur Seebühne transportiert

Montage der Einzelteile 
auf der Seebühne
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Dipl.-Ing. Günther Konecny

Grothusen AV fungiert seit Jahren 
als primärer Ansprechpartner und 
Vertriebsfirma für die Audio-Pro-
duktpalette der Hersteller Senn-
heiser, Neumann sowie Kling & 
Freitag.
Seit Jahrzehnten ist Grothusen 
AV am Stadtrand von Wien peri-
pher angesiedelt. Dies ist zwar im 
Hinblick auf die Parkmöglichkeit 
am eigenen Firmengelände sehr 
angenehm, birgt jedoch das Prob-
lem in sich, dass viele Kunden eine 
doch zeitraubende Anfahrt auf 
sich nehmen müssen. Seit gerau-
mer Zeit war man daher auf der 
Suche nach einem in Wiens Innen-
stadt gelegenen „Stadtlokal“ 
als Schulungs- und Lernzentrum 

Grothusen AV eröffnete den

„1010 Soundshop“ 

durchzuarbeiten. Hierbei handelt 
es sich um ein interaktives Pro-
gramm (Ton und Video), welches 
dem Benutzer nicht nur wichtige 
Fachbegriffe spielerisch erläutert, 
sondern diesem auch eine Art 
Leitfaden zum richtigen Hören 
geben soll. Innerhalb von 30 
Minuten werden dem Zuhörer auf 
graphische und akustische Weise 
Begriffe wie Frequenzgang, Dyna-
mik, Raumklang, Datenkompressi-
on etc. erklärt und abschließend 
ein kurzer Test durchgeführt.
Geleitet wird der „1010 Sound-
shop“ von den beiden hochspe-
zialisierten Fachmännern Martin 
Machold und Mathias Rauter, die 
auch für die Schulung von Ver-
käufern und Servicetechnikern 
zuständig sind. 

und auch, um näher am Kunden 
zu sein. Nun hat man es endlich 
gefunden, und es liegt noch dazu 
direkt im „Haus der Musik“ und 
nahe dem „Ronacher“. 
Ziel des „1010 Soundshop“ ist es, 
dort Tontechniker, Verleiher, Stu-
diobetreiber, Profis und jene, die 
es noch werden wollen, persön-
lich betreuen zu können und ihnen 
die Möglichkeit zu geben, die 
neuesten Produkte zu testen und 
in angemessener Umgebung im 
Einsatz zu erleben. Dazu wurden 
22 gleichartige Abhörplätze ein-
gerichtet, wobei jeder mit einem 
fernsteuerbaren Hochleistungs-
rechner und einem Multimedia-
Display mit Touchscreen ausge-
stattet ist. Die Rechner können von 
einer Zentrale mit dem gewünsch-

ten „Content“ gespeist werden. 
Unter diesen idealen Bedingungen 
kann in einer wirklich entspannten 
Atmosphäre getestet werden. Man 
kann aber auch die „Sennheiser 
Sound Academy“ benutzen, um 
sich ein umfangreiches Fachwissen 
im Bereich der Funktechnologie 
anzueignen.
Für die Auswahl von High-End-
Kopfhörern des oberen Preisseg-
ments wurde ein eigener Abhör-
raum etabliert, der kuschelige 
Heimatmosphäre ausstrahlt. Hier 
wird natürlich – passend zu den 
High-End-Kopfhörern – standes-
gemäß auch über einen High-
End-Röhrenverstärker abgehört.
Des Weiteren wird den Besuchern 
angeboten, die „earXactly“, die 
„Erste Wiener Klangschule“, 

In diesem Bereich finden in angenehmem Ambiente die Schulungen 
und Meetings statt

Abhörraum mit Wohnzimmer-Flair für die High-End-Produkte

Der Leiter des „1010 Soundshop“ 
Martin Machold und Mathias Rauter – 
zwei hochqualifizierte Fachleute
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Dresden. Beyer setzte in dieser 
Inszenierung zur Klanggestaltung 
das Wellenfeldsynthese-System 
IOSONO ein und kreierte so einen 
dreidimensionalen Klangraum, in 
dem der Klang selbst zum plasti-
schen Akteur wurde.

„Sinus – 
Systems 
Integration 
Award“
Der Sinus zeichnet herausragende 
Projekte mit kreativem Einsatz von 
AV-Medientechnik und System
integration aus.
In diesem Jahr wurden die Auf-
traggeber und die ausführenden 
Unternehmen für das Projekt 
„FC Bayern Erlebniswelt“ aus-
gezeichnet. Auf Seiten der Auf-
traggeber erhielten die Projekt­
leitung und Planung der „FC 
Bayern Erlebniswelt“ einen Sinus. 
Als beteiligte Unternehmen konn-
ten sich die Wilhelm & Willhalm 
GmbH – event technology, Ran­
ger Design, AVStumpfl GmbH, 
Techniz sowie Medienprojekt P2 
über einen Sinus Award freuen. 
Die „FC Bayern Erlebniswelt“ prä-
sentiert auf multimediale Weise 
Geschichte, Erfolge und Erinne-
rungsstücke des gleichnamigen 
Fußballvereins aus München.

den Aluminium-Fachwerksträger 
der „Brilliance-Serie“ vorrangig 
präsentiert. (Nähere Beschreibung 
im Teil Branchen-Neuigkeiten in 
diesem Heft auf Seite 45.)

Prolight + Sound 2013 
10. bis 13. April 2013 in Frankfurt 

Die Prolight+Sound 
ist der international 
bedeutendste Treffpunkt 
der Veranstaltungsbranche 
für Aussteller, Händler, 
Fachbesucher und 
professionelle Anwender. 
Das umfassende 
Produktangebot der 
Messe und die Zahl der 
Aussteller macht sie zur 
größten und weltweit 
wichtigsten Messe ihrer 
Branche.

Dipl.-Ing. Günther Konecny 
(Text und Fotos, mit Ausnahme 
von Werksfotos)

Während der Veranstaltung verleiht 
die Prolight+Sound wichtige Aner-
kennungspreise an die Menschen 
„hinter“ Projekten und Events. Es 
sind dies der „Opus  – Deutscher 
Bühnenpreis“ und der „Sinus – 
Systems Integration Award“.

„Opus –
Deutscher 
Bühnenpreis“

Mit dem Opus werden herausra-
gende Bühnenproduktionen und 
Events prämiert. Die ideellen Trä-
ger des Opus sind der VPLT, der 
Europäische Verband der Veran-
staltungszentren (EVVC) und die 
Messe Frankfurt Exhibition GmbH. 
In diesem Jahr wurden zwei Perso-
nen ausgezeichnet. 
Der Licht- und Videodesigner 
Matt Finke erhielt den „Preis 
der Jury“ für seine jahrelange 
Arbeit, die durch innovative und 
beeindruckende Installationen 
für Großevents, Konzerte oder 
Produktpräsentationen besticht. 
Schwerpunkt seiner Arbeit ist die 
visuelle Gestaltung mit Licht und 
Video. 
Der Regisseur Sven Sören Beyer 
wurde in der Kategorie „Techni-
sche Realisation“ mit dem Opus 
ausgezeichnet und zwar für die 
Operninszenierung „Neither“ in 

Die Messe
Aus der schier unüberschaubaren Fülle der Neuerungen nachfolgend 
einige Produkte, die ins Auge stachen:

A.T.C. – Austrian Truss 
Constructions

Brilliance-Line 
Fachwerksträger
Von A.T.C. wurden naturgemäß 
diese neu entwickelten, farbig 
beschichteten und hochglänzen-

prolight+sound 2013

Die farbigen Fachwerksträger „Brilliance-Line“ von A.T.C.
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BÜTEC
SERVO Stage Compact 2000 MD-
Scherenpodest
In allen Bereichen der Studio- 
Event und Theaterbranche haben 
sich die BÜTEC Podest-Systeme 
schon bewährt. Ob als Theater-
bühne, in Fernsehshows, Wer-
bung, Rockfestival und Konzerte 
werden BÜTEC Podeste im Innen- 
sowie Außenbereich eingesetzt. 
Jedes der BÜTEC-Systeme ist 
vom Technischen Überwachungs-
verein (TÜV) Rheinland mit 
einer 1,7-fachen Sicherheitslast, 
GS  TÜV geprüft. 
Nun präsentierte die Firma ein 
stufenlos verstellbares Scheren
podest der besonderen Art: 
Unter Verwendung eines speziell 
entwickelten, separat aufsteck-
baren Powerpaketes kann jedes 
Element einer Bühnenanlage per 
Knopfdruck in der Höhe – und 
zwar ohne vorgegebenen Raster – 
verstellt werden. Das Powerpaket 
enthält einen Drehstrom-Motor 
16A CEE.

Coolux
Neue Pandoras Box 
Version 5.5
Coolux präsentierte im Rahmen der 
diesjährigen Prolight+Sound die 
neue Pandoras Box Version 5.5. 
Die neueste Version der preis-
gekrönten Pandoras Box-Pro-
duktfamilie bietet als besonderes 
Highlight ein innovatives Kali­
brierungsfeature für 3D-Objekte. 
Dieses neue Tool definiert sich 
vor allem durch die extrem große 
Benutzerfreundlichkeit. Man muss 
nur vier Punkte an einem Objekt 
definieren, damit die Software eine 
entsprechend passende 3D-Datei 
automatisch auf die physische 
Oberfläche des Objektes „mappt“. 
Die hohe Genauigkeit dieses Fea-
tures sorgt dafür, dass es bei jegli-
cher Art von Mapping-Setup große 
Zeitersparnisse ermöglicht.
Zusätzlich dazu können Pandoras 
Box-User jetzt durch ein neues 
Playlist-Feature im Handumdrehen 
professionelle Medien-Slideshows 
per Drag and Drop kreieren. 

Electro-Voice
Neue Lautsprecher-Serie 
ZLX 
Mit der ZLX-Serie erweitert Elect-
ro-Voice sein Angebot an mobilen 
Lautsprechern um jeweils zwei 
aktive und passive Modelle. Aus-
gestattet sind beide Versionen 
mit einem 12“- beziehungsweise 
15“-Lautsprecher, einem 1,5“-
Titan Hochtontreiber sowie mit 
einer 1000 W (Peak) Class-D-End-
stufe bei den aktiven Modellen.
Die Systeme sind für Musiker 
und kleine Formationen genauso 
geeignet wie für DJs und Entertai-
ner – ob als Hauptbeschallungs- 
oder Monitor-System (Abstrahl-
winkel 90°x 60°). 
Alle Mitglieder der ZLX-Serie 
zeichnen sich durch geringes 
Gewicht (14,9 bis 17,3 kg), kom-
pakte Abmessungen und strapa-
zierfähiges Polypropylen-Gehäuse 
aus. Die neue Anordnung der Grif-
fe, oben, unten und an der Seite 
erleichtert zudem den Aufbau und 
Transport. 

ZLX (aktive Modelle):
• �ZLX-12P – 12“ Zweiweg aktiv 

Fullrange Lautsprecher 
• �ZLX-15P – 15“ Zweiweg aktiv 

Fullrange Lautsprecher
	
Die Zweiweg-Modelle ZLX-
12P und ZLX-15P sind mit einer 
1000  W (Peak) Class-D-Endstufe 
ausgestattet. Sie besitzen einen 
Übertragungsbereich von 50 Hz– 
20 kHz (ZLX-12P) beziehungswei-
se 42 Hz – 20 kHz (ZLX-15P). Beide 
aktiven Modelle der ZLX-Serie 
verfügen über Mikrofon- und Line-

Pegel-Eingänge. Ein kontrastrei-
ches LCD-Display erlaubt benut-
zerfreundliche Bedienung und 
ermöglicht eine genaue Anpas-
sung des Eingangslevels. Mittels 
Einknopfbedienung für DSP und 
die vorhandenen Presets lässt sich 
die Performance an Musikstil und 
Räumlichkeiten anpassen. Eine 
ein- oder ausschaltbare LED auf 
der Frontseite gibt zudem Aus-
kunft über Power-Status. 

ZLX (passive Modelle):
Die ZLX-Serie ist auch in zwei pas-
siven Modellen erhältlich: 
• �ZLX-12 – 12“ Zweiweg Fullrange 

Lautsprecher
• �ZLX-15 – 15“ Zweiweg Fullrange 

Lautsprecher

Im Dauerbetrieb sind die passiven 
Lautsprecher der ZLX-Serie mit 
250 W RMS, maximal mit 1000 W 
(Peak) belastbar.

Das Scherenpodest „SERVO Stage Compact 2000 MD“ von Bütec

Die Lautsprecher der 
ZLX-Serie von Electro-Voice

Die Rückseite der ZLX-Boxen

Das Powerpaket mit dem 16A-Drehstrom Motor von Bütec
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Gerriets
Lastverteiler
Gerriets zeigte auf seinem Stand 
eine genial einfache Lösung, wie 
man hohe Lasten dennoch pro-
blemlos heben kann: Durch das 
Aufteilen der Last auf mehrere 
Winden mittels der am Messe-
stand vorgestellten Vorrichtung. 

K-Array
Flexibles Array 
Lautsprecherelement 
„Anakonda KAN200“
Ein hochinteressantes Produkt in 
einem bis dato nicht dagewesenen 
Design zeigte die Firma K-Array, 
die sich auf kleinste Lautsprecher 
spezialisiert zu haben scheint: Eine 
bandförmige, flexible „Lautspre-
cherschlange“ mit einer Länge von 
je 2 Metern, die in ihrem Inneren 
lauter Miniaturlautsprecher enthält. 
Die Flexibilität war verblüffend. Da 
dies natürlich eher Hochtonlaut-
sprecher sind, wird empfohlen, 

Die neue RPU3 unterstützt wie 
das RVI3 drei externe DVI/SVGA-
Monitore in der Ausführung als 
konventioneller Monitor, Single- 
oder Multitouch. Die Eos RPU3 
kann als Haupt- oder Backup-
Steuerung in Eos Ti-, Eos- und 
Gio-Steuersystemen oder als 
eigenständiger Playback-Control-
ler eingesetzt werden. 

Fog Screen 
Technology

„Fog Screen“
Dies ist eine wirklich verblüffende 
Entwicklung: eine Projektions-
wand, die aus purem Wasser-
Nebel besteht, durch die man 
daher einfach durchgehen kann!

Der Nebel bildet sich unmittelbar 
nach dem Einschalten und ver-
schwindet nach dem Ausschalten. 
Man kann also darauf projizierte 
Dinge buchstäblich in der Luft 
verschwinden lassen.

Monitor-Anschlüsse runden die 
Konsole ab. Die einfache Bedien-
syntax, für die die Eos-Familie 
bekannt ist, findet sich auch bei 
der Eos Ti wieder. Anwender kön-
nen das abstrakte Konzept eines 
Lichtdesigns oder direkte Befehls-
sequenzen abarbeiten. Die Kom-
mandozeile ist vollständig mit 
den Direkttasten und den Magic 
Sheets integriert, wodurch nahtlos 
mit der Tastatur und/oder Touch-
screen-Steuerung gearbeitet wer-
den kann.

Zubehör: 
RVI3 und RPU3
Das neue Remote Video Interface 
Net3 RVI3 kann als Zubehör mit 
Eos Ti oder anderen Konsolen der 
Eos-Linie eingesetzt werden und 
bietet Funktionen für Monitor-Mit-
schau sowie lokale Bedienfunktio-
nen. An das 19-Zoll-Einbaugerät 
können bis zu drei DVI/SVGA 
Monitore (auch Single- oder Multi
touch möglich) angeschlossen 
werden.

ETC
Eos Titanium Konsole
Eos-Lichtsteuersysteme von ETC 
finden globale Verbreitung. Jetzt 
hat ETC die verlässliche Reihe 
erweitert: Mit der neuen Lichtsteu-
erkonsole „Eos Titanium“ (kurz: 
Ti) sowie dem Zubehör RPU3 (Eos 
Remote Processor Unit 3) und 
Net3™ RVI3 (Remote Video Inter-
face 3), begleitet von der neuen 
Eos v2.0-Software. Eos Ti nimmt 
den Platz des Flaggschiffs in der 
Produktlinie ein. Es besitzt integ-
rierte, schwenkbare Multi-Touch-
Monitore, hinterleuchtete Tasten 
und eine eloxierte Oberfläche. 
Die Anwender können sich noch 
mehr auf der Konsole ausbreiten, 
denn die Eos Ti umfasst ein grö-
ßeres Multitouch-Display für die 
Encoder und neben fest zuge-
ordneten Pan/Tilt-Encodern auch 
vier umschaltbare Encoder. 20 
benutzerdefinierbare Tasten, die 
hinterleuchtete Tastatur, Motor-
fader sowie zahlreiche USB- und 

Die neue Eos Titanium (kurz:Ti) Konsole von ETC

Die Nebelwand entsteht soeben Farbige Projektion auf die Nebelwand

Der Lastverteiler von Gerriets
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Der Bereich ‚InstallSound’ wurde 
um die neuen Produkte SONA 6 
(bestückt mit 6,5“/1“), SONA  8 
(8“/1“) und SONA Sub II (2 x 8“) 
konsequent erweitert. Die neuen 
Holzgehäuse im Design der 
SONA 5 verfügen rückseitig 
ebenfalls über eine stabile Kugel-
gelenkhalterung. Die versenkten 
Speakon und Phoenix-Anschlüsse 
werden mittels einer Abdeckplat-
te elegant verdeckt. 

Der Subwoofer SONA Sub II 
dient zur Tieftonergänzung und 
kann aufgrund der zwei akus-
tisch getrennten 8“-Chassis auch 
2-kanalig betrieben werden. 

Optional werden die Modelle 
SONA Sub und SONA Sub II mit 
passiver Frequenzweiche angebo-
ten und ermöglichen dadurch kos-
tengünstige Anwendungen ohne 
zusätzliche Verstärkerelektronik.

ter Zeit geflogen werden kann, 
wurde weiter verfeinert und für 
die Anwendung bei einem kleinen 
Line Array verbessert. 

Das SEQUENZA 5 wurde akus-
tisch auch für ein Zusammenspiel 
mit SEQUENZA 10 entwickelt. 
Ein Downfill-Adapter ermöglicht 
es, bis zu 3 Einheiten unter das 
SEQUENZA 10 zu positionieren. 
Das mit 4 x 5“ und 3 x 1“ Neo-
dymtreibern bestückte System 
wird 1-Weg passiv angesteuert 
und verfügt über erstaunliche 
‚Full-Range’-Qualitäten. Es kön-
nen bis zu 4 Elemente an einem 
Kanal des K&F-System-Racks – 
oder bei Installationen – an einem 
Kanal des TOPAS betrieben wer-
den. Passend zu den 100° x 15° 
abstrahlenden SEQUENZA 5 W, 
wurde der SEQUENZA 5 B Flug-
bass entwickelt. Dieser 1 x 12“ 
Subwoofer stellt die ideale Kom-
plettierung dar und ergänzt im 
Systemverbund die nötige Tief-
tonperformance bei Live- und 
Hochpegelanwendungen. 

SEQUENZA 5 ist also ein kompak-
tes und innovatives Line Array, das 
in mobilen Live-Anwendungen 
und in Installationen, fliegend 
oder im Groundstack, perfekt ein-
gesetzt werden kann. Das unauf-
fällige Flugsystem ist weitgehend 
verdeckt an den Seitenflächen 
und der Rückseite integriert und 
lässt das gesamte System sehr 
elegant erscheinen.

den KAN200 mit einem Basslaut-
sprecher, dem aktiven KMT12, zu 
betreiben. An ihn können 8 Stück 
KAN200, in Kette hintereinander 
geschaltet, angeschlossen wer-
den, sodass „Schlangen“ von 16 
Metern Länge gebildet werden 
können. 
Die Einsatzmöglichkeiten sind 
vielfältig, beispielsweise als 
durchgehendes Front Fill entlang 
der gesamten Bühnenkante. Das 
Burgtheater hat angeblich bereits 
Interesse angekündigt. 
In Österreich werden die Produkte 
exklusiv von der Fima Musik Lenz 
vertrieben. 
Der Einsatz ist sowohl im Innen-
raum als auch im Außenbereich 
möglich. Der KAN200 wird in zwei 
Farben, schwarz und weiß gelie-
fert.
Musik Lenz GmbH & Co. KG
Hofmannsthalstrasse 38, 
A-5751 Maishofen
Mobil: +43 664 886 14077
Fax: +43 5352 20210
www.musik-lenz.at

Kling & Freitag
K&F SEQUENZA 5 
Auf der Prolight+Sound wurde 
der neue SEQUENZA 5 erstmalig 
öffentlich präsentiert. Das kom-
pakte Line-Array-System ist die 
kleine Schwester der bekannten 
SEQUENZA 10-Box. 
Das patentierte Rigging-Sys-
tem „Snap&Fly“, mit dem der 
SEQUENZA 10 innerhalb kürzes-

So sehen die Anschlüsse zum Kuppeln mehrerer KAN200 aus

 Auch der SEQUENZA 5 hat das patentierte Rigging-System 
„Snap&Fly“

SEQUENZA 5-Line Array

Die SONA-Serie (SONA 8, 6 und 5)

Die flexible Lautsprecher-
schlange KAN200

So flexibel ist der KAN200
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Der Sennheiser-Lautsprecher LSP 
500 PRO wird ab Sommer 2013 
verfügbar sein, die kostenlose App 
LSP 500 PRO ist ebenfalls ab Som-
mer im iTunes Store erhältlich. 

Think Abele
Movecat Federzug-
Kabeltrommel 
Die Movecat FLT-Serie erfüllt 
die Anforderung an die mobile, 
dynamische Kabelzuführung bei 
Moving-Elementen im Entertain-
ment-Bereich. Die erste Serie 
verfügt über 6 Lastkreise mit bis 
zu 16A und zwei DMX/AES/EBU-
Kreise. Somit können die Trom-
meln für unterschiedliche Einsätze 
wie 
• �6 x Dimmerkreise mit 2 x DMX 

für Scheinwerfer oder
• �6 x Lautsprecherkreise mit 2 x 

NF-Kreisen für Line-Arrays oder 
• �2 x 16 A CEE mit 2 x DMX/AES/

EBU für Moving-Lightsysteme 
oder Aktiv-Line-Arrays einge-
setzt werden. 

Verfügbar sind sie mit Wickel-
längen von 9 bis 24 Meter und 
mit umfangreichem Zubehör wie 
Montagerahmen mit Montage-
möglichkeiten an Traversen in 
zahlreichen Einbaulagen, Kabel-
führmodule, Cases etc.

Veranstaltungen wie zum Beispiel 
Kongresse, Galas oder etwa Pres-
sekonferenzen.

Betriebssicherheit durch 
zwei Akkus
Das drahtlose Sennheiser-Sound-
system nimmt zwei Akkus auf, 
nutzt für die Energieversorgung 
jedoch jeweils nur einen Akku. 
Das sorgt für Betriebssicherheit 
und eine Laufzeit der LSP 500 PRO 
von bis zu sieben Stunden. Durch 
den Einsatz von zwei Akkus ist es 
zudem möglich, einen der Akkus 
während des laufenden Betriebs 
zum Aufladen auszutauschen. Die 
Sennheiser-App zeigt kontinuier-
lich den aktuellen Ladestand bei-
der Akkus eines Lautsprechers an, 
damit der Techniker den Überblick 
über die Stromversorgung behält. 
Steht ein Akku kurz vor der Entla-
dung, sendet die App sofort einen 
Warnhinweis.

Der LSP 500 PRO ist mit den 
Mikrofonen der Sennheiser-Serien 
evolution wireless 100, 300 und 
500 kompatibel. Zu jedem LSP 
500 PRO wird ein Staubschutz 
mitgeliefert. Als Zubehör bietet 
Sennheiser überdies eine gepols-
terte Schutzhülle und eine Trans-
porttasche mit Rollen an.

ke, Equalizer oder Delay: Mit 
der Sennheiser-App lassen sich 
alle Klangeinstellungen einfach 
regeln. Die Konfigurationen kön-

nen dabei sowohl für 
einzelne oder gruppierte 
Lautsprecher als auch für 
die an die Boxen ange-
schlossenen Audioquellen 
vorgenommen werden. 
Jeder Sennheiser LSP 500 
PRO kann drei Empfänger 
für drahtlose Mikrofone 
aufnehmen, überdies ver-
fügt er über eine kombi-
nierte Buchse für 6,3 mm 
Klinkenstecker und XLR3-

Stecker für den Einsatz eines 
kabelgebundenen Mikrofons. Der 
vielseitige Lautsprecher ist zudem 
mit je einer Schnittstelle für USB 
und Bluetooth sowie einem AUX-
Eingang und AUX-Ausgang aus-
gestattet. Sobald mehr als ein 
Lautsprecher eingesetzt wird, 
kann der Techniker einen beliebi-
gen LSP 500 PRO als Master defi-
nieren und über eine Funkstrecke 
mit den anderen Lautsprechern 
als Slaves verbinden. 
In jedem LSP 500 PRO ist ein Music-
Player eingebaut, über den Songs 
dank der USB- oder der Blue
tooth-Schnittstelle direkt abge-
spielt werden können. Zusätzlich 
verfügt der Music-Player über 
eine praktische Aufnahmefunk
tion, mit der zum Beispiel wichti-
ge Vorträge unmittelbar auf einem 
USB-Gerät aufgezeichnet werden 
können. Unabhängig von der 
Anwendung liefert der LSP 500 
PRO die von Sennheiser gewohn-
te Klangqualität, die nicht nur eine 
optimale Sprachverständlichkeit 
der Redner garantiert, sondern 
auch für guten Sound bei musika-
lischen Einlagen sorgt. Gedacht 
ist dieses Drahtlos-System für 

Martin 
Professional
Lichtstellpult M6
Das M6 ist das neue Flaggschiff 
in der Reihe der Lichtstellpulte 
der Martin M-Serie. Mit ihrem 
innovativen Design bietet die 
M6 Leistung, Flexibilität und die 
bekannt einfache Bedienung der 
M-Serie-Software. Mit 44 direkt 
abrufbaren Playbacks, Onboard-
Processing für bis zu 64 DMX-
Universen, 2 tageslichttauglichen 
Multi-Touchscreens, 17 Encodern 
ist die M6 weit mehr als nur ein 
Lichtstellpult.

Sennheiser
Drahtloses Sennheiser-
PA-System LSP 500 PRO
Auf das neue drahtlose Soundsys-
tem LSP 500 PRO des Audiospe-
zialisten Sennheiser hat der Markt 
schon lange gewartet. War doch 
sein Vorgängermodell schon in 
die Jahre gekommen.
Mit dem innovativen kabellosen 
PA-System ist die Beschallung 
für jede Veranstaltung im Hand-
umdrehen installiert. Zum einen 
erspart der drahtlose LSP 500 
PRO das zeitraubende Verlegen 
von Kabeln, zum anderen bietet 
Sennheiser zusätzlich eine App 
an, mit der bis zu 20 Lautsprecher 
gleichzeitig ferngesteuert werden 
können. 

Einfache Steuerung per App
Die gesamte Steuerung der 
Beschallungsanlage erfolgt über 
die App LSP 500 PRO, die somit 
die Funktion eines Mischpults 
übernimmt. Egal ob Lautstär-

Das neue Lichtstellpult M6 der 
Martin M-Serie

Die neue Federzug-Kabeltrommel von Movecat

Das drahtlose PA-System LSP 500 PRO erweckte 
großes Interesse

Der LSP 500 PRO kann drei Mikrofonempfänger 
aufnehmen. Das Ausstellungsgerät war nur mit 
einem bestückt

prolight+sound 2013
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Dipl.-Ing. Ulrich Portele

Damit dieser 3-tägige Schul-
„Ausflug“ zur Messe in geord-
neten Bahnen abläuft, wurden 
den SchülerInnen entsprechende 
Aufgaben bereits im Vorfeld der 
Messe gestellt. Damit sich nicht 
alle auf dieselben Produkte stür-
zen, wurden vier Gruppen gebil-
det, die ausgewählte Firmen zu 
besuchen hatten, oder die für 
bestimmte Produktgruppen alle 
Anbieter zu finden hatten und  – 
wenn zeitlich möglich – diese 
auch zu besuchen. Als weitere 
Aufgabe war der Besuch einschlä-
giger Fachvorträge vorgesehen. 
Die Planung des Messebesuchs 
inklusive Terminvereinbarun-
gen mit den Ausstellern und die 
Zeiteinteilung für die einzelnen 
Gruppen, sowie Vor-Recherchen 
im Internet waren Teil der ausführ-
lichen Vorbereitungsphase. 
Unter Leitung der Fachlehrer 
Ulrich Portele und Karl Hasenhütl 
und unter der Schirmherrschaft 
des neuen Direktors Karl Schröpfer 

hen. Die Zusammenarbeit mit den 
Partnerfirmen betrifft dabei vor-
wiegend den Technologietransfer 
zwischen den Fachfirmen und der 
Berufsschule. Nur dadurch ist es 
möglich, unsere Schüler stets am 
neuesten Stand der Technik teil-
haben zu lassen. Des Weiteren 
liegt ein Schwerpunkt in der brei-
ten Palette der Produktkenntnis, 
womit unsere SchülerInnen auch 
in der Lage sind, eigene Produkt
entscheidungen für die unter-
schiedlichsten Anwendungsfälle 
zu treffen.
Ein weiterer Aspekt der Zusam-
menarbeit ist es, Fachvorträge 
durch Hersteller und Vertriebs-
firmen direkt in der Berufsschu-
le anzubieten, um am aktuellen 
Stand der Technik zu sein und den 
SchülerInnen Anwendungen aus 
der Praxis näherzubringen.

Ich erlaube mir daher, folgende 
Partnerfirmen (in alphabetischer 
Reihenfolge) vor den Vorhang zu 
bitten, um ihnen für ihre Koopera-
tion zu danken:
AV Stumpfl, Concept Solution, 
d&b Audio, Grothusen AV, 
Kain Audio, Lawo, Lightpower, 
Media Solution, M.S.V., OETHG, 
Pro Performance, Salzbrenner-
Stagetec, Ton Eichinger/Studer 
Austria, Yamaha.

wurde die Prolight+Sound  2013 
von den Klassen 3VA und 1VA 
(insgesamt 28 Schüler und Schü-
lerinnen) vom 10. bis 12. April 
besucht. Am 9. April nachmittags 
bestiegen die SchülerInnen und 
Begleitlehrer das Flugzeug Rich-
tung Frankfurt und bezogen dort 
die Jugendherberge, damit am 
nächsten Tag gleich zu Messebe-
ginn mit der Arbeit an den Aufga-
bestellungen begonnen werden 
konnte. 
Nach Ende des Projektes (Vorbe-
reitung – Messebesuch – Nach-
bearbeitung – Präsentation) kann 
man zusammenfassend feststel-
len, dass unsere SchülerInnen 
diese Aufgaben exzellent gemeis-
tert haben. Durch die unglaub-
liche Größe der Messe und die 
gewonnenen Eindrücke waren 
unsere SchülerInnen anfangs 
geradezu „erschlagen“, was sich 
aber im Laufe der drei Tage etwas 
relativierte. Speziell die Zusam-
menarbeit in den Gruppen zwi-
schen 3.- und 1.-Klasslern klappte 
hervorragend und verbesserte 

das Sozialverhalten signifikant. 
Das Gesamtresümee der Schüle-
rInnen über das gesamte Projekt 
war (bis auf einige Kleinigkeiten) 
äußerst positiv. Freitag abends, 
vollgestopft mit neuen Informatio-
nen, Eindrücken und Erfahrungen 
ging es dann mit dem Flugzeug 
wieder zurück nach Wien.
Die Kosten für das Gesamtpro-
jekt trugen die SchülerInnen (tlw. 
mit Unterstützung durch Lehrbe-
triebe/Eltern) selbst, sie beliefen 
sich mit Hin- und Rückflug und 3 
Nächten Jugendherberge (Halb-/
Vollpension) auf knapp unter 200 
Euro. Die Kosten für den Messe
besuch wurden dankenswerter-
weise, jeweils für einen Tag, von 
der Messe Frankfurt, d&b Audio-
technik, Meyer Sound sowie 
Lightpower und L-Acoustics über-
nommen.

In diesem Zusammenhang möchte 
ich mich auch bei allen „Partnerfir-
men“ der Berufsschule bedanken, 
die uns während des gesamten 
Schuljahres tatkräftig zur Seite ste-

Erstmals wurde heuer der Versuch gestartet, im Rahmen des Fachunterrichtes Licht, Ton, Bühne und 
Multimediatechnik der beruflichen Ausbildung zum Veranstaltungstechniker/zur Veranstaltungs­
technikerin, die Messe Prolight+Sound in Frankfurt als Teil der fachlichen Ausbildung zu verwenden. 
Ziel dieser Schulveranstaltung war es, den SchülerInnen die Möglichkeit zu geben, die große Zahl 
der Geräteanbieter kennenzulernen und deren Produkte im „Hands-On“-Modus zu „erfahren“.

Besuch der Prolight+Sound 2013 
durch Schüler der Berufsschule für 
Elektro-und Veranstaltungstechnik

Juni 2013 13
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Mit einem wahrlich geballten Pro-
gramm wurde das neue Musik-
theater in Linz am Donnerstag, 
dem 11. April 2013, eröffnet. Von 
Donnerstag bis Sonntag wurden 
Uraufführungen der katalanischen 
Künstlergruppe „La Fura dels 
Baus“, der Philip-Glass-Oper 
„Spuren der Verirrten“ und der 
Musical-Show „Seven in Heaven“ 
geboten.
Es hat Jahrzehnte gedauert, bis 
dieses Musiktheater nach langen 

österreichischen Architekturbüros 
„ArchitekturConsult ZT GmbH“ 
und „Archinauten – Dworschak 
+ Mühlbachler Architekten ZT 
GmbH“ und diese verpassten 
dem Haus eine freundlich-helle 
Steinfassade. 
Jahrzehntelang war diskutiert wor-
den, jetzt endlich steht das Linzer 
Opernhaus.

Darauf angesprochen, wie er 
beabsichtige, dieses Mehrspar-
tenhaus im österreichischen Kul-
turgeschehen zu positionieren, 
skizzierte Intendant Rainer Men-
nicken seine Intentionen folgen-
dermaßen:
„Wir machen Theater für die 
hiesige Bevölkerung und wollen 
zugleich zu einer Institution wer-
den, die über die Landesgren-
zen hinaus ausstrahlt. Ich würde 
aus meinem Verständnis heraus 
niemals in Konkurrenz zu einer 
Staatsoper oder zu den Salzbur-
ger Festspielen treten wollen. 

nen. Darüber hinaus verfügt das 
Haus auch über eine der technisch 
modernsten Bühnen Europas. 
2006 gewann Terry Pawson den 
internationalen Wettbewerb für 
den Bau des neuen Musiktheaters 
in der Blumau. Das Projekt, dem 
auch die Verbindung von Volks-
garten und Theater zugrunde lag, 
gefiel zwar den Linzer Stadtvätern 
ausgezeichnet, in einem Punkt 
schieden sich jedoch die Geister: 
am Material der Fassade. Der 
Architekt sah eine voroxidierte 
Stahlfassade vor – und das mit-
ten in einer Stadt, die seit Jahren 
alles unternahm, um endlich das 
verrostete Image einer VOEST-
Stahlstadt loszuwerden. Man 
einigte sich auf folgenden Kom-
promiss: Man übertrug die Detail-
planung und Realisierung unter 
Beibehaltung der Grundkonzep
tion Terry Pawson‘s an die beiden 

politischen Querelen nun end-
lich realisiert werden konnte. Der 
180 Millionen Euro teure Bau 
nach dem Entwurf des britischen 
Architekten Terry Pawson bietet 
im Großen Saal bis zu 1.250 Besu-
chern Platz. 

Wuchtige Foyers, imposante Trep-
penaufgänge, ein Edelrestaurant 
mit Raucherlounge – und dies 
alles in einer schönen Mischung 
aus edlen Hölzern und feinen Stei-

Die Eröffnung des neuen 
Musiktheaters in Linz 

Ein kultureller Meilenstein: 

Dipl.-Ing. Günther Konecny

theater

Der Große Saal bietet 
bis zu 1.250 Besuchern Platz
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dels Baus“ präsentierte bei freiem 
Eintritt die Uraufführung von „Ein 
Parzival“, einer Version der Grals-
suche ihres katalanischen Regis-
seurs Carlus Padrissa zur Musik 
von Richard Wagner.
Tausende strömten in den Volks-
garten, um dieses wirklich atem-
beraubende Event miterleben zu 
können. Auch rund 50 heimische 
Wagemutige und Schwindelfreie 
wirkten an dieser Performance 
mit, die sich mittels zweier riesi-
gen Kräne überwiegend in luftiger 
Höhe abspielte. Eine Stunde lang 
verdichteten sich Szenen, Zitate 
und Musik aus Richard Wagners 
„Parsifal“ zu einer opulenten, 
aufwändigen Inszenierung, die 

Allerdings gebe ich zu beden-
ken, dass die Wiener Staatsoper 
ein Einspartenhaus, wir hingegen 
ein Fünfspartenhaus sind (Oper, 
Schauspiel, Ballett, Theater für 
junges Publikum sowie Musical) 
und das als einziges in ganz Öster-
reich. Damit haben wir die Chan-
ce, Kenner nach Linz zu locken, 
die auch in Wien und in Salzburg 
ins Theater gehen, wo ihnen 
jedoch unser Repertoire vielleicht 
nicht geboten wird, denn das 
neue Musiktheater soll ein Haus 
der anspruchsvollen Vielfalt sein.“

Beim Festakt, bei dem Bundes-
präsident Dr. Heinz Fischer als 
letzter Festredner die offizielle 

Eröffnungsansprache hielt, stellte 
Finanzministerin Dr. Maria Fekter 
sehr treffend fest: „Kultur kostet, 
aber Unkultur kostet noch viel 
mehr“. Sie zitierte damit Landes-
hauptmann Josef Pühringer, der 
seinerseits an die Steuerzahler 
appellierte, „die Fülle“ dieses 
Hauses zu nutzen, denn: „Es ist 
euer Haus!“ Basiskonzept für das 
neue Haus sei die kulturelle Nah-
versorgung nicht nur für Linz, son-
dern das gesamte Bundesland, 
wie viele Festredner betonten 
und es schwang die Hoffnung mit, 
über die Grenzen des Bundes-
landes hinaus auch international 
zu reüssieren. Der Landeschef 
sprach sogar von einer „neuen 

Zeitrechnung“, von einem „Jahr-
hundertbau“ und dass man nun 
„in der ersten Liga“ angelangt 
sei. In Zeiten des Sparens sei die 
Eröffnung des Musiktheaters Linz 
ein kulturpolitisches Großprojekt. 
Österreich habe nun ein weiteres 
Haus, das sich mit Oper, Theater 
und Musical international einen 
Namen machen kann.

Nach dem Festakt zur Eröffnung 
im Inneren des Hauses begann 
das große Spektakel vor dem 
Theater. Fassade und Dach des 
Musiktheaters wurden dabei 
ebenso zur Bühne wie der Vor-
platz. Die katalanische Theater-
Performance-Gruppe „La Fura 

Bundespräsident Dr. Heinz 
Fischer bei der Festrede

Frau Bundesminister 
Dr. Fekter übermittelt 
ihre Grußbotschaft

Grund zum Jubeln: 
Intendant Mennicken und 
Dir. Dr. Königstorfer 
erhalten von Landes-
hauptmann Pühringer den 
Schlüssel des Hauses

Zum Abschluss des Festakts 
wurden alle Mitarbeiter des 
Hauses auf die Bühne gebeten
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Herausforderung die gesamte 
Eröffnung für die Technik-Crew 
darstellte – diese Schilderung sei 
dem Technischen Leiter des Lan-
destheaters, Philipp Olbeter, nach-
folgend vorbehalten.

So bot sich das dreitägige Eröff-
nungsfest dem begeisterten Pub-
likum dar. 

Welche Vorbereitungsarbeiten 
dazu erforderlich waren und welche 

das Musiktheater selbst zur Bühne 
und Gralsburg werden ließ.

Die Highlights: Als erstes Bild 
zeigt sich dem Zuschauer ein hell 
erleuchteter Menschenkreis, der 
über dem Musiktheater schwebt 
und an den heiligen Gral denken 
lässt. Am Dach windet sich, ver-
wundet und blutüberströmt, der 
Gralskönig. Amfortas nimmt sein 
überschäumendes Morgenbad. 
Kundry galoppiert auf einem Ross 
aus Stahl und Menschen funken-
sprühend durch die Lüfte. 

Krönung der Aufführung ist eine 
riesige Gliederpuppe, Parzival. 
Von vielen Mitgliedern der Künst-
lergruppe gekonnt bewegt, 
erwacht Parzival zum Leben, 
schreitet majestätisch über den 
Platz, eine in wechselnden Farben 
erstrahlende Lichtgestalt, die von 
der verführerischen Kundry erklet-
tert wird.

Beeindruckend auch das Bild der 
vielen weiß gekleideten Men-
schen, die, sich an Händen und 
Füßen haltend, als Netz vom Him-
mel herabschweben, solcherart 
Verbundenheit und die erlösende 
Kraft des Mitgefühls symbolisie-
rend.

Ein prächtiges Feuerwerk, insze-
niert von Thomas Bautenbacher, 
beschloss die Eröffnungsfeier. Es 
ist seiner großen Kunst zu verdan-
ken, dass die Hunderten Raketen 
nur den Nachthimmel entflamm-
ten, das neue Musiktheater aber 
unversehrt ließen.

Am darauffolgenden Freitag kam 
die Auftragsoper von Philip Glass 
„Spuren der Verirrten“ zur Urauf-
führung, der das gleichnamige 
Stück von Peter Handke verton-
te. Hier konnte man erstmals die 
Möglichkeiten der Bühnentechnik 
vorführen, wovon Regisseur David 
Pountney auch reichlich Gebrauch 
machte.

Tags darauf, am Samstag, hielt die 
Sparte Musical mit „Die Hexen 
von Eastwick“ Einzug ins neue 
Haus. Dieser Musical-Welter-
folg nach dem Roman von John 
Updike wurde in Linz erstmals in 
Österreich aufgeführt.

theater

Kundry gallopiert auf einem Ross aus Stahl und 
Menschen funkensprühend durch die Luft

Parzival als riesige, die Farben wechselnde 
Gliederpuppe war die Hauptattraktion

Die fliegenden 
„Hexen von Eastwick“
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theater

Drei Ereignisse seien hervorge-
hoben. Am wichtigsten, nämlich 
dem Staatsakt, konnte ich selbst 
gar nicht teilnehmen, da mich die 
Vorbereitung des von mir spä-
ter beschriebenen Spektakulums 
„Ein Parzival“, so sehr in Anspruch 
nahm. Was diesen Staatsakt von 
ähnlichen internationalen Anläs-
sen unterschied: Das Haus wurde 
von zwei Vertretern verschiedener 
christlicher Religionen gesegnet 
und es wurde nicht nur die Bun-
deshymne, sondern auch die 
Landeshymne Oberösterreichs 
gesungen.

Zum danach bedeutendsten 
Ereignis: 
Das Musiktheater in Linz ist auch 
etwas Besonderes, es wurde nicht 
mit einem bekannten Werk, z. B. 
von Mozart oder Wagner eröffnet, 
sondern mit einem Auftragswerk 
des weltweit meistgespielten zeit-
genössischen Opernkomponisten 
Philip Glass. Das Werk hat den 

Namen „Spuren der Verirrten“, 
eine Oper in drei Akten. Das Lib-
retto stammt von Intendant Rainer 
Mennicken nach einem dramati-
schen Text von Peter Handke. 

Die Regie führte David Pountney, 
künstlerischer Leiter der Begren-
zer Festspiele, wobei die Bühne 
von Robert Israel aus Los Angeles, 
CA ausgestattet worden ist. Die 
Kostüme hat Annemarie Legen-
stein entworfen. Das Bruckner 
Orchester Linz wurde dirigiert 
vom Chefdirigenten Dennis Rus-
sel Davies. Naturgemäß war die 
Versuchung für das Leitungsteam 
von „Spuren der Verirrten“ groß, 
mit dem gesamten Raum der 
Transportdrehbühne, den vielen 
Anlagen, wie Spieldrehbühne, 
Hubpodien, Obermaschinerie 
usw. zu spielen. Niemand darf das 
übel nehmen, das musste passie-
ren und ist auch passiert. Es war 
notwendig, genau festzulegen, 
wo die Grenzen der Bühne sind, 
aber auch, wie mit der Dekoration 
umgegangen werden muss, wenn 

diese dann im Laufe der nächsten 
Spielzeit repertoirebedingt wech-
selweise einzusetzen ist. Das hat 
zur Folge, dass dann auch die 
Produktion „Spuren der Verirrten“ 
anders aussehen wird.

Deswegen waren wir uns bald 
einig, wie die Maschinentechnik 
eingesetzt werden kann und sinn-
voll einzusetzen ist. Zu Beginn des 
ersten Aktes fährt das Orchester 
von Bühnenniveau nach unten in 
den Orchestergraben ab, und im 
dritten Akt fahren in der Vorstel-
lung alle Podien nach oben. 

Herausgekommen sind bei diesen 
massiven, gemeinsamen Anstren-
gungen großartige Ereignisse, ein 
Zusammenspiel aller veranstal-
tungstechnischen Gewerke ein-
schließlich der Videotechnik. Erst-
mals kam in Europa dabei auch 
das für Linz entwickelte, höchst 
moderne und multifunktionale, 
auch Interaktivität zulassende, 
Touch-Screen-Betitelungssystem 
zum Einsatz. 

Zum Spektakulum:
Im Zuge der Eröffnung sollte auch 
ein Fest für alle interessierten Bür-
gerinnen und Bürger stattfinden. 
Der dem Theater vorgelagerte 
Volksgarten wurde zur Festwiese, 
es wurden Stände für Verpflegung 
und Versorgung der Zuschauer 
aufgebaut. Der Festakt wurde 
auch nach außen übertragen, und 
das Wichtigste sei schon mal vor-
weggenommen: Das Wetter spiel-
te mit.

Die katalanische Kompanie LA 
FURA DELS BAUS erhielt den 
Auftrag, dieses Open-Air-Fest 
zu gestalten. Entstanden ist eine 
Show mit dem Namen „Ein Par-
zival” mit Musik von Richard 
Wagner und bekannten und auch 
ganz neuen Show-Elementen der 
Künstlergruppe.

Sehr bald wurde klar, ohne mas-
sive Unterstützung von außen 
würden wir dieses Ereignis nicht 
in der gewünschten Form produ-
zieren können.

Unsere Eröffnung! 
Ein Jahrhundertereignis 
Philipp Olbeter

Auch 60 schwindelfreie Oberösterreicher machten bei den artistischen Einlagen 
der Show mit
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ner Hans Kudlich, die Kostüm-
bildnerin Susanne Hubrich und 
der musikalische Leiter Kai Titje 
die Bühne nicht nur verstanden 
haben, sondern auch optimal 
bespielt und genutzt haben. 

Das Besondere in diesem neuen 
und noch unerprobten Haus, 
diese Verwandlungen mit Podien, 
Versenkungen, Flügen koordiniert 
zum Einsatz zu bringen, das war 
ein besonderes Ereignis, eine 
besondere Herausforderung für 
die gesamte Bühnentechnik und 
ist zum Schluss wirklich gelungen.
Maschinen- und steuerungstech-
nisch gesehen haben wir sozu-
sagen aus dem Stand Dinge und 
Vorgänge geprobt, die es so in 
Österreich noch nie gegeben hat, 
jedenfalls nicht an einem Reper-
toire-Theater. 
Man darf sich das Zustandekom-
men der Produktion „Die Hexen 
von Eastwick“ ruhig so vorstel-
len, und Davids und ich waren zu 
Beginn sofort einer Meinung: „Das 
wird Rock‘n‘Roll“. So war es dann 
natürlich auch, alles war neu, hat 
sich zum ersten Mal bewegt oder 
anfänglich auch nicht bzw. nicht 
richtig. Deswegen möchte ich hier 
die Gelegenheit nutzen, mich bei 
allen Beteiligten, wo immer sie 
tätig waren, zu bedanken.

Es war großartig! Das Ergebnis 
rechtfertigt die persönliche Mühe 
und den Einsatz aller.

vom Wetter begünstigt, am ers-
ten Abend schneite es noch, es 
war zu kalt, dann zu windig und 
einmal regnete es. Keine guten 
Voraussetzungen eigentlich, die 
Generalprobe war dann der erste 
Durchlauf. Am 11. April 2013 
jedoch war um 22.00 Uhr die 
Nacht warm. Wer sich dazu ein 
Bild machen will, auf YOUTUBE ist 
einiges zu sehen...
Mehr als 35.000 Zuschauer an ins-
gesamt 3 Abenden sahen dann 
die Show (Dauer ca. 55 Minuten). 
Sicher ist es erlaubt, unterschiedli-
cher Meinung darüber zu sein, ob 
dieser Stoff mit den historischen, 
multilingualen Zuspielungen ein 
richtiger Ansatz sei. Angesichts 
des wachsenden Zuspruchs und 
Interesses der Besucher ist diese 
Frage rein akademisch und müßig 
gestellt. Das Publikum war begeis-
tert, besonders vom abschließen-
den, furiosen Finale.
Dann folgte am 3. Vorstellungs-
tag die Premiere der Produktion 
„Die Hexen von Eastwick“. Das 
war dann nicht nur eine Premiere 
im neuen Haus mit einer österrei-
chischen Erstaufführung, sondern 
der Einstand unseres Musical-
Ensembles, welches sich mit die-
ser Produktion dem Publikum vor-
stellte.
Betonen möchte ich aber, dass 
sowohl der Regisseur und Lei-
ter der Sparte Musical am 
Landestheater Linz, Matthias 
Davids, als auch der Bühnenbild-

umfassende Sicherheitsmaßnah-
men getroffen werden. Vor allem 
aber musste erst noch mit unseren 
mitwirkenden Volontären geprobt 
werden. Jeder Mitwirkende, ob 
im Netz oder woanders, machte 
das zum ersten Mal. Sicher musste 
alles sein, und zwar kompromiss-
los. Zum Glück passierte weder 
bei einer Probe noch bei einer 
Vorstellung irgendetwas Berich-
tenswertes. Allerdings mussten 
wir nach der ersten Probe mit 
Feuer noch alle Kostüme flamm-
hemmend imprägnieren. Der Feu-
erkünstler Thomas Bautenbacher 
und ich waren uns schnell einig: 
„Das machen wir noch“. 
Nur durch die Bereitschaft der 
zirka 60 schwindelfreien Oberös-
terreicher konnten die Nummern 
erarbeitet werden. Vorher muss-
ten dafür aber erst einmal die 
Genehmigungen erlangt werden, 
ein Prozess, der Monate dauerte 
und den nur jemand verstehen 
kann, der weiß, was es alles zu 
bedenken gibt. Denn, wenn 42 
Menschen an einem Baukran 70 
Meter hochgezogen werden, dar-
unter eine Straße verläuft, eine 
Straßenbahn fährt und stromfüh-
rende Kabel den Bereitstellungs-
raum queren, sind das wirklich 
außerordentliche Herausforderun-
gen. Außerdem gab es abschlie-
ßend noch ein, die Show ergän-
zendes, innerstädtisches Feuer-
werk – legal natürlich.
Die Proben waren nicht gerade 

Um folgende Partner haben wir 
uns dabei bemüht, und jeder hat 
uns tatkräftig unterstützt:
• �KRAFTWERK Living Techno-

logies INTERNATIONAL, GF 
Christian Hofer, Maria-Theresia-
Straße 49, 4600 Wels 

• �STRABAG AG, Ing. Roland 
Mühleder, Salzburger Straße 
323,4021 Linz

• �SALZBRENNER STAGETEC 
MEDIAGROUP, Wolfgang Salz-
brenner, Industriegebiet See, 
96155 Buttenheim

• �SCHENKER & Co. AG, Robert 
Fellinger MBA, Flughafenstr. 20, 
4063 Hörsching

• �FELBERMAYR Transport- und 
Hebetechnik GmbH & Co KG, 
Peter Linimayr, Machstraße 7, 
4600 Wels.

Die Vorbereitungszeit betrug 
mehr als 14 Monate, und es ist 
schlussendlich alles planmäßig 
gelungen. Die Show wurde spezi-
ell für Linz und in Linz entwickelt. 
Technisch war zu Probenbeginn 
schon alles vorbereitet, die Gerüs-
te aufgebaut und die Geräte ver-
kabelt.
15 Katalanen kamen am 4. April 
2013 und es wurde intensiv an 
der Vorbereitung der Show gear-
beitet. Es wurde an den einzel-
nen Elementen probiert, Kostü-
me wurden hergerichtet und alle 
dazu notwendigen Vorbereitun-
gen getroffen. Besonders für die 
Feuereffekte mussten erhebliche, 

Neues Musiktheater Linz:

Die moderne Bühnentechnik

theater

Das neue Musiktheater verfügt 
über 4 Bühnen:
• �den Großen Saal
• �die in Schwarz gehaltene Stu-

diobühne („Blackbox“ genannt)
• �den in Gold ausgeführten 

Orchestersaal (Dieser dient 
nicht nur für Proben, sondern 
kann auch als Spielstätte für 
konzertante Aufführungen, wie 
Kammermusikabende genutzt 
werden. Er verfügt über ein 
angeschlossenes Aufnahmestu-
dio.)

• �die Foyerbühne

Herzstück der Bühnentechnik ist 
zweifellos die multifunktionale 
Transportdrehbühne im großen 
Saal mit 32 Metern Durchmes-
ser, die mehrere Bühnenbilder 
zugleich bewegen und verfahren 
kann und die Verwandlungen in 
einem Ausmaß ermöglicht, wie sie 
sonst in einem Repertoire-Haus 
kaum zu finden sind. Beispiellos 
sind auch die vollautomatisch 
computergesteuerten Dekora-
tions- und Prospektlager, die sich 
nicht außerhalb, sondern direkt im 
Theatergebäude befinden. Diese 

modernen Lagersysteme wurden 
zuvor auf Flughäfen erprobt und 
kommen nun erstmalig auch in 
einem Theaterbetrieb zur Anwen-
dung.

Ein technisches 
Wunderwerk: 
Waagner-Biro 
realisiert die weltweit 
komplexeste Drehbühne

Realisiert wurde dieses mechani-
sche Chef d’Oeuvre vom öster-
reichischen Stahlbauunternehmen 

Waagner-Biro. „Unsere Abteilung 
Bühnentechnik hat eindrucksvoll 
bewiesen, dass sie die schwierigs-
ten technischen Aufgaben plan-
gemäß umsetzen kann“, zeigt sich 
Vorstand Rudolf Estermann über 
die Leistungen des Unternehmens 
erfreut. Ziel des Managements 
des Theaters war es, einerseits 
eine Vielfalt an Inszenierungsmög-
lichkeiten anbieten zu können, 
und andererseits größtmögliche 
betriebswirtschaftliche Effizienz 
zu erzielen. Dies wird durch ein 
automatisiertes Bühnensystem 
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gewährleistet, mit dem große 
Kulissen nicht durch Menschen-
hand bewegt, sondern durch 
Maschinen verschoben werden 
können.
Das weltweite Novum der Bühne 
im Musiktheater Linz besteht in 
der Kombination zweier techni-
scher Anwendungsmöglichkei-
ten: Die Drehscheibe mit einem 
Durchmesser von 32 Metern 
erlaubt es, im Zusammenhang 
mit dem Bühnenwagensystem, 
künftig vollständige Dekorationen 
aus der Montagehalle und der 
Hinterbühne nach vorne auf die 
Hauptspielfläche zu holen. Außer-
dem erschließt sie die rechts 
gelegene Seitenbühne und den 
zur linken Hand angeordneten 
großen Opernprobesaal. Die Büh-
nentechnik in Linz zählt weltweit 
zu den technisch komplexesten 
Konstruktionen.
Das durchdachte Bühnensystem 
von Waagner-Biro ermöglicht 
für Proben und Aufführungen im 
Linzer Musiktheater völlig neue 
künstlerische Arbeitsmöglichkei-
ten. So können mehrere Produk-
tionen gleichzeitig über mehrere 
Wochen und Monate vollständig 
aufgebaut bleiben und bei Bedarf 
mittels Bühnenwägen über die 
Transportdrehbühne in den Spiel- 

eine Großkonsole in der Einspiel-
regie des Großen Hauses (1.250 
Plätze) und ein mobiles Pult für 
Saalproben, außerdem ein trans-
portables Pult, das normalerweise 
in der Blackbox (270 Plätze) ein-
gesetzt wird, sowie ein Recording-
Pult in der zum Orchestersaal (200 
Plätze) gehörenden Aufnahme
regie. Da die vier AURUS-Pulte in 
ein gemeinsames Audionetzwerk 
integriert sind, können sämtliche 
Ressourcen von allen Punkten 
des Hauses aus genutzt werden. 
So ist es beispielsweise problem-
los möglich, jede Aufführung im 
Haus in der Aufnahmeregie mitzu-
schneiden oder in jedem der drei 
Säle Produktionen zu fahren.
„Ein Theaterneubau dieser Grö-
ßenordnung ist heute nur noch 
realisierbar, wenn ein möglichst 
flexibler Mehrspartenbetrieb bei 
reibungslosem Betriebsablauf 
sichergestellt ist“, kommentiert 
Wolfgang Salzbrenner, Geschäfts-
führer der Theater- und System-
sparte bei der MEDIAGROUP. 
„Neben Faktoren wie Tonquali-
tät und Ausfallsicherheit spielte 
daher die flexible, hochintegrierte 
Nutzung aller Systemkomponen-
ten bei der Ausschreibung eine 
entscheidende Rolle. Wir konnten 
hier als einer der wenigen Anbie-

ter mit überzeugenden Lösun-
gen aus einer Hand punkten, 
bei denen alle Teilbereiche wie 
Audiotechnik, Multimedia, Kom-
munikation und Eventsteuerung 
perfekt zusammenspielen.“

KRAFTWERK Living 
Technologies 
sorgte für „Licht an“ in 
Europas modernstem 
Opernhaus

Bei der Lichtanlage handelt es 
sich um eines der modernsten 
Lichttechnik-Systeme Europas. 
Realisiert wurde diese anspruchs-
volle Aufgabenstellung vom Wel-
ser Unternehmen KRAFTWERK 
Living Technologies – und das 
nicht zufällig. Denn die Spezialis-
ten von KRAFTWERK zählen welt-
weit zu den ersten Ansprechpart-
nern, wenn es um innovative Sys-
temlösungen mit professionellem 
Anspruch geht. Das Kerngeschäft 
des Technologieunternehmens ist 
die audio-visuelle (AV) System
integration auf höchstem techno-
logischem Level. Christian Hofer, 
Geschäftsführer und technisches 
Mastermind von KRAFTWERK, 
erklärt, was sich hinter dem Begriff 
Systemintegration verbirgt: „Als 
AV Systemintegrator kombinieren 
wir hochwertige technologische 
Komponenten in den Bereichen 
Audio, Video, Licht, Mediensteu-
erung und Spezialeffekte zu inein-
andergreifenden Systemen.“ 

Was es heißt, technologische 
Komponenten zu kombinieren, 
lässt sich am Beispiel des neuen 
Musiktheaters Linz besonders gut 
verdeutlichen. Bei der Planung 
des neuen Musiktheaters wurde 
großer Wert auf eine hervorragen-
de und vor allem zukunftsträchti-
ge Beleuchtungsanlage gelegt. 
Diese sollte alle derzeitigen und 
zukünftigen Anforderungen erfül-
len, die an eine Anlage dieser 
Größe gestellt werden und den 
vielfältigen Einsatz im Rahmen 
multimedialer Ereignisse ermögli-
chen. Weltweit verfügt kein Thea
ter oder Opernhaus über eine 
derartige Kombination verschie-
dener, erprobter Technologien. 
Mehr als 1.000 Scheinwerfer nam-
hafter Hersteller (darunter 400 
Profilscheinwerfer und 55 kopfbe-

oder Probenbereich geschoben 
werden. Das tägliche, personal
intensive Auf- und Abbauen sowie 
Ein- und Auslagern von Bühnen-
bildern gehört damit im Reper-
toirebetrieb des Linzer Musikthea
ters der Vergangenheit an.

Audio-, Kommunikations- 
und Multimediatechnik von
SALZBRENNER 
STAGETEC 
MEDIAGROUP
Für dieses Haus der Superlative 
lieferte und installierte die MEDIA-
GROUP sämtliche tontechnischen 
Einrichtungen. Dazu gehört eine 
umfangreiche oratis Intercom-
Anlage, eine auf oratis und Media 
Control aufsetzende Inspizien-
tentechnik, ein NEXUS-Netzwerk 
zur Signalverteilung im gesamten 
Haus sowie vier AURUS-Mischpul-
te. Auch die Beschallungssyste-
me, die Videoinstallationen, die 
Mithör- und Schwerhörigenanla-
gen und die Mediensteuerung 
kommen von der MEDIAGROUP. 
Rückgrat der Gesamtinstallation 
ist das alle drei Spielstätten umfas-
sende NEXUS-Netzwerk aus 15 
Basisgeräten, die teilweise mobil 
einsetzbar sind. Im NEXUS sind 
vier AURUS-Mischpulte integriert: 

Die Dimension der Drehbühne lässt sich aus dieser Sicht – noch nicht verbaut – am besten erkennen

theater
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• �3 Stk.  Fulldiagnostic redundan-
te sACN Dimmerstandschränke 
bestückt mit 24 x 3 kW 400 µsec 
Dimm/Switch, 12 x 5 kW 400 
µsec Dimm/Switch und 12 x 3 
kW 400 µsec Dimm/Switch

• �38 Stk. Mobile Wireless DMX 
Dimmer (3 kW / 5 kW)

Allgemeine Beleuchtung:
• �10 Stk. 12 x 3 kW 400 μsec 

Dimm/Switch
• �2 Stk. 6 x 5 kW 400 μsec Dimm/

Switch
Schränke:	
• �18 Stück Datenverteiler/Steuer-

schränke 19‘‘42HE 
   • �Netzwerk (LAN, DMX, sACN, 

Profibus)
   • �Teleskopsteuerung für absenk-

bare Moving Lights
   • �Steuerung für 22 Stk. Medien-

züge (44 Antriebe)
• �12 Stück Schaltracks bestückt 

mit 60 Stk. 12-Kanal 20A/25A (je 
Kanal) Schaltaktoren

• �19 Stück Energiehauptverteiler 
für ca. 3700 kW elektrische Leis-
tung

Scheinwerfer:
• �ca. 1.100 Schweinwerfer nam-

hafter Hersteller, davon 55 
Moving Lights HTI/LED, 400 
Profilscheinwerfer, 330 PAR64

Blaulichtleuchten:
• �540 Stk. DMX-steuerbare Blau-

lichtleuchten
Versätze:
• �320 Stk. in Form von Versatzkäs-

ten
• �500 Stk. in Form von Multifunk-

tionskanälen
Kabel:
• �ca. 90 km Schwachstromkabel 

(LAN, DMX, Profibus)
• �ca. 200 km Energiekabel
• �ca. 25 km Potentialausgleich
• �ca. 700 m Faltbandkabel (DMX, 

LAN, Energie, Steuerung, LWL, 
Audio, Video)

• �ca. 60 m Energieketten (DMX, 
LAN, Energie, Steuerung, LWL, 
Audio, Video)

Fachkräfte und erzielte im abge-
laufenen Wirtschaftsjahr einen 
Umsatz von rund 22 Millionen 
Euro. Neben der Zentrale in Wels 
unterhält KRAFTWERK Niederlas-
sungen in Minsk (Weißrussland), 
Moskau (Russland) und ein Büro in 
Shanghai (China).

Key Facts der 
Lichtstellanlage:

Lichtstellwerke:
• �3 Stk. Lichtstellwerke  (je 56 Uni-

versen, 16.000 Geräte, sACN)

Szenische Beleuchtung 
(1.800 dimmbare und 
720 schaltbare Kreise):
• �15 Stk. Fulldiagnostic redundan-

te sACN Dimmerstandschränke 
bestückt mit 265 Modulen 4 x 3 
kW 400 µsec Dimm/Switch und 
100 Modulen 3 x 5 kW 400 µsec 
Dimm/Switch

Projekte dieser Bedeutung sonst 
nur außerhalb Österreichs bzw. 
Europas.

Der Welser Systemintegrator hat 
sich in den letzten Jahren vor 
allem in der Freizeitindustrie inter-
national einen Namen gemacht. 
Unter dem Schlagwort „Media-
based Attractions“ entstanden 
beispielsweise einzigartige Attrak-
tionen in den SeaWorld Resorts 
Orlando und San Diego (USA) 
oder im Sunway Lagoon Water-
park in Kuala Lumpur (Malaysia). 
Derzeit sind die Spezialisten von 
KRAFTWERK unter anderem in 
Dubai im Einsatz und zeichnen 
dort für die AV-Technik von fünf 
Attraktionen in einem der größ-
ten Indoor-Themenparks der Welt 
verantwortlich. 

KRAFTWERK Living Technolo-
gies beschäftigt derzeit rund 70 

wegte Scheinwerfer) rücken eine 
der größten Drehbühnen der Welt 
ins rechte Licht. Im Hintergrund 
sorgen drei Lichtstellwerke mit je 
56 Universen bzw. 16.000 Gerä-
ten, 18 Dimmerschränke und 38 
funkgesteuerte DMX Dimmer, 12 
Schalt-Racks, 18 Steuerschränke, 
19 Energiehauptverteiler für ca. 
3.700 kW elektrische Leistung und 
800 Steckfeld-Verteilerkästen für 
maximale Bedienerfreundlichkeit 
und höchste Flexibilität. Insge-
samt wurden mehr als 300 Kilo-
meter Kabel verlegt. Nicht ohne 
Stolz erklärt Firmengründer und 
Geschäftsführer Manfred Meier: 
„Die Lichttechnik im Musikthea
ter ist eine Benchmark für die 
gesamte Branche und damit ein 
weiterer Meilenstein auf unserer 
Referenzliste.“ Ganz besonders 
freut es ihn, dass dieses Vorzei-
geprojekt ausgerechnet vor der 
Haustüre realisiert wurde, gibt es 

Die ungezählten Lichtzüge im neuen Musiktheater

Mehr als 1.000 Scheinwerfer stehen zur Verfügung
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Dipl.-Ing. Günther Konecny

„Pro Europa“ wurde 1993 von der 
Kultur-Fördergemeinschaft der 
Europäischen Wirtschaft in Basel 
gegründet, mit dem Ziel, den 
lebendigen Dialog zwischen den 
europäischen Staaten und Regio
nen zu fördern. Seit dieser Zeit 
trägt die Stiftung zu einem poli-
tikbegleitenden und kommunika
tionsfördernden Kulturaustausch 
in ganz Europa bei.

Der Preis wurde im Rahmen einer 
feierlichen Gala, die ganz im 
Zeichen des 200. Geburtstags 
Richard Wagners steht, in der Leip-
ziger Oper verliehen. Die Europä-
ische Kulturstiftung „Pro Europa“ 
wollte damit an diesem Abend in 
der Geburtsstadt Wagners Künst-
ler und Persönlichkeiten ehren, 
die auf ganz besondere Art und 
Weise das Erbe Richard Wagners 
pflegen und lebendig erhalten.
Stiftungspräsident Tilo Braune 
lobt Gustav Kuhn für seinen ein-
zigartigen und hingebungsvollen 
Umgang mit dem musikalischen 
Werk Wagners, vor allem auch in 
Form seines Einsatzes für die von 
ihm gegründeten Tiroler Festspie-
len Erl. Darüber hinaus stehe Kuhn 
für ein beispielhaftes Engagement 
bei der Förderung und nachhal-
tigen Entwicklung von jungen 
Künstlern aus ganz Europa.

Der Künstler und Dirigent 
Gustav Kuhn
Geboren in Salzburg, studierte 
Gustav Kuhn an den Musikhoch-
schulen von Wien und Salzburg, 
dirigierte bei Hans Swarovsky, 
Bruno Maderna und Herbert von 
Karajan, promovierte aber an der 
Salzburger Universität gleichzeitig 
in den Fächern Philosophie, Psy-

Europäischer Kulturpreis
für Gustav Kuhn

men der Bertelsmann-Stiftung in 
Gütersloh. 1992 gründete er die 
Accademia di Montegral, die 
im Jahr 2000 ihren neuen Sitz im 
Convento dell’Angelo, Lucca (Tos-
kana) gefunden hat. 
1998 begann Kuhn seine eige-
nen Festspiele in Erl, wo er auch 
die künstlerische Gesamtleitung 
innehat. Nach mehreren Jahren 
der Arbeit an Wagners Ring gin-
gen die Tiroler Festspiele Erl 2005 
erstmals auf Tournee (Santander) 
und produzierten in Erl den legen-
där gewordenen 24-Stunden-
Ring. Im selben Jahr erklärte sich 
Dr. Hans Peter Haselsteiner bereit, 
die Präsidentschaft der Tiroler 
Festspiele Erl zu übernehmen. 
Sein Wirken ermöglichte den Bau 
des neuen Festspielhauses. Die 
feierliche Eröffnung des Festspiel-
hauses erfolgte am 26. Dezember 
2012.
Mit der Inszenierung des Lohen-
grin hat Gustav Kuhn im Juli 2012 
seinen Zyklus der zehn großen 
Wagneropern in eigener Regie 
im Erler Passionsspielhaus abge-
schlossen. Im Sommer 2014 wird 
es eine überarbeitete Fassung des 
24-Stunden-Rings geben. 
Den Gesamtzyklus aller zehn gro-
ßen Wagner-Opern wird Gustav 
Kuhn voraussichtlich im Sommer 
2015 im Passionsspielhaus inner-
halb von nur einer Festspielsaison 
dirigieren.

chologie und Psychopathologie. 
Im Alter von 24 Jahren gewann 
er den ersten Preis beim interna-
tionalen Dirigierwettbewerb des 
ORF. 
Von 1970 bis 1977 war er zunächst 
Chordirektor und Dirigent am 
Opernhaus in Istanbul, dann 
1.  Kapellmeister am Opernhaus 
Dortmund. In dieser Zeit gastierte 
er auch schon in Palermo, Neapel, 
Bologna. Gastdirigate in Rom, 
Florenz, Venedig, Zürich folgten. 
Später dirigierte er die Berliner 
Philharmoniker, die Dresdner 
Staatskapelle, das Israel Philhar-
monic, das London Philharmo-
nic und das London Symphony 
Orchestra, das Royal Philharmonic 
Orchestra, das Orchestra Filarmo-
nica della Scala in Mailand, das 
Orchestre National de France in 
Paris, die Accademia Nazionale 
di Santa Cecilia in Rom sowie das 

NHK Orchestra in Tokio, und nicht 
zuletzt die Wiener Philharmoniker. 
Den Salzburger Festspielen blieb 
er bis zum Jahre 1997 treu. 
Seit 1986 widmete sich Gustav 
Kuhn auch der Opernregie, um 
eine noch größere künstlerische 
Einheit zwischen optischem und 
musikalischem Erleben zu errei-
chen. 
Seit 1987 ist Gustav Kuhn künstle-
rischer Leiter des internationalen 
Gesangswettbewerbs Neue Stim-

Der Künstler und Dirigent Gustav Kuhn

Gustav Kuhn mit dem Präsidenten der Tiroler Festspiele Erl, 
Hans Peter Haselsteiner (2.v.r.), der den Bau des neuen Festspiel-
hauses durch seine Stiftung ermöglicht hat

Gustav Kuhn, dem künstlerischen Leiter der Tiroler Festspiele 
Erl, wurde eine besondere Ehre zu Teil: Er erhielt am 21. Mai 
2013, also am Vorabend des 200. Geburtstages von Richard 
Wagner, den Europäischen Kulturpreis der Europäischen Kultur-
stiftung „Pro Europa“. 
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Für dieses Meisterwerk konnten 
die Opernfestspiele Robert Dorn-
helm als Regisseur gewinnen. Der 
österreichische Filmregisseur mit 
rumänischen Wurzeln arbeitet 
inzwischen in Hollywood, insze-
niert jedoch zum ersten Mal eine 
Oper. Die Herausforderung, eine 
Oper auf einer Openair-Bühne 
zu inszenieren, hat für ihn einen 
besonderen Reiz, seit er den 

Römersteinbruch kennengelernt 
hat. 
Nachdem mit ihm ein internatio
nal bekannter und bereits für den 
Oskar nominierter Regisseur enga-
giert wurde und Kulissenbauer 
Christopher Winter seine ersten 
Erfahrungen im Kulissenbau bei 
den Disney Studios gemacht hat, 
weht dieses Jahr ein Hauch von 
Hollywood durch den Steinbruch. 

Die Opernfestspiele St. Margarethen bringen heuer 
vom 10. Juli bis 25. August 2013 im Römersteinbruch 
mit Giacomo Puccinis Meisterwerk „La Bohème“ 
ein berauschendes Operndrama auf die Bühne: 
Hochmut, Erotik und Freizügigkeit im Paris des 
19. Jahrhunderts.

bühne

Dipl.-Ing. Günther Konecny (Text und Fotos, wenn nicht anders angegeben)

Hollywood im Steinbruch 

Robert Dornhelm, Manfred Waba und Wolfgang Werner vor dem 
Modell des Bühnenbildes

Hier sind im Modell die einzelnen Ebenen des Bühnenbildes deutlich 
zu erkennen – die vorderen drei lassen sich auseinander schieben

Regiebesprechung in St. Margarethen: v.li. Manfred Waba, Christopher 
Winter, Wolfgang Werner, Christoph Trauner und Robert Dornhelm

Juni 201322

Opernfestspiele St. Margarethen



Bereits zum dritten Mal wurde 
Winter Artservice dieses Jahr 
als Partner für die Herstellung der 
Kulissen und der Malerei gewählt. 
Robert Dornhelm besuchte am 
28. März 2013 im Zuge der Vor-
gespräche mit Bühnenbildner 
Manfred Waba und Intendant 
Wolfgang Werner auch den Fir-
mensitz von Winter Artservice in 
Wiener Neudorf, um sich in den 
Werkstätten und in der Aufbau-

halle ein Bild über den Fortschritt 
der Arbeiten machen zu können.

Robert Dornhelm war hochzufrie-
de mit dem, was er in der Aufbau-
halle zu sehen bekam. Begleitet 
von Journalisten und Fernseh-
teams zeigte er sich erstaunt dar-
über, dass die Tischler sogar die 
Rückseiten der Kulissen gehobelt 
und gemalt ausführten. „In Ame-
rika baut man so nur die Häuser“ 

lächelte der Regisseur. Das hörten 
Florian Persché (planender Tisch-
lermeister) und Christian Ganz
biller (Aufbauleiter) vom Bauteam 
nur zu gerne.

„Die stabile Ausführung ist bei 
den auftretenden Winden und 
Verwirbelungen im Steinbruch 
ungemein wichtig“ so Christopher 
Winter, Geschäftsführer von Win-
ter Artservice „und der Aufbau 

wird daher ständig von einem Sta-
tiker (DI Thomas Hanreich) beglei-
tet“.

Danach gab er gemeinsam mit 
Bühnenbildner Manfred Waba 
dem Bühnenbild noch den letzten 
Feinschliff und diskutierte manche 
Details wegen der Dimensionen 
des Bühnenbildes. Im Besonderen 
ging es dabei um die Platzierung 
und Größe der Video-Walls, die 
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Paris des 19. Jahrhunderts

Die zweite Ebene geöffnet

Die erste Ebene des Bühnenbildes auseinander geschoben

Die dritte geöffnete Ebene gibt den Blick auf den ins Bühnenbild 
einbezogenen Naturfelsen frei

bühne



„Radler“ innerhalb der Kulisse 
angetrieben! 

In drei Ebenen werden die jeweils 
auf 2 Schienen fahrenden, bis zu 
14 m hohen Kulissen bewegt. Das 
erfordert auch eine stabile Siche-
rung gegen das Kippen durch 

sechs bis zu 18 Tonnen schweren 
Bauteile mittels Pedalantrieb zu 
bewegen. Eine raffinierte Über-
setzungstechnik macht dies aber 
tatsächlich möglich. Wie von Zau-
berhand bewegen sich die riesi-
gen Gebäude der Pariser Straßen-
züge auf Schienen, durch fleißige 

ten Bewegungen zu realisieren. 
Stromschwankungen, Blitzschläge 
und ähnliches bargen aber ein 
hohes Risiko für die pannenfreie 
Durchführung der Veranstaltun-
gen. 
Fast unglaublich schien da im ers-
ten Moment die mutige Idee, die 

bei den diesjährigen Opernfest-
spielen erstmals zum Einsatz kom-
men werden. 

Die Video-Bilder sollen dabei mit 
viel dramaturgischem Feingefühl 
auf den in den Kulissen integrier-
ten Bildschirmen und Projektions-
flächen traumähnlich erscheinen. 
Dazu bedarf es einer ausgefeilten 
Kameratechnik und gut gewählter 
Positionen der Bildwände. Diese 
Art der Inszenierung stellt eine 
große Herausforderungen für 
den Medientechniker Christoph 
Trauner (Mediasolution) und den 
Lichtdesigner Michael Grundner 
(Lightdesign) dar, die diese stim-
mungsvollen Bilder in Abstim-
mung mit Manfred Waba einfühl-
sam generieren sollen. 

Dieses Jahr sorgt auch eine neue 
Erfindung für Aufsehen im Stein-
bruch. Es ist dies der von Metall-
bau Pinterich entwickelte „manu-
elle Antrieb“.
Bisher wurden die gewaltigen 
Kulissenteile mit aufwändiger 
Technik bewegt. In den letzten 
Jahren wurden immer größere 
Motoren mit immer komplizierte-
ren elektronischen Steuerungen 
hergestellt, um die gewünsch-

Theaterwerkstatt von Winter ArtserviceManfred Waba (1.v.r.) und Christopher Winter (4.v.r.) mit seinem Team 
beim Aufbau des Bühnenbildes für Boheme im Römersteinbruch

So simpel funktioniert der von der Firma Pinterich entwickelte Pedalantrieb
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Der bereits eingebaute Antrieb: für jede Fahrtrichtung ist ein Sitz 
vorgesehen; 2 Personen bewegen die teils 18 Tonnen schweren 
Kulissen problemlos

Rohrgerüst einer noch nicht verkleideten Kulissen 
mit Pedalantrieb; jeder Betonblock hat ein Gewicht von 
zirka 2,5 Tonnen
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Windlast. Daher bestehen die 
Schienen aus Doppel-T-Trägern, 
bei denen auch unterhalb der 
Schiene Laufrollen mitlaufen, die 
den Kulissenteil vor dem Kippen 
schützen. Eine zwar etwas auf-
wändige, aber sehr wirkungsvolle 
Konstruktion, die sich schon seit 
einigen Jahren bewährt hat.

Inzwischen ist schon ein Großteil 
des Bühnenbildes auf der Bühne 
des Römersteinbruchs in St. Mar-
garethen aufgebaut, und das Paris 
des 19. Jahrhunderts ist im Ent-
stehen.

Bei Manfred Waba laufen alle 
Fäden zusammen. Das Grundkon-
zept der fahrbaren Häuserfassa-
den und die Anordnung der ver-
schiedenen Szenenbilder war die 
Basis für die Ausarbeitung eines 
Modells der gesamten Kulisse. 
Erst dann begann die fast 800 
Seiten umfassende Planung der 
Dekorationsteile im Planungsbüro 
von Winter Artservice durch Flori-
an Persché. „Ohne Manfred Waba 
geht auf der Bühne gar nichts und 
die Opernfestspiele wären nicht 
das, was sie heute sind“ betonte 
auch Intendant Wolfgang Werner 
anlässlich der Buchpräsentation 
„Manfred Waba und die Traum-

welten von St. Margarethen“ im 
Mai in Eisenstadt.

Das Bühnenbild gestaltete Man-
fred Waba, dem erst vor kurzem 
vom Land Burgenland der Pro-
fessorentitel verliehen wurde, 
wieder sehr opulent. „Es ist das 
bisher größte und spektakulärste 
Bühnenbild, das ich je in St. Mar-
garethen geschaffen habe. Allein 
die Bewegung der sechs großen 
Bauteile mit jeweils bis zu 18 
Tonnen Einzelgewicht stellte uns 
vor bisher noch nie dagewesene 
Herausforderungen“, so Manfred 
Waba.

Auch die Bühne für das diesjäh-
rige Kindermusical „Pippi Lang-
strumpf“ steht schon. Manfred 
Waba hat dazu ein richtiges Dorf 
entstehen lassen, in dem Elisa-
beth Fuhrmann alias Pippi Lang-
strumpf ihren Schabernack trei-
ben wird. Natürlich durfte dabei 
auch die Villa Kunterbunt nicht 
fehlen. In der Rekordzeit von nur 
einem Tag wurde das gesamte 
Bühnenbild von Winter Artservice 
und dem Produktionsteam der 
Opernfestspiele auf der kleineren 
Bühne des Steinbruchs („Papage-
nos Opernwelt“ genannt) aufge-
baut.

Premiere ist am 15. Juni und es 
sind dafür schon jetzt 20.000 
Karten verkauft. „Wir sind nahe-
zu ausverkauft“, sagt Wolfgang 
Werner. Deshalb wird über eine 
Erweiterung der Zuschauer-Tribü-
ne noch nachgedacht.

Die Opernfestspiele St. Mar-
garethen haben eine bewun-

dernswerte Erfolgsgeschichte zu 
verzeichnen. Trotz gigantischer 
Kulissen und beeindruckender 
Technik leben die Opernfestspiele 
aber von der einmaligen romanti-
schen Stimmung, die der Römer-
steinbruch verströmt. Jeder wird 
von ihr erfasst, wenn die Künst-
ler die Bühne betreten und die 
Scheinwerfer aufflammen…

Kulissenteil „Bistro“ in der Werkstatt …  … und montiert im Steinbruch

Das Bühnenbild zum Kindermusical Pippi Langstrumpf

Jede Kulisse läuft auf zwei Doppel-T-Schienen

Das Bohème-Projektteam:

Kulissenbau, Bildhauerei, Malerei: Winter Artservice
Ricoweg 14, 2351 Wiener Neudorf, www.artservice.at

Stahlbau, Bühnentechnik: Metallbau Pinterich
Oberpullendorferstraße 6–10, 7304 Großwarasdorf, www.pinterich.at

Gerüstbau: Redline Enterprises
Industriegelände 4, 7051 Wulkaprodersdorf, www.redlineenterprise.com

Licht, Ton: Multisound
Rennweg 79, 1030 Wien,www.multisound.at

Pyrotechnik: Mc Pyro
Neuburg 42b, 6842 Koblach, www.mcpyro.at

bühne



Dipl.-Ing. Günther Konecny

Vorerst kamen die Auftraggeber 
hauptsächlich aus den Berei­
chen Film und Theater und spä­
ter zunehmend aus dem Bereich 
Museum. Heute zählen zu den 
Kunden des Unternehmens nam­
hafte Theater und Museen in 
Wien, in Österreich und im angren­
zenden Ausland. „Auf Grund der 
stetig wachsenden Nachfrage 
konnte sich der Betrieb in den 

weitere Techniken zum Repertoire. 
Dabei legt das Unternehmen wei­
terhin großen Wert auf herkömm­
liche Kunst und traditionelle Verar­
beitung durch bestens ausgebilde­
te Handwerker.
Zu den Projekten der letzten Jahre 
zählen großartige Bühnenbilder 
wie „Natürlich Blond“ (Ronacher), 
„Rudolph“ (Raimundtheater), 
„Tancredi“ (Theater an der Wien) 
„Zauberflöte“, „Carmen“ und 
„Boheme“ (St. Margarethen), die 

Theaterwerkstatt
Die Theaterwerkstatt fertigt für 
international bekannte Theater wie 
Ronacher, Theater an der Wien, 
Schauspielhaus, Opernfestspiele 
St. Margarethen, Raimundthea­
ter, die Wiener Festwochen und 
etliche weitere Häuser Dekoratio­
nen in Holz, Stahl, Styropor und 
Kunststoff. Inzwischen gehören 
computerunterstütztes Bearbeiten 
von Styropor, Thermoforming und 

letzten Jahren dynamisch weiter 
entwickeln und gehört inzwischen 
zu den führenden Unternehmen im 
Kulturbereich“, so Geschäftsführer 
Christopher Winter.
Durch eine breite Angebots­
palette bei straffen Strukturen 
kann Winter Artservice mit einem 
motivierten Team komplette Pro­
jektabwicklungen anbieten. Das 
heißt, das Projekt wird vom Ent­
wurf bis zur Eröffnung oder Pre­
miere begleitet.

In den Werkstätten von Winter 
Artservice entstehen phantasievolle 
Kulissen für Theater sowie 
durchdachte Ausstellungsarchitektur 
und elegante Vitrinen für Museen. 
Das Unternehmen wurde 1993 
unter dem Namen „Dekorationsbau 
Winter“ gegründet. Die Firmenzentrale in Wiener NeudorfFirmengründer Christopher Winter

firmenjubiläum

20Jahre 

Die große Halle der Theaterwerkstatt Bühnenbild „Carmen“ im Römersteinbruch, 2012
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Winter Artservice: 

20-jähriges Jubiläum
dieser Theater und Museumswerkstatt
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jährliche Eröffnung der Wiener 
Festwochen vor dem Rathaus und 
viele weitere beeindruckende 
Bühnengestaltungen.

Museumswerkstatt

Die Museumswerkstatt liefert 
an renommierte Museen wie das 
Kunsthistorische Museum Wien, 
das Weltmuseum, das Wien­
museum, die verschiedenen 
Kunsthallen in Österreich, das 

Juni 2013 27

Volkskunstmuseum in Innsbruck, 
aber auch an Museen in den 
angrenzenden Ländern wie das 
Haus der Geschichte in Bonn. Die 
Ausstattung und auch die Vitrinen 
werden unter Berücksichtigung 
der sicherheitstechnisch notwen­
digen und restauratorisch wich­
tigen Bedingungen produziert. 
Dabei zählen selbstverständ­
lich die neuesten Erkenntnisse 
im musealen Bereich sowie die 
neuesten Trends im Bereich der 
Beleuchtung zu den besonderen 
Herausforderungen. 
Insbesondere in den letzten Jah­
ren sind Winter Artservice große 
Entwicklungen in diesem Bereich 
und im Bereich der Planung und 
Abwicklung gelungen. „Wobei 
sehr großer Wert auf die Kom­
munikation mit dem Museum und 
den Gestaltern gelegt wird“, so 
Frau Mag. Martina Berger, die für 
das Projektmanagement verant­
wortlich ist.
So entstanden in der Museums­
werkstatt z.  B. die aufsehenerre­
gende „Klimtbrücke“ im Kunsthis­
torischen Museum aber auch die 
Ausstattung für Sonderausstellun­
gen wie „Im Schatten der Pyrami­
den (Kunsthistorisches Museum 
Wien), „Getanzte Schöpfung“ 

Der sich öffnende Löwenkopf aus dem Bühnenbild der 
„Zauberflöte“ im Römersteinbruch

firmenjubiläum
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Winter Artservice: 

20-jähriges Jubiläum
dieser Theater und Museumswerkstatt

(Weltmuseum), „Makart“ (Wien­
museum), „Maximilian“ (Hofmobi­
liendepot), „Schädelkult“ (Kunst­
halle Leoben), „Science Fiction“ 
im Haus der Geschichte Bonn 
und etliche Landesausstellungen. 
Des Weiteren werden zunehmend 
auch die Dauerausstellungen mit 
den von Winter Artservice nach 
neuesten Standards gebauten Vit­
rinen ausgestattet.

GdG-KMSfB

Gewerkschaft
Gemeindebedienstete, Kunst, Medien, Sport, freie Berufe

A-1090 Wien, Maria Theresien-Straße 11
Tel. +43 (0)1 31316 - 83803 oder - 83804 

Fax +43 (0)1 31316 - 83899
E-Mail: sekretariat@gdg-kmsfb.at· Internet: www.gdg-kmsfb.at

Projektmanagement

Das Projektmanagement erfor­
dert beste Vorbereitung was Logis­
tik, Planung, Kreativität und Pünkt­
lichkeit betrifft. Für die Planung 
setzt das Unternehmen auf CAD-
Planung. „Die Verbindung von 
Kunst, Technik und Kosten ist die in 
jeder Hinsicht spannende Heraus­
forderung an das Team im Büro“, 

So entstehen, ausgehend vom Modell, die CAD-Konstruktionsunter-
lagen für die Fertigung



so Mag. Berger. Die Kunden kön­
nen sich hundertprozentig auf das 
Team in Büro und Werkstatt und 
bei der Montage verlassen.

Zukunft und Verantwortung
Moralische Anforderungen im 
sozialen Bereich und umwelttech­
nische Überlegungen sind ständi­
ge Begleiter auf dem Weg in eine 
Zukunft, in der der verantwor­
tungsvolle Umgang mit Ressour­
cen für ein Unternehmen Teil des 
Alltags werden soll. Ob das nun 
die umweltgerechte Entsorgung 
oder die Verarbeitung umwelt­
freundlicher Lacke bedeutet. Bei 
aller Priorität, die den Terminen 
zugeordnet wird, gehören diese 
Überlegungen zu den Bemü­
hungen im täglichen Ablauf des 
Betriebes.

Winter Artservice ist ein Partner 
der mitdenkt und das seit nun-
mehr schon über 20 Jahren!

firmenjubiläum

Winter Artservice
Ricoweg 14
2351 Wiener Neudorf

Büro:
Katja Peschorn:
02236/677 660-21
Christopher Winter: 
02236/677 660-15
Werkstatt: 
02236/677 660-16
www.artservice.at

Blick in die Museumswerkstatt – hier werden beispielsweise die Vitrinen hergestellt

oben: Bundespräsident Fischer mit Gattin vor einer dieser Vitrinen

unten: Die Klimtbrücke im Kunsthistorischen Museum

Vitrinen von Winter Artservice bei der Ausstellung „Schädelkult“ in 
der Kunsthalle Leoben
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Dipl.-Ing. Günther Konecny

Unter der Berücksichtigung von 
Kriterien wie Innovation, Kreativi-
tät, Nachhaltigkeit und dem Vor-
liegen eines vollständigen Finanz-
plans wurden diese Einreichungen 
von der Jury beurteilt, die von der 
Qualität der eingereichten Projek-
te begeistert war. „Das sehe ich 
als deutlichen Indikator für die ste-
tige Entwicklung der heimischen 
Kunst- und Kulturlandschaft“, hielt 
Willibald Cernko, Vorstandsvorsit-
zender der Bank Austria, bei der 
Verleihung fest.
Technisch unterstützt wurde das 
Festival durch die Firma „event-
works“. Groß war die Freude und 
Überraschung bei dieser Firma, 
als die Einladung an sie erging, 
an dieser Preisverleihung teil-
zunehmen. Denn damit wurde 
dokumentiert, dass sich nach und 
nach die Erkenntnis durchsetzt, 
dass Künstler und Techniker ein 
verschworenes Team sein müssen, 
um gute Produktionen zustande 
zu bringen. Das ist wohltuend, 
denn sonst stehen ja nur jene im 
wahrsten Sinne des Wortes im 
Rampenlicht, die auf der Bühne 
agieren. Die Techniker jedoch 
bleiben Backstage im Dunkel, 
wiewohl auch sie die volle Verant-
wortung für eine gelungene Auf-
führung tragen.

Zu diesem Thema hat sich Frau 
Ing. Astrid Halmetschlager, 
Chefin von „eventworks“, ihre 
Gedanken gemacht: 
„Gerne sind wir der Einladung 
ins Theater in der Josefstadt zur 
Verleihung einer der größten Aus-
zeichnungen im Bereich Kunst 
und Kultur gefolgt, denn das 
bestätigt die gute Zusammenar-
beit, die zwischen Künstlern und 
Technikern herrschen kann.

Bank Austria Kunstpreis 2012 für 
„:kult: das neue Mühlfestival“

machten das :kult:festival 2012 zu 
einem einzigartigem Kulturerleb-
nis. Diese hochwertige Produktion 
haben wir technisch unterstützt: 
mit Videoprojektionen, Tonanlage, 
Funkmikrofonen, Scheinwerfern, 
Dimmern, Stromverteilern und Ver-
kabelung, Bühnenpodesten und 
der dazugehörigen Transportlogis-
tik. Auch heuer wird wieder unser 
technisches Equipment bei ,:kult: 
das neue Mühlfestival‘ dabei sein. 
Damit können wir stolz behaupten: 
,WIR SIND Bank Austria Kunstpreis 
2012‘.

Was ist ,eventworks‘: 
Die Firma ist technischer Dienst-
leister für Veranstaltungen, Thea-
ter, Events und Messe. Sie liefert 
hochwertiges Equipment, kom-
petente Techniker und beste Pla-
nung für Licht- und Tontechnik, 
Video, Multimedia sowie Büh-
nenbau. Unser Unternehmen hat 
einen Sitz in Wien und ist seit zwei 
Jahren auch mit einem Standort 
in Ruprechtshofen/NÖ vertreten. 
In Zwerbach unterstützt sie auch 
den Kulturverein Zwerbachhof, 
der den historischen Gutshof mit 
Musik- und Kulturveranstaltungen 
bespielt.“

Dennoch habe ich mir gedacht  – 
eigentlich ist es nicht selbstver-
ständlich, dass man als Technik-
partner von der Auszeichnung für 
eine Produktion überhaupt etwas 
mitbekommt – doch kaum war der 
Gedanke formuliert, regte sich in 
mir der Widerspruch: denn ohne 
die Technik, ohne einen kompeten-
ten Technikpartner ist Kultur nicht 
möglich – war es früher nicht und 
heute schon gar nicht. Und damit 
dürfen sich die Techniker, die sonst 
immer nur im Hintergrund stehen, 
auch mal selbst auf die Schultern 
klopfen. Wir ermöglichen nämlich, 
dass sich Kultur entfalten und zei-
gen kann. Und es tut gut, wenn 
man dann auch einmal spüren darf, 
dass darauf nicht vergessen wird.

Und um was ging es bei diesem 
Projekt, das wir technisch unter-
stützen durften?
:kult: ist ein neuartiges Festival in 
der Messehalle Freistadt, das auf 
über 3.000 m², die verschiedenste 
Kunstformen, wie Theater, Musik, 
Bildende Kunst, Film und neue 
Medien verbindet und interagie-
ren lässt. Die Idee zu ,:kult: das 
neue Mühlfestival‘ hatten Susanna 

Bihari, Ulf Dückelmann und Hans 
Christian Merten. Mit viel Engage-
ment und Hartnäckigkeit haben sie 
es geschafft, Leute zu finden, die 
das Projekt unterstützen und mit-
tragen. Sie haben auch uns begeis-
tert – mit ihrem Einsatz und ihrer 
Professionalität, mit der sie die 
Produktion ans Ziel geführt haben. 
(www.dasistkult.com)
Zum Programm 2012 zählte unter 
anderem die Theater-Musik-
Produktion ,Kasimir&Karoline‘ 
nach Ödön v. Horvath, bearbei-
tet von Ulf Dückelmann und Hans 
Christian Merten. Dabei standen 
professionelle SchauspielerIn-
nen gemeinsam mit regionalen 
VolksschauspielerInnen auf der 
Bühne, und das 16-köpfige Vokal
ensemble des preisgekrönten 
,Hard-Chor‘ aus Linz wurde mit 
maßgeschneiderten Musikstücken 
direkt in das Gesamtgeschehen 
eingebunden. Film- und Video-
einspielungen, ein Bühnenbild aus 
Kunstwerken bildender Künstle-
rInnen und mehrere Spielbühnen 
machten daraus ein einzigartiges 
Erlebnis. Auch die Filmshow ,Elvis 
im Wunderland‘, ein Doku-Film mit 
Live-Auftritten, die direkt in das 
Geschehen des Films eingebaut 
wurden, begeisterte das Publi-
kum. Spektakuläre Konzerte, eine 
überdimensionale Ausstellung, ein 
internationaler Kunstwettbewerb 
und ein Kindertheaterworkshop 

Die Preisträger mit dem BA-Vorstandsvorsitzenden v.l.: Ulf Dückel-
mann (kult), Bank Austria Vorstandsvorsitzender Willibald Cernko, 
Susanna Bihari (kult), Hans Christian Merten (kult) 

Die Sommer-Theater Produktion „:kult: das neue Mühlviertel“ 
erhielt diesen begehrten Förderungspreis am 15. Februar 2013 
im Theater in der Josefstadt verliehen. Für diesen Preis wurden 
insgesamt 313 (!) Projekte aus ganz Österreich eingereicht. 

eventworks – 
Ing. Astrid Halmetschlager 
A-3244 Ruprechtshofen, 
Zwerbach 2
A-1130 Wien, Schloss Schön-
brunn, Finsterer Gang 61
Tel.: +43-699-150 105 51
astrid.halmetschlager@
eventworks.at
www.eventworks.at
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Nicht nur der Prater diente Bettina 
Meyer als Inspirationsquelle. Auch 
ein Fellini-Film stand Pate für das 
Bühnenbild. Sie entwarf eine über 
sieben Meter hohe, weit ausla-
dende und begehbare Rutsche. 
Der Jahrmarktscharakter spielt in 
der Inszenierung eine wesentli-
che Rolle. In einem gelb-orangen 

anderen wieder hinunter rutschen 
soll. Da die niedrige Wangenhöhe 
ab einer bestimmten Rutschge-
schwindigkeit dem Schauspieler 
keinen Seitenhalt mehr gewährt, 
war die Gefahr gegeben, über die 
Seitenwange hinaus geschleudert 
zu werden. Zudem bestand das 
Problem, durch die sich verbrei-
ternde Form im unteren Bereich 
der Rutsche ins Trudeln zu kom-

Bei den ersten Gesprächen über 
die Verwirklichung des Entwurfs 
wurde deutlich, dass die Realisa-
tion der Begehbarkeit und gleich-
zeitigen Rutschfähigkeit auf der 
kompletten Rutsche ein Problem 
darstellen wird.
Zum einen war die Frage offen, 
wie ein Schauspieler ungesichert 
auf eine mehr als 7 m hohe Rut-
sche gelangt, auf der er zum 

Farbton gehalten und mit mehr 
als 300 Beleuchtungskörpern 
bestückt, ist sie, die Prater-Rut-
sche, der Blickfang des Bühnen-
bildes. 
Die Umsetzung dieses Bühnen-
bildelements hat die technische 
Leitung vor eine interessante Her-
ausforderung gestellt. 

Am 6. April 2013 hatte die Neuinszenierung von „Liliom“ in der Regie von Barbara Frey am Burgtheater 
Premiere. Die verantwortliche Bühnenbildnerin, Bettina Meyer, die derzeit auch als Ausstattungsleiterin am 
Züricher Schauspielhaus tätig ist, hat sich für ihren Entwurf vom Wiener Prater inspirieren lassen. Man findet 
ein Zitat einer bekannten Achterbahnattraktion aus dem Prater in der Form eines stilisierten Katzenkopfes mit 
Schriftzug auf der Bühne und Unmengen von Beleuchtungskörpern, die die Jahrmarktstimmung verstärken. 

Ing. Hubert Kalina und Juliane Schüler (Text), Burgtheater (Fotos)

theater

„Liliom“ am Wiener Burgtheater 

Die Prater-Rutsche
als Blickfang des Bühnenbildes

Die Rutsche im 
Rohzustand: 
gefräst aus 
Polystyrol

Die fertige Oberfläche: 
besprüht mit 2-Komponen-
ten PU-Schaum, danach mit 
Polyesterfüller, lackiert nach 
einem ZwischenschliffJuni 201330



men und so durch unkontrolliertes Drehen an den 
Seitenwangen zu touchieren. 
Diese Gegebenheiten machten es sinnvoll, vorab 
Gespräche mit den zuständigen Behörden zu füh-
ren. Nach intensiven Gesprächen zwischen dem 
technischen Leiter des Burgtheaters, Ing. Ernst 
Meissl, und dem zuständigen Arbeitsinspektor 
konnten einige Abänderungsvorschläge erstellt 
werden. Da diese Änderungen aber den ange-
strebten Charakter der Rutsche verändert hätten, 
sind wir mit Bettina Meyer überein gekommen, 
die ursprüngliche Form der Rutsche beizubehal-
ten, aber die Benutzbarkeit auf den unteren Teil 
der Rutsche zu beschränken.

Nachdem die Sicherheit unserer Schauspieler 
gewährleistet war, konnten wir uns der noch 
wesentlicheren Frage der technischen Umsetz-
barkeit widmen. 
Neben der statischen Auslegung des Unterbaus 
und der Rutschfläche war schnell klar, wie sinnvoll 
die Erstellung eines CAD-3D-Modells für dieses 
Projekt ist. 
Mit Hilfe der CAD-Programme AutoCAD und 
Inventor konnte ein 3D-Volumen-Modell kons-

truiert werden. Dazu wurden aus dem Bühnen-
bildmodell Maße entnommen, mit denen eine 
3D-Splinelinie entlang der Rutschenform erstellt 
werden konnte. An dieser wurden die gewünsch-
ten Querschnitte im räumlichen System platziert 
und miteinander verbunden.
Schon mit dem Beginn der zeichnerischen Umset-
zung mussten wir die Transportierbarkeit der 
Rutsche berücksichtigen. Um sie in das Theater 
befördern zu können, wurde die Konstruktion 
in mehrere Einzelteile zerlegt. Insgesamt neun 
Rutschenelemente und elf Unterbauteile sind so 
entstanden. Acht Rutschenteile wurden fest auf 
der Stahlkonstruktion befestigt. Ein Element, 
das sich über drei Konstruktionsteile erstreckt, ist 
abnehmbar, da es die maximal möglichen Trans-
portmaße für Dekorationsteile am Burgtheater 
überschreitet.
Um den Repertoirebetrieb zu gewährleisten, wur-
den pneumatische Hubeinheiten in der Unter-
baukonstruktion vorgesehen, die eine zeitliche 
Erleichterung des Aufbaus bringen. 
Die erste Idee zur konstruktiven Ausführung war, 
die komplette Rutschenform aus Stahlstäben 
aufzubauen und mit mehreren Polyesterschich-

Die 7 m hohe Rutsche mit fast 300 Leuchtkörpern ist der Blickfang des Bühnenbildes
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ten zu überarbeiten. Jeder Quer-
schnitt, jeder Verbindungsbogen 
und jede Querstrebe wäre von 
Schlossern der ART for ART Deko-
rationswerkstätte in Handarbeit 
geformt worden. Um diese zei-
tintensive Arbeit zu vereinfachen, 
wurde nach einer Alternativlösung 
gesucht, die in Zusammenarbeit 
mit der Firma „Idee & Design“ 
gefunden wurde. 
Man einigte sich darauf, den unte-
ren begehbaren Teil aus einem 
Polyurethanschaum zu fräsen und 
mit einem Polyesterlaminat zu 
überziehen. Der nicht begehba-
re Bereich wurde aus Polystyrol 
gefräst und mit einem 2-Kom-
ponenten PU Coating besprüht. 
Über alle Beschichtungen wurde 

Toleranzbereich zueinander. Es 
zeigte sich aber, dass die Summe 
der Einzeltoleranzen zu groß für 
einen reibungslosen Zusammen-
bau war. Begünstigt durch die in 
sich geschlossene Form der Rut-
sche entstand ein Spalt zwischen 
zwei Teilen im nicht begehbaren 
Abschnitt, der mit Hilfe eines 
farblich angeglichenen Holzkeiles 
geschlossen werden konnte. 

Nachdem alle Auflagepunkte 
angeschweißt waren, fehlte noch 
die Lichtinstallation.
Um der Jahrmarktvision der Büh-
nenbildnerin gerecht zu werden, 
mussten die knapp 300 Leucht-
körper sowohl an der Rutsche 
selbst, als auch an der Unterbau-

konstruktion befestigt werden. 
Für die Befestigung an vereinzel-
ten Streben des Stahlbaus, wur-
den Lichtleisten gefertigt, die mit 
einer Hakenverbindung an den 
Streben angebracht sind. An der 
Rutschenkontur selbst wurden 
Bohrungen vorgenommen, die als 
Aufnahme der einzelnen Beleuch-
tungskörper dienen. 

Am 6. April 2013 war es dann 
soweit, und eine erfolgreiche Pre-
miere ging über die Bühne des 
Burgtheaters. Auch in den Kriti-
ken fand sich die Beschreibung 
der Rutsche als wesentliches Büh-
nenelement wieder. So wurde die 
Rutsche zu einem attraktiven und 
wirklich gelungenen Projekt.

ein Polyesterfüller gesprüht, 
der nach einem Zwischenschliff 
lackiert wurde. 
Außerdem wurden in den Poly-
urethanschaum noch zusätzliche 
Aussparungen für Vierkantrohre 
eingearbeitet. Zum einen erfül-
len sie den Zweck, die Einzelteile 
befestigen zu können und zum 
anderen, die Begehbarkeit sta-
tisch zu gewährleisten. 

Am Tag der Erstmontage der Rut-
schenelemente auf die Stahlkons-
truktion war die Spannung groß, 
ob alles so zusammenpassen 
würde, wie wir es in der Konstruk-
tion vorgesehen hatten.
Die Einzelteile der Rutsche befan-
den sich in einem angemessenen 

Die Spannung beim Erstaufbau war groß, ob die vielen Teile auch 
wirklich zusammenpassen würden

Die stählerne Unterkonstruktion Eingearbeitete Vierkantrohre: Zur Erhöhung der Stabilität und zum 
Befestigen wurden Vierkantrohre eingearbeitet

Die fertige Lichtinstallation
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europa

Mag. Eva Koschuh

„Wie reagieren Opernhäuser auf 
ihre Umgebung, auf die Bürge-
rinnen und Bürger ihrer Stadt?“ 
Dieser Frage widmeten sich 350 
Vertreterinnen und Vertreter von 
86 europäischen Opernhäusern, 
sowie führende Köpfe aus Kultur 
und Politik, die zu diesem Treffen 
nach Wien gekommen waren. 
Es war der Volksoper Wien eine 
besondere Freude und Ehre, der 
Konferenz mit den Probebühnen 
des Hauses einen Ort für den län-
derübergreifenden Gedankenaus-
tausch bieten zu können. Mit einem 
Vorstellungsbesuch der „Lustigen 
Witwe” wurde die Theorie dann 
auch durch lebendige, mitreißende 
Operettenpraxis ergänzt!

Was ist „Opera Europa“?
Opera Europa ist die führende 
Leistungsorganisation für profes-
sionelle Opernhäuser und Opern-
festspiele in Europa. Es dient der-
zeit 133 Mitgliedsunternehmen 
aus 35 verschiedenen Ländern. 
Sein Hauptsitz befindet sich in 
Brüssel, wo es als kulturelle Orga-
nization in Übereinstimmung mit 
belgischem Recht registriert ist. 
Der Verwaltungsrat besteht aus 
15 Mitgliedern, die von der Mit-
gliederversammlung für 3 Jahre 
ausgewählt werden. Ein Exekutive 
Director, ein Manager und zwei 
Koordinatoren sind verantwortlich 
für die Verwaltung der Organisa-
tion und für die Beantwortungen 
der Bedürfnisse der Mitglieder.

Frühjahrsmeeting 
der „Opera Europa“ in Wien

Frühjahrsmeeting in Wien 
Die Eröffnungsrede hielt kein 
Geringerer als EU-Komissionspräsi-
dent José Manuel Barroso, der bei 
der feierlichen Eröffnung von Kultur 
als Kern des Europäischen Projekts 
sprach: „Kultur ist der Zement, der 
Europa zusammenhält”.
Diese These prägte auch die 
Diskussionen in der Volksoper 
Wien und der Wiener Staatsoper. 
Anlässlich des Jahres der Europäi
schen Bürgerinnen und Bürger 
führten Barrosos Überlegungen zu 
Diskussionen um den Zusammen-
hang von Kunst und Bürgerschaft, 
Kultur und sozialer Teilhabe.
In zahlreichen Vorträgen und Dis-
kussionen wurde aus verschie-
denen Blickwinkeln den Fragen 
nachgegangen: Was kann Oper 
den Bürgern, die sie als Steuerzah-
ler finanziell erhalten, zurückge-
ben? Wie kann Kreativität Handel 
und Wirtschaft unterstützen? Und 
schließlich: Wie können Opernhäu-
ser in das Herz einer Stadt finden? 
Diese Fragen entfalten besonders 
in Wien, wo von den Bürgern drei 
große Opernhäuser ermöglicht 
werden, ihre spezielle Wirkung. 
Aus diesem Grund widmeten sich 
bei einer Podiumsdiskussion die 
Direktoren Robert Meyer, Domi-
nique Meyer und Roland Geyer 
sowie Bundestheater-Holding-Chef 
Dr. Georg Springer unter dem Titel 
„Wie viel Oper verträgt die Stadt?” 
der Sonderstellung Wiens im inter-
nationalen Opernbetrieb. 
Am Ende blieb für alle Teilneh-
merinnen und Teilnehmer der 
dringende Apell Barrosos, Europa 
dürfe nicht zögern, in das wertvolle 
Gut Kultur zu investieren. 

Konferenzen, die für die breite 
Mitgliedschaft offen sind, finden 
mindestens zweimal pro Jahr in 
wechselnden Mitglied-Städten 
statt. Diese Konferenzen konzen-
trieren sich auf die Themen und 
Entwicklungen der aktuellen prak-
tischen Interesse, wie Maximierung 
der Erträge, das Publikum, neue 
Technologien und neue Medien, 
Humanressourcen, Geldbeschaf-
fung und Öffentlichkeitsarbeit/
Marketing. Die Konferenzen haben 
auch das Ziel, europaweite Kontak-
te zu knüpfen und weitere Kopro-
duktionen zu schaffen.

Opera Europa bietet als Informa
tionssystem mit Website und 
Datenbank:
• �einfachen Zugang zu den Websi-

tes der Mitglieder 
• �aktuelle Mitarbeiterverzeichnisse 

für Kontaktaufnahme und Zusam-
menarbeit 

• �ein zusammenführendes Forum 
für vernetzte Kontakte 

• �umfassende Auflistung der Pro-
duktionen der Mitglieder 

• �eine zentrale Datenbank zur 
Anbahnung von Koproduktio-
nen, Ausleihen und Austausch 

• �Vollzugang zu dem von Opera-
base entwickelten Besetzungshil-
feprogramm.

Vierteljährlich informiert die Mit-
glieder eine „Rundschau“ über 
wesentliche Entwicklungen und 
Neuigkeiten bei anderen Mitglie-
dern.
Derzeit im Mittelpunkt der Ent-
wicklungen stehen:
• �ein Forum für Technik und Pro-

duktion, das Erfahrungsaus-
tausch und der Sicherung sinn-
voller Usancen bei allen Mitglie-
dern dient 

• �die Foren Marketing & Kommu-
nikation und Wirtschaft & Finan-
zen, die ständig Forschungspro-
jekte führen, die den Bedürfnis-
sen der Mitglieder entsprechen 

• �weitere spezialisierte Foren (Kos-
tüme, Assistenten, Humanres-
sourcen)

• �eine „Fundraising Academy“, 
die auf den Methodenaustausch 
spezialisiert ist, um Finanzierun-
gen des Privatsektors zu erhalten

• �einsteigender Dialog mit der 
Europäischen Kommission und 
verschiedene Plattformen, die 
die Kultur auf europäischer 
Ebene verteidigen

• �besonderen Initiativen gegen-
über dem jungen Publikum.

Rege Beteiligung an den Diskussionen und Referaten

EU-Komissionspräsident 
Manuel Barroso bei der 
Eröffnungsansprache

„Opera Europa“ hielt sein diesjähriges Frühjahrsmeeting vom 
4. bis 7. April 2013 in Wien ab, wobei Volksoper und 
Staatsoper die Hauptveranstaltungsstätten waren.

v.l.: Dir. Roland Geyer, Dir. Robert Meyer 
und Bundestheater-Holding-Chef Dr. Georg 
Springer bei der Podiumsdiskussion
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Begeistert nahm das Fachpub-
likum auch in diesem Jahr die 
inzwischen vierte „make-up artist 
design show“ auf. Die Messe hat 
sich als kreativer Treffpunkt für 
Maskenbildner und Visagisten aus 
Theatern, Opern und Schauspiel-
häusern, TV-Studios, Musicals und 
Filmproduktionen fest etabliert. 
Insgesamt 3.300 Fachbesucher 
kamen nach Düsseldorf, um sich 
von dem unvergleichlichen Mix 
aus Information, Weiterbildung 
und künstlerischer Fantasie inspi-
rieren zu lassen. An den Ständen 
der 75 Aussteller und Marken fan-
den die Besucher alles, was für 
professionelles Make-up, Spezia-
leffekte, Perücken und Haarteile 
benötigt wird, außerdem Werk-
zeuge sowie Zubehör und Acces-
soires für das Anfertigen von 
Masken. Auffallend war die hohe 
Internationalität sowohl bei den 
Aktiven auf der Bühne, als auch 
bei den Besuchern. „Bei uns in 
Düsseldorf treten die Besten der 
Branche auf und lassen sich dabei 
gerne über die Schulter schauen. 
So ein hochkarätig und internatio
nal besetztes Fachprogramm ist 
kein zweites Mal zu finden. Gera-

Juni 201334

de diese exklusive Atmosphäre 
und der intensive Austausch zwi-
schen den Branchen-Profis macht 
die make-up artist show so ein-
zigartig“, sagt Director Helmut 
Winkler.
Auch Wolfram Langer, Geschäfts-
führer des Berliner Unternehmens 
KRYOLAN und Mitinitiator der 
Messe, war von der vierten Aufla-
ge der Messe, die am 16. und 17. 
März 2013 stattfand, begeistert: 
„Diese fantastische Atmosphäre 
und das unglaublich hohe Niveau 
der Programm-Beiträge sind 
einfach einzigartig. Wir haben 
hier ein qualitativ hochwertiges 
Gesamtpaket geschnürt, das auch 
von den Besuchern hervorragend 
angenommen wird.“ Zudem habe 
die Messe sich auch auf interna-
tionaler Ebene etabliert und sich 
als Treffpunkt für die Top-Stars 
der Szene einen Namen gemacht. 
„Wir denken aber auch an den 
Nachwuchs und die Weiterbil-
dung. Die wunderbaren Arbeiten 
der Maskenbilder in Ausbildung 
zeigen, welches tolle Niveau hier 
in Deutschland geboten wird“, so 
Langer. 
Sehr gut besucht war wieder-
um das Vortrags-Forum, in dem 

renommierte Maskenbildner und 
Stars wie Oscarpreisträger Michael 
Westmore ihre Arbeit vorstellten 
und neue Techniken präsentiert 
wurden. In drei täglichen Work-
shops konnten die Fachbesucher 
zudem in der Kreativ-Werkstatt 
Techniken und Materialien unter 
Anleitung von Experten selbst 
ausprobieren. Ein weiteres High-
light war die Deutsche Meister-
schaft für Maskenbildner in Aus-
bildung, bei der die talentiertes-
ten Auszubildenden eindrucksvoll 
ihr Können unter Beweis stellten.
Bernd Uwe Staatz, Chefmasken-
bildner der Deutschen Oper am 
Rhein und diesjähriger Preisträger 
der Goldenen Maske National, 
freute sich über die gestiegene 
Zahl von praktischen Präsentatio-
nen und den großen Andrang im 
Fachprogramm: „Das Vortrags-
Forum wird unglaublich gut ange-
nommen. Der Besucher-Ansturm 
und das Interesse an neuen Ideen, 
Techniken und Tricks der Kollegen 
haben noch einmal deutlich zuge-
nommen. Der problemlose Aus-
tausch unter den Make-up-Profis 
freut mich sehr und ist auf keiner 
anderen Messe in dieser Art mög-
lich.“ 

Deutsche Meister-
schaft für Masken-
bildner in Ausbildung

Bei der dritten „Deutschen Meis-
terschaft für Maskenbildner in 
Ausbildung“ im Rahmen der 
make-up artist design show Düs-
seldorf ging der Titel wie im Vor-
jahr nach Berlin. 
Anna Kunz von der Hasso von 
H u g o - M a s k e n b i l d n e r s c h u l e 
sicherte sich den Deutschen Meis-
tertitel. Auf dem zweiten Platz lan-
dete Beate Wagner vom Staats-
theater Stuttgart. Dritte wurde 
Marie Sommer, ebenfalls von der 
Hasso von Hugo-Maskenbildner-
schule aus Berlin.
Die acht Meisterschaftsteilnehmer 
hatten die Aufgabe, in 90 Minu-
ten eine effektvolle Comic-Figur 
zu erstellen. Bei der Gestaltung 
mussten mindestens zwei Drit-
tel des Gesichts geschminkt und 
mindestens ein Gesichtsteil ver-
wendet werden. Während der 
Arbeitszeit bewertete eine inter-
nationale Fachjury die Arbeit nach 
festgelegten Bewertungskriterien. 
Bernd Uwe Staatz, Chefmasken-
bildner der Deutschen Oper am 
Rhein in Düsseldorf, hatte die 

„make-up artist design show
Düsseldorf“ begeistert die Branche

Die Nachwuchs-Preisträger: 
v.l. Beate Wagner (2. Platz), 
Anna Kunz (Siegerin) und 
Marie Sommer (3. Platz) 
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In diesen Tagen wird eben wieder 
seitens der OETHG ein diesbe-
züglicher Antrag an die zuständi-
gen Stellen gestellt. Im Begleit-
schreiben heißt es unter anderem:
„Der beiliegende Antrag hat 
das Ziel, dem Beruf Maskenbil-
den eine professionelle Basis 
und internationale Anerkennung 
zu sichern. Bereits 1990 wurde 
ein Antrag für die Einführung  
eines Lehrberufes Maskenbilden 
gestellt. In diesen Antrag wurde 
schon auf die zukünftigen Prob-
leme hingewiesen, die sich durch 
die fehlende Ausbildung und die 
zu erwartende Öffnung des Euro-
päischen Arbeitsmarkt ergeben 
würden. Österreich ist dann der 
EU beigetreten, die Öffnung des 
Arbeitsmarktes hat stattgefunden 
und die Probleme sind schlagend 
geworden. Es ist daher höchst an 
der Zeit, Chancengleichheit für 
österreichische Maskenbildner 
dadurch herzustellen, dass auch 
in Österreich der Lehrberuf „Mas-
kenbilden“ geschaffen wird.

fachliche Leitung des Wettbe-
werbs übernommen.
Die ersten drei Plätze waren mit 
Geldpreisen und Pokalen dotiert, 
alle weiteren Teilnehmer erhielten 
Sachpreise sowie eine Urkunde.

Österreich kämpft 
noch um Lehrberuf 
„Maskenbildner“
Solche Nachrichten aus Deutsch-
land erfüllen uns Österreicher 
mit Wehmut. In unserem Nach-
barland werden Lehrlinge zum 
Maskenbildner nicht nur ausge-
bildet, sondern auch durch der-
artige Meisterschaften öffentlich 
gefördert. In Österreich hingegen 
kämpfen wir seit nunmehr über 
20 Jahren darum, dass der Beruf 
des Maskenbildners überhaupt als 
Lehrberuf eingeführt wird. Gera-
de in solchen Wettbewerben wird 
unmissverständlich aufgezeigt, 
was „Maskenbilden“ eigentlich ist 
und was es dafür alles zu erlernen 
gibt. 

MUSIKTHEATER LINZ

Unsere Leistungen:
•Systemintegration
•AURUS Konsolen und NEXUS Audionetzwerk
•Beschallungssysteme
•Mediensteuerung und Videotechnik
•Intercom- und Kommunikationstechnik
•Inspizientenpulte

REFERENCES AROUND THE WORLD

SALZBRENNER
STAGETEC

MEDIAGROUP
sales@stagetec.com
www.stagetec.com 

Direct Access Console 

AURUS

... the standard solution

NEXUS
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Die Salzburger Festspiele bekommen einen neuen 
technischen Leiter. Der gebürtige Oberösterreicher 
Andreas Zechner wird diese Aufgabe am 1. Okto-
ber 2013 von Jürgen Höfer übernehmen, der die 
Festspiele aus gesundheitlichen Gründen nach dem 
Sommer 2013 verlassen wird. 
Andreas Zechner ist zurzeit technischer Direktor der Münchner Kammer-
spiele. Der 45-Jährige kam aus Stuttgart, wo er sich sieben Jahre lang 
im größten Drei-Sparten-Haus Europas, dem Staatstheater, um sämtliche 
technische Angelegenheiten kümmerte, nach München. Bevor er ab dem 
Jahr 2000 für zwei Jahre die Technik des Grazer Opernhauses leitete, war 
er ab 1991 in allen bühnentechnischen Abteilungen der Salzburger Fest-
spiele saisonal beschäftigt. Der studierte Maschinenbauer und Mechatro-
niker gilt als anerkannter Fachmann in der Theaterszene. 
Für Andreas Zechner gehe mit der Bestellung „ein beruflicher Lebens
traum in Erfüllung“, schreiben die Salzburger Festspiele in einer Aus
sendung.
Die Festspiele bedankten sich bei Jürgen Höfer, der leider seit längerem 
mit gesundheitlichen Problemen kämpft, für seine „kluge und besonnene 
Kompetenz, Integrität und Menschlichkeit“.

Personalien: 

Andreas Zechner
wird neuer technischer Leiter 
der Salzburger Festspiele

messe/personalien



tümfundus dorthin vereinbart. 
Damit wird eine jahrelange, für 
alle Seiten zufriedenstellende 
Kooperation mit dem Eigentümer 
fortgesetzt. 

Die bestehende Lagerhalle wurde 
für den Kostümfundus umgebaut, 
der sie nun allein benützt und eine 
zweite Lagerhalle wurde als Kulis-
sen- und Möbeldepot errichtet. 
Damit wurde Platz geschaffen, um 
nicht nur die zahlreichen sperrigen 
Teile der Ausstattung, sondern 
auch den gesamten Kostümfun-
dus samt öffentlichem Verleih in 
Tessendorf fachgerecht, sicher 
und modern zu lagern. 

Nach nur 6 Monaten Bauzeit hat 
das Stadttheater Klagenfurt nun 
Lagerflächen in der Größenord-
nung von ca. 5.000 m². 

Im Jahre 1989 wurde die erste 
Lagerhalle des Stadttheaters 
Klagenfurt in Tessendorf bei Kla-
genfurt nach den Plänen des 
Stadttheaters Klagenfurt errichtet. 
Seitdem werden dort die Kulissen 
und Dekorationsteile des Thea-
ters gelagert. Eigentümer dieser 
Lagerhalle ist Ing. Erich Hudelist, 
der sie an das Stadttheater ver-
mietet.

Da zusätzliche Lagerräume für 
den Kostümfundus benötigt wur-
den – die bisherigen Räumlichkei-
ten in der Dr.-Franz-Palla-Gasse 
in Tessendorf entsprachen nicht 
mehr den Anforderungen für eine 
sachgemäße Lagerung – wurde 
im Jahr 2012 die Errichtung einer 
zusätzlichen Halle in Tessendorf 
durch Ing. Hudelist beschlossen 
und die Übersiedlung des Kos-

Carmen Buchacher (Text), Helge Bauer (Fotos)

oben: In nur 6 Monaten Bauzeit stand die neue Halle

unten v.li.: Ing. Hudelist, Kaufm.-Dir. Mag. Stampler-Brown, 
Intendant Scholz, Landeshauptmann Dr. Kaiser und Vizebürger-
meister Gunzer eröffnen gemeinsam den neuen Fundus

Eröffnet: 

Neuer Theater-
fundus für das 
Stadttheater 
Klagenfurt
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Die Neugestaltung des gesam-
ten Fundus umfasst:
• �eine neue Halle für die Kulissen 

mit einer Höhe von 8 Metern mit 
einer flexiblen Laderampe

• �1.700 Laufmeter Stangen und 
1.680 Meter Regale für den 
Kostümfundus, der sich über 
3 Stockwerke erstreckt, mit ca. 
83.000 Kostümen und Kostüm-
teilen, ca. 10.000 Paar Schuhen, 
ca. 13.000 Kopfbedeckungen 
und rund 20.000 Utensilien

• �ein Lager für die Beleuchtung, 
Maske, Ausstattung, Requisite, 
Verwaltung und Archiv der Dra-
maturgie

• �einen neu adaptierten Möbel­
fundus für ca. 1.500 Stück Möbel

• �Gratis-Parkplätze für Kunden 
und einen Anschluss an das 
öffentliche Verkehrsnetz

• �einen wirklich komfortablen 
Bereich für den öffentlichen 
Fundus-Verleih

Die Eröffnung

Die offizielle Eröffnung und 
Besichtigung des Fundus und der 
Lagerhallen in Tessendorf (Bert-
hold-Schwarz-Straße 122, 9020 
Klagenfurt am Wörthersee) erfolg-
te am Montag, dem 27. Mai 2013. 
Zu diesem, für das Stadttheater so 
erfreulichen Anlass waren zahlrei-
che Ehrengäste erschienen, dar-
unter auch Landeshauptmann Dr. 
Peter Kaiser und der Klagenfurter 
Vizebürgermeister Albert Gunzer.
Nach der Begrüßung durch Inten-
dant Florian Scholz, die Kaufm.-
Dir. Mag. Alexandra Stampler-
Brown und den Hausherrn, Ing. 
Erich Hudelist, richteten die 
Ehrengäste Grußworte an die 
Festgäste, speziell aber auch an 
die Belegschaft des Stadtthea-
ters. Nach der Segnung des Neu-
baues durch Pfarrer Mag. Armin 
Obmann erfolgte eine Führung 
durch den Fundus und die Lager-
hallen, wobei die Ehrengäste sich 
über den Umfang des zu lagern-
den Kostüm- und Ausstattungs-
Materials sichtlich überrascht 
zeigten. 

Danach wurde die Eröffnung des 
neuen Fundus mit den Mitarbei-
tern des Stadttheaters ausgiebig 
gefeiert.
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Die Ehrengäste zeigten sich bei der Führung sichtlich überrascht vom Umfang des zu lagernden
Kostüm- und Ausstattungs-Materials

theater



Die Projektbeteiligten

Pro Audio Beschallungs- und 
Akustiklösungen: Pro Perfor-
mance Wien, Wolfgang Sauter
Pro Audio Lautsprecherhersteller: 
Lambda Labs, Reinhard Nell
Stellvertretend für den Verein Kul-
tur im Zentrum und das Kulturzen-
trum SUB: Pressesprecher Fabian 
Wenninger

Das Kultur und 
Veranstaltungs-
zentrum „SUB“

Die Lokalität, in der das „Wall of 
Bass“-Projekt realisiert wurde, ist 
das Kultur- und Veranstaltungs-
zentrum SUB im Zentrum von Wie-
ner Neustadt bei Wien. Die bei-
den Gründungsvereine und DJ- 
Kollektive „Southurban City Cul-
ture“ und „Struttinbeats“ haben 

von maroden Stromleitungen, 
sanitären Anlagen und Abwas-
serkanälen hinterlassen, sondern 
auch unzählige lärmbelästigte 
Anwohner, denen die Einrichtung 
schon längst ein Dorn im Auge 
war. Schnell hatte sich eine Initia
tive gegründet, die dem Projekt 
SUB massive Gegenwehr entge-
genbrachte und das Vorhaben zu 
kippen drohte. Der ursprüngliche 
Plan einer nur teilweisen Aufwer-
tung des Gebäudes musste in 
eine Komplettsanierung umge-
wandelt werden, die aufgrund der 
Anwohnerproblematik vor allem 
auch die Frage nach einem geeig-
neten Soundsystem aufwarf. 

Daraufhin wurde Wolfgang Sauter 
von Pro Performance kontaktiert, 
der mit dem Projekt die Chance 
auf die Realisierung einer Vision 
von ihm gekommen sah. Nach 
Besichtigung der Räumlichkeiten 
war klar: Hier könnte die Umset-
zung einer „Wall of Bass“ nicht 
nur die so hohen soundtechni-
schen Ansprüche des Kunden und 
gleichzeitig die Anwohner zufrie-
den stellen, sondern ein bahn-
brechendes Pilotprojekt gänzlich 
neue akustische Wege beschrei-
ten.

Wie es zu diesem 
außergewöhnlichen 
Projekt, der „Wall of 
Bass“, kam
Die seit über 10 Jahren bestehen-
den, aus Wiener Neustadt stam-
menden DJ-Kollektive „South
urban City Culture“ und „Struttin
beats“ suchten nach einer langen 
Zeit des „Herumziehens“ eine 
feste Bleibe, um ihre Musik an 
einem Ort zu konzentrieren und 
mit anderen Künstlern einen 
Platz für kreatives und gemein-
schaftliches Wirken zu schaffen. 
Dazu wurde zunächst der Verein 
für „Kultur im Zentrum“ (KIZ) ins 
Leben gerufen und die Anfangs-
buchstaben der beiden Kollektive 
bildeten schließlich das Akronym, 
welches die beiden Kollektive 
einte: SUB. Danach wurde auch 
das Kulturzentrum benannt. Doch 
bis dahin war es ein langer Weg.

Zunächst musste eine geeignete 
Räumlichkeit gefunden werden. 
2011 ergab sich die Gelegen-
heit, eine ehemalige Diskothek 
inmitten eines Wohngebiets zu 
übernehmen. Leider hatte der 
sehr heruntergewirtschaftete 
Club nicht nur Altlasten in Form 

sich 2011 über den Dachverein 
„Kultur im Zentrum“ zusammen-
geschlossen, um einen rechtlichen 
Unterbau für das Projekt „SUB“ zu 
schaffen. Das Kulturzentrum SUB 
samt Veranstaltungsort, zentral 
gelegen und frei und unabhängig 
betrieben, schafft eine Vielzahl 
von Möglichkeiten, die in Wiener 
Neustadt bisher an keinem Ort 
konzentriert werden konnten. Nun 
sollen Konzerte, Ausstellungen, 
Workshops, DJ-Lines, Lesungen, 
Kleinkunst und Theater die kom-
plett umgebaute und renovierte 
Räumlichkeit neu beleben. Ein 
harter Kern aus Freiwilligen hat 
bei der Realisierung des Vorha-
bens Ausdauer und Motivation 
bewiesen, und den Umbau ehren-
amtlich umgesetzt. Viele tausend 
Arbeitsstunden und sehr viel, zum 
größten Teil privates Geld, wur-
den vom Verein investiert, um das 
gesetzte Ziel zu erreichen.

Mit der Realisierung dieses Soundsystems wollten 
die Projektbeteiligten die Grenzen des technisch 
Machbaren ausloten und in der Beschallungsqualität 
einen neuen Maßstab setzen.

Wolfgang Sauter und Reinhard Nell (Text), Andreas Wolf (Fotos)

„Wall of Bass“ im SUB in Wiener Neustadt: 

Sensationelle Basswiedergabe
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Fabian Wenninger, 
Pressesprecher des 
Kulturzentrums SUB: 
„Unsere Anforderungen an Pro 
Performance und an Lambda Labs 
waren klar: Wir brauchten eine PA, 
die präzise, sauber und mächtig 
in der Basswiedergabe ist, aber 
gleichzeitig die eingebrachte 
Energie nicht in alle Wände ablei-
tet, um das Gebäude mitschwin-
gen zu lassen.“

Wolfgang Sauter von 
Pro Performance: 
„Unsere Vision hinter diesem 
Soundsystem war recht einfach: 
Wir wollten die Grenzen des 
technisch Machbaren ausloten 
und mit der Verwirklichung dieser 
Beschallungsanlage schlicht einen 
Maßstab setzen, auch im großen 
internationalen Vergleich.“

Reinhard Nell von 
Lambda Labs: 
„Wir haben die große Heraus-
forderung einer „Wall of Bass“ 
gerne angenommen. Das richtige 
Lautsprechermaterial, die richtige 
mathematische Umsetzung und 
eine lückenlose Planung waren 
dabei von essenzieller Bedeu-
tung.“
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Die technische 
Umsetzung
Die Rahmenbedingungen
Für die „Wall of Bass“ wurden im 
Kulturzentrum SUB, welches auf 
dem 100 Quadratmeter großen, 
länglichen Mainfloor ausreichend 
Platz für zirka 300 Gäste bietet, 
insgesamt fast über 50 Tonnen 
Beton verbaut und gegossen. 
Um die über 13 Tonnen schwere 
„Wall of Bass“ überhaupt tragen 
zu können, musste ein 35 Ton-
nen schweres Fundament in den 
Boden eingelassen werden, um 
einen sicheren Stand der Instal-
lation an der Rückseite der 6 x 5 
Meter großen Bühne zu gewähr-
leisten. Hinter der „Wall of Bass“ 
wurde loser Sand verfüllt, der die 
6 x 3 Meter große Wand von wei-
teren Gebäudeteilen komplett 
abkoppelt. Unter dem Einbau 
befinden sich spezielle Absorber 
aus dem Straßenbau, sodass jeg-
liche Übertragungseffekte auf die 
Gebäudewände ausgeschlossen 
werden konnten.

Die „Wall of Bass“ selbst setzt 
sich aus 32 Stück jeweils 400 
Kilogramm schweren Blöcken aus 
Spezialbeton zusammen, um auf 
innen liegende Stahlkonstruktio-
nen verzichten zu können. Diese 
Blöcke wurden fachmännisch von 
Mitgliedern des Vereins nach den 
Vorgaben der Projektleiter selbst 
gegossen und bearbeitet. Fabian 
Wenninger erinnert sich noch gut 
daran: „Der Ablauf zog sich über 
mehrere Monate hin: Zuerst Try 
and Error mit den Betongehäu-
sen, die am Anfang nicht passen 
wollten, dann ein Stunt mit dem 
Schwertransporter in die Innen-
stadt von Wiener Neustadt, und 
dann noch eine Staplerscharade, 
um die passenden Stapler zu fin-
den. Als wir aber endlich wussten, 
wie die Rahmenbedingungen 
sein würden, ging es dann ruck-
zuck.“ Das Aufrichten der Wand, 
mit einem extra weit angeliefer-
ten Miniaturgabelstapler, dauerte 
aber länger als gedacht. „Der Auf-
bau gestaltete sich schwieriger als 
erwartet. 13 Tonnen Beton wollen 
ja erst mal bewegt werden. Es war 
zwar tricky, wie ein Tetris mit Stap-
lern (Tetris ist ein Computerspiel, 

Das fertige SUB in Kinobestuhlung – Die „Wall of Bass“ befindet sich hinter der Leinwand

Fertig bestückte „Wall of Bass“ im Rohzustand ohne Verkabelung

technik
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der Erfahrung und der Möglich-
keiten moderner Simulation ein 
gewisses Ergebnis, aber eine sol-
che Reichweite und die Gleichmä-
ßigkeit der Tieftonverteilung ist 
schon überwältigend. Bereits drei-
mal hatten wir in Zusammenarbeit 
mit dem SUB die Möglichkeit, 
das System einem interessier-
ten (Fach)-Publikum vorzustellen. 
Besonders faszinierend fanden 
unsere Besucher naturgemäß die 
Wiedergabe von 8 Hz.
Das Hören solcher Frequenzen 
ist – physikalisch betrachtet – 
zumindest theoretisch nicht mehr 
möglich, praktisch aber dann 
offensichtlich doch wieder: als 
ein „Wobbeln“ an den Ohren als 
Folge der Druckdifferenzen. Und 
es lässt sich auch recht nett beob-
achten: in Form des fast schon 
beängstigenden Schwingens der 
Eingangstüren. Oder als nettes, 
8 Hz-gezacktes Aufsteigen von 
Zigarettenrauch. Und nicht zuletzt 
auch anhand lockerer Kleidungs-
stücke, welche sich, angeregt 
vom Schall, im 8 Hz-Rhythmus 
der Schwingung bewegten, also 
das sprichwörtliche Flattern der 
Hosenbeine…“

Aber auch Effekte, wie die Nach-
brenner von Kampfjets, waren 
ausgesprochen realistisch reprodu-
zierbar und speziell gut gemischte, 
bis deutlich unter 30 Hz spielen-
de elektronische Musikbeispiele 
und Effektsequenzen aus Filmen 
gereichten allen zum beeindru-
ckenden Hörerlebnis.
Insgesamt beeindruckt waren 
wohl alle Teilnehmer auch von der 
schier überwältigenden Dynamik 
der Basswiedergabe, deren Druck 

schaftlichen Gesichtspunkten star-
ke Argumente bereit.

Das physikalische Prinzip
Die Anordnung der Treiber ent-
spricht in jeder Dimension einem 
Abstand von Lambda-Viertel der 
höchsten wiederzugebenden Fre-
quenz, welche der Trennfrequenz 
bei 100 Hz entspricht, wodurch 
sich die einzelnen Lautsprecher 
durch Schallkopplung wie eine 
einzige schwingende Wand ver-
halten. Durch die gleichzeitige 
Koppelung zu den begrenzen-
den Raumflächen entsteht eine 
unendliche ebene Wellenfront, 
die sich entlang den Seitenwän-
den bewegt und alle Arten von 
Raummoden prinzipbedingt aus-
schließt. Der Bass geht an den 
Wänden vorbei, statt in sie hinein. 
An der Rückwand verlöscht eine 
integrierte, über 60 Zentimeter 
tiefe Bassfalle die einlaufende 
Welle. Damit erhält das SUB in 
einem Innenbereich ein akusti-
sches Ergebnis, welches selbst 
Outdoor niemals erreicht werden 
könnte. Im Außenbereich des Club 
SUB ist davon, wie gewünscht, so 
gut wie nichts zu hören, was die 
Vereinsmitglieder rund um Fabian 
Wenninger sehr freut: „Das Prin-
zip der WOB in Kombination mit 
der als Komplettabsorber konzep-
tionierten Rückwand funktioniert 
einwandfrei. Vor dem Club ist es, 
wenn alle Türen zu sind, in Anbe-
tracht des Sounds drin totenstill.“

Das Ergebnis
Wolfgang Sauter und Reinhard 
Nell, die Projektleiter der „Wall 
of Bass“, sind selbst beeindruckt: 
„Natürlich erwartet man aufgrund 

leistungsklebstoffen abgedichtet 
sowie mit Kunstharzen ein mögli-
cher feiner Abrieb des Betons an 
den Gehäuseinnenwänden ver-
hindert.

Durch die langjährigen engen 
Kontakte zu renommierten 
Chassisherstellern, konnte in 
einem relativ kurzen Zeitfenster 
ein eigens entwickelter Treiber 
in Produktion gegeben werden, 
der mit seinen Parametern neue 
Grenzbereiche erschließt und 
sich als außerordentlich leistungs-
starker und klanglich einzigar-
tiger Motor der „Wall of Bass“ 
erweist. Die 32 verbauten 15 Zoll 
Langhubtreiber sind mit einer 
4  Zoll Schwingspule, 1500 Watt 
AES Belastbarkeit, gehärteter 
Membran und mit einem linearen 
Hub von +/– 25 mm in der Lage, 
eine gewaltige Luftmenge zu ver-
schieben. Das extra angepasste 
Entlüftungssystem des Treibers 
sorgt für eine verbesserte Wär-
meableitung und somit geringste 
Kompression, auch unter Extrem-
bedingungen. Ebenfalls 32 Ver-
stärkermodule der renommierten 
Firma Powersoft speisen mit je 800 
Watt RMS Leistung jeweils einen 
der Tieftöner, was eine rechne-
rische Gesamtleistung der „Wall 
of Bass“ von 25.600 Watt ergibt. 
Diese hohe Leistung wird jedoch 
nicht benötigt, da sich der gewoll-
te Pegel schon bei einem Hub 
von +/– 3 mm einstellt, was zirka 
500 Watt Gesamtmusikleistung an 
einem regulären Clubabend ent-
spricht. Die „Wall of Bass“ stellt 
daher nicht nur aus technischer 
Sicht ein revolutionäres Konzept 
dar, sondern hält auch aus wirt-

bei dem einzeln vom oberen Rand 
des rechteckigen Spielfelds her-
unterfallende Quadrate vom Spie-
ler in 90-Grad-Schritten gedreht 
und so platziert werden müssen, 
dass sie am unteren Rand horizon-
tale, möglichst lückenlose Reihen 
bilden.), allerdings ging es dann 
doch gut dahin, nach zwei Tagen 
war die WOB aufgestellt und ver-
klebt.“

Dem Aufbau einer „closed-box“ 
entsprechend, fungiert jeder 
der 75 x 75 Zentimeter großen 
Betonblöcke dabei als druckdich-
tes Lautsprechergehäuse und als 
äußerst schallharte Oberfläche 
zugleich, um maximalen Strah-
lungswiderstand für die Tieftö-
ner und die prinzipbedingte, 
hochpräzise Impulswiedergabe 
der geschlossenen Lautspre-
chervariante gleichermaßen zu 
gewährleisten. Anders als bei 
Bassreflexlautsprechern strahlt 
die Membranrückseite in ein 
geschlossenes Volumen, wodurch 
selbst bei sehr tiefen Frequenzen 
ein akustischer Kurzschluss aus-
geschlossen ist. Bei gegebener 
Membranschnelle hängt die unte-
re Grenzfrequenz ausschließlich 
vom Strahlungswiderstand ab. 
Dieser kann in diesem Design 
so ausgesprochen hoch sein, da 
jedes Chassis alle Nachbarchassis 
akustisch spürt beziehungsweise 
Spiegelschallquellen besitzt. Ins-
gesamt weist die Membranfläche 
der „Wall of Bass“ summiert über 
alle Lautsprecher eine Größe von 
über 2,5 Quadratmeter auf. Alle 
Kabeldurchführungen vom End-
stufenmodul zu den innen liegen-
den Treibern wurden mit Hoch-

Die sondergefertigten Lautsprecher-Chassis kurz vor dem Einbau Schutzgitter vor 
den Lautsprechern

theater
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gleich. Nicht, dass man solche 
Pegel hier bräuchte, aber allein 
diesen Headroom zu haben, ist 
einfach unfassbar. Man hat nicht 
oft die Gelegenheit, 8 Hz am eige-
nen Körper zu erleben und ich 
kann sagen, dass das eine Erfah-
rung ist, die man erlebt haben 
muss. Musiktitel haben wir leider 
gar keine gefunden, die solch 
tiefe Frequenzen wiedergeben. 
Allerdings ist es z. B. möglich, 
den Start eines Spaceshuttle oder 
den Nachbrenner eines Kampfjets 
ziemlich originalgetreu wiederzu-
geben. 
Die konsequente Frequenzerwei-
terung im Mittel- und Hochton-
bereich der „Wall of Bass“ bieten 
jeweils 2 Alcons Audio QR 36, die 
sich als Zylinderwellenstrahler in 
das logische Gesamtkonzept ein-
fügen.“

ter Betrieb ermöglicht wird, ohne 
die Nachbarn in Aufruhr zu verset-
zen.

„Und nicht zuletzt die Daten, die 
wir gemessen haben, muss man 
sich schon mal auf der Zunge zer-
gehen lassen“, meint Reinhard 
Nell: „Das System hier spielt bis 
8 Hz flat! Das heißt, die Gruppen-
laufzeit in dieser Installation ist 
sogar im Infrabassbereich außer-
gewöhnlich gering, woraus eine 
Impulsantwort resultiert, die, und 
das getraue ich mich zu sagen, 
einzigartig ist. Der Schalldruckpe-
gel liegt auch für diese Frequenz 
weit, weit jenseits von 140 dB 
und das an jedem Punkt im Raum 
absolut gleich. Egal ob man kurz 
vor der Basswand oder am ande-
ren Ende des Tanzbereichs steht. 
Diese Installation behandelt alle 

Nachtruhe und damit den Seelen-
frieden der Nachbarn nicht beein-
trächtigt. Konsequenterweise war 
auch nicht eine einzige Lärmbe-
schwerde seit Inbetriebnahme 
des Clubs im November 2012 zu 
verzeichnen!

Das ist nicht zuletzt auch der Bass-
falle geschuldet. Diese zeigt, wie 
wichtig letztlich auch die Betrach-
tung des akustischen Aspekts 
einer Installation ist. Die 60 cm 
starke, mehrschichtig aufgebaute 
Membranabsorberkonstruktion ist 
sozusagen Betriebsgeheimnis und 
trägt unmittelbar zum Gesamt
ergebnis der Installation bei, 
indem einerseits verhindert wird, 
dass die geballte Bassenergie 
als Reflexion von der Rückwand 
zurückgeworfen wird, andererseits 
aber auch, dass eben ein adäqua-

und Resonanzfreiheit und der 
zugleich unglaublichen Selbstver-
ständlichkeit, mit der selbst musi-
kalische Extrembeispiele ohne 
Einschränkungen wiedergegeben 
werden. Es ist de facto nicht mög-
lich, die dynamischen Grenzen des 
Systems auszuloten, ohne dabei 
letztlich um die eigene Gesund-
heit fürchten zu müssen. Also, und 
immer wieder: Headroom! Egal 
welche Pegel, das System bleibt 
hierbei dynamisch entspannt.

In der Praxis geht es allerdings 
gar nicht um diese, zu Demonstra
tionszwecken vorgeführten Extre-
me, sondern schlicht darum, bei 
adäquater, also der vom Publi-
kum erwarteten Clublautstärke, 
eine faktisch verzerrungs- und 
resonanzfreie Musikwiedergabe 
zu erzielen, welche zugleich die 

Detailaufnahme der 40 mm starken Chassis-Trägerplatten aus Birkensperrholz vor dem Einbau 
der Lautsprecher-Chassis, inkl. Lautsprecherkabel vom nebenan eingebauten Verstärkermodul
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Als High-End-Abhörmöglichkeit 
für die DJs und für flexibles und 
äußerst audiophiles Monitoring 
auf der Bühne kommt im SUB erst-
malig der neue koaxiale 15“ Moni-
tor CX-3A zum Einsatz. 
Im Hochtonbereich setzt dieser 
Hochleistungsmonitor auf eine 
faktisch partialschwingungsfreie 
Beryllium Membran, die eine 
ebenbürtige akustische Lösung 
zur „Wall of Bass“ darstellt. Eine 
Erweiterung bieten sechs plus 
vier CX-1A- und B-Varianten als 
leistungsstarkes und ebenfalls 
koaxiales Bühnenmonitoring mit 
8 Zoll-Bestückung.
Eine CX-1A kann dabei durch ihre 
integrierten Leistungsreserven bis 
zu zwei CX-1B Versionen speisen, 
was den Verkabelungsaufwand 
auf ein Minimum reduziert.

Fabian Wenninger betrachtet 
nach nun einem halben Jahr des 
Betriebs das große Ganze: „Bis 
jetzt haben wir unglaublich posi-
tives Feedback bekommen. Sei 
es von den Gästen, die meinen, 
die mächtige Basswiedergabe 
sowie der de facto nicht vor-
handene Klirr der Pro Ribbon-
Hochtonsysteme vermitteln ein 
anderes Hörerlebnis im Vergleich 
zum Großteil des Restes der 
österreichischen Clublandschaft. 
Interessant ist, dass man als DJ 
vor der WOB Vinyl spielen kann, 
und es koppelt absolut nichts. 
Auch die bisher aufgetretenen 
Bands, deren Genre von Rock bis 
hin zu ,hochkulturellem‘ Verbin-
dungen zum Josef Matthias Hauer 
Konservatorium reicht, waren ob 
der Wiedergabe begeistert. Hier 
tut sicher auch das Monitoring 
von Lambda Labs ihr Übriges. 
Wir haben unserer Projekt vom 
kleinen, ambitionierten Vereins
projekt in ein drei Ligen höher 
anzusiedelndes multifunktionales 
Kultur- und Veranstaltungszent-
rum gewandelt, nicht zuletzt auch, 
weil mit pro performance und 
Lambda Labs die richtigen Partner 
da waren, die uns mit Know-how 
und dem richtigen Preisgefüge 
im Rahmen des Möglichen unter-
stützten. Ein war ein Abenteuer, 
aber keiner von uns will‘s missen.“

Bei DJ‘s & Mc‘s gemeinhin zu beobachtende spontane Begeisterungsausbrüche...

Firmenprofile der das Projekt realisierenden Firmen:

Pro Performance, 
Wien

Das Unternehmen Pro Perfor-
mance wurde Anfang 2003 in 
Wien gegründet. Grundidee und 
erklärtes Ziel der Firma ist der Ver-
trieb von höchstwertigen Beschal-
lungs- und Akustikprodukten und 
die Umsetzung von Projekten mit 
Referenzcharakter.

Inhaber Wolfgang Sauter darf hier-
bei auf eine erfolgreiche Unter-
nehmensgeschichte zurückbli-
cken, mit z. T. höchst innovativen 
Maßstäbe setzenden Projekten 
(Red Bull, Hangar 7; Flex, Wien – 
erster Club auf internationalem 
Niveau mit Pro Ribbon Techno-
logy, beide Alcons Audio). Seit 
2009 vertreibt Pro Performance 
auch die Produkte von Lambda 
Labs, was sich in einigen weite-
ren spektakulären Installationen 
niederschlug (Grelle Forelle Wien, 
Club Kinsky Wien, Club Auslage, 
Wien etc.).

Kompetent für alles, was mit 
Beschallung & Akustik zu tun hat, 
ist Wolfgang Sauter durchaus ein 
Praktiker, der sich aber auch gerne 
mal theoretischen Gedankenspie-
len hingibt – wenn es um neue 
Ansätze in den Bereichen Beschal-
lung und Akustik geht. Letztlich 
aber immer mit dem Bestreben, 
noch bessere Ansätze und Lösun-
gen zu finden, um diese bei der 
nächsten sich bietenden Gelegen-
heit natürlich auch umzusetzen.

Motto: „Wir machen es immer ein 
bisschen anders – und hoffentlich 
immer auch ein bisschen besser 
als der Mitbewerb!
www.properformance.at

Lambda Labs

Der erst 2008 gegründete Laut-
sprecherhersteller Lambda Labs 
ist seines Zeichens erster offiziel-
ler PA Hersteller Österreichs mit 
Sitz in Graz. Die Entwicklung, die 
Montage sowie die Endkontrolle 
der Lautsprecher erfolgt in der 
firmeneigenen Produktionsstätte 
bei St. Pölten.
Die Produktpalette von Lambda 
Labs orientiert sich in erster Linie 
an professionellen Beschallungs-
aufgaben mit besonderen Ansprü-
chen an Klangwiedergabe, Flexi-
bilität und Roadtauglichkeit. Freie 
Skalierbarkeit und die konzept-
übergreifende Idee, mit wenigen 
verschiedenen Lautsprechertypen 
jede Art von Anwendung kom-
promisslos zu bewerkstelligen, 
legt dabei das Grundkonzept der 
Firma fest. 
Dem Qualitätsbewusstsein des 
Landes Österreich entsprechend, 
bietet Lambda Labs professionelle 
Beschallungswerkzeuge, die sich 
durch einen engen Verbund aus 
Entwicklungserfahrung, innovati-
ven Ideen, Praxisnähe und Hinga-
be zum audiophilen Detail im Pro 
Audio Segment vor allem bereits 
im österreichischen, zuletzt aber 
auch immer stärker auch im deut-
schen Raum etablieren konnten.

Wer ist Lambda Labs?
Hinter Lambda Labs steht ein mul-
tinationales Team, welches sich 
bei gemeinsamen vorbetriebli-
chen Beschallungsprojekten im 
österreichischen und deutschen 
Raum kennen und schätzen lernen 
durfte. Den Kopf der elektroakus-
tischen Entwicklungsarbeit bilden 
die aus Österreich und Ungarn 
stammenden Elektroingenieure 
Reinhard Nell und Tamas Takko.
Beide blicken auf langjährige Ent-
wicklungstätigkeiten im profes-
sionellen Beschallungssegment 
zurück. Tamas Takko arbeitete 
zudem über viele Jahre hinweg 
als Mischer, Systemingenieur und 
technischer Leiter bei Großkon-
zerten wie den Red Hot Chilli 
Peppers oder Großevents wie Red 
Bull Air Race.
Der deutsche Teil des Teams 
besteht aus zwei Unternehmern 
aus dem Veranstaltungsbereich, 
welche durch ihre lange Zusam-
menarbeit dem Unternehmen mit 
ihrer Erfahrung zur Seite stehen. 
Wirtschaftsjurist Christian Bayer 
mit Kenntnissen in allen unterneh-
merischen und wirtschaftlichen 
Bereichen, sowie Steffen Kroschel, 
Toningenieur mit entwicklungs-
technischen und kommunikativen 
Tätigkeitsschwerpunkten.
Dem Unternehmen stehen derzeit 
in der Fertigung 20 auf die Laut-
sprecherproduktion spezialisierte 
Mitarbeiter zur Verfügung. Für 
2013 ist der Umzug in eine größe-
re Produktionsstätte geplant.
www.lambda-labs.com
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Anwendungsgebiete:
Das IMAGO-System kann als 
ergänzendes System verwen-
det werden, im Theater oder auf 
der Opernbühne, zusammen mit 
LIBERTY- oder FREEDOM-Licht-
stellpulten, als zusätzliche Client 
im Netzwerk oder als Remote-
Konsole beim Einrichten von 
Scheinwerfern und im Proben-
betrieb am Regietisch. Für den 
Tournee-Betrieb ist die IMAGO 
besonders geeignet, da klein und 
kompakt, kann aber die gleichen 
Parameter verarbeiten wie die 
größeren Pulte. 
In Fernsehstudios kann IMAGO 
als Haupt-Konsole oder als Remo-
te-Einheit für ein FREEDOM- oder 
LIBERTY-Pult verwendet werden.
Speziell für alle kleinen Theater, 
Kabaretts oder Dinner-Theater, 
wo es wichtig ist, mit der Spei-
cher-Sequenzen zu program-
mieren, stellt IMAGO die ideale 
Lösung dar.

der größeren FREEDOM- und 
LIBERTY-Steuerpulte mit bis zu 32 
DMX Universen. 

IMAGO wurde mit besonderem 
Augenmerk auf Kosten, Größe 
und Ergonomie, aber ohne Kom-
promisse hinsichtlich der Qualität 

entworfen. Das Pult basiert auf 
einer Tastatur, einer sequen-
tiellen Überblendung und 
sechs Subfader – und 
beinhaltet so alle Elemen-

te und Merkmale einer voll 
spezifizierten Lichtsteuerung in 
einem sehr kompakten Format. 
Da Moving Lights und andere 
„intelligente“ Scheinwerfer für 
heutige Produktionen von zent-
raler Bedeutung sind , ist IMAGO 
mit vier „PushWheels“ und spezi-
ellen Tasten versehen, die es dem 
Benutzer ermöglichen, besonders 
effizient Parameter-gesteuerte 
Apparate zu bedienen. 

Software beruht. In Kombination 
mit der HATHOR-Software und 
einer einfachen USB-Verbindung 
zwischen einem Laptop und 
dem Steuerpult („Wing“) bietet 
IMAGO die volle Funktionalität 

BRANCHEN-NEUIGKEITEN

ADB
ADB stellt IMAGO Beleuchtungs-
steuerung vor

Das neue Licht-
stellpult IMAGO 
von ADB

Nach dem Erfolg der FREEDOM- 
und LIBERTY-Lichtsteuerpult, und 
auf Anfrage vieler Beleuchter 
hat ADB das neue Lichtstellpult 
IMAGO herausgebracht, welches 
auf der bewährten HATHOR-

AVstumpfl
Update für Wings Vioso, Wings Touch & Avio

Nach der Einführung des sehr 
erfolgreichen Wings AV-Systems 
bietet das erste große Update 
eine Vielzahl an neuen Funktionen 
und Verbesserungen: 
Playlists in den Live Playern und 
Hilfslinien im Screen, Ebenen und 
animierte Hintergründe in Wings 
Touch sowie neue Möglichkeiten 
mit dem Avio-Script und der MIDI-
Integration.

Die neuen Möglichkeiten 
werden so beschrieben:

Playlist in Wings Vioso
Die Playlistfunktion, welche in die 
Live-Player der Timelinespuren 
integriert wurde, ermöglicht es 
Ihnen, Video- und Audioobjekte 
flexibel in einer Liste zu verwalten. 
Bestimmen Sie zu jedem belie-
bigen Zeitpunkt, welches Video 
Ihrer Playlist gespielt werden soll, 
unabhängig von Timeline und 

dem laufenden Geschehen. Wäh-
len Sie aus vielen erdenklichen 
Eingabeformen, über die Sie die 
Videos triggern. 
Zur Steuerung können externe 
Geräte wie Lichtpulte (DMX), 
Audiopulte (MIDI), Sensoren u.v.a. 
einfach über Avio eingebunden 
werden. Das Liveplayerfenster 
zeigt Ihnen dabei die wichtigsten 
Informationen, z.B. abgelaufene 
und verbleibende Zeit, direkt im 
Spurkopf an.

Hilfslinien in Wings Vioso
Arrangieren Sie Ihre Medienob-
jekte und Inhalte mit Hilfe von 
beliebig platzierbaren Hilfslinien 
direkt im Screen, um schneller an 
Ihr gewünschtes Ziel zu kommen.

Animierte Hintergründe in 
Wings Touch
Wählen Sie aus einer Vielzahl an 
animierten Hintergründen und 

geben Sie Ihrem Interface oder 
ihrer interaktiven Steuerung ein 
zeitgemäßes Design.

Layer in Wings Touch
Fassen Sie Objekte, wie beispiels-
weise Buttons oder Schieberegler, 
in Ebenen zusammen, welche Sie 
jederzeit beliebig interaktiv ein 
und ausblenden, aktivieren und 
deaktivieren können. 

Avio-Script
Mit Hilfe von Avio-Script werden 
alle bisherigen Limitationen fix 
vorgegebener Show Control-Sys-
teme beseitigt. Avio Scipt versetzt 
Sie in die Lage, logische Verknüp-
fungen, Bedingungen und Abläu-
fe zu programmieren, um auch die 
komplexesten interaktiven Projek-
te realisieren zu können. Mehrere 
Scripts können dabei auf jedem 
Avio-Gerät verschachtelt laufen, 
d.h. jede Wings IObox, jedes 

Wings Touch, jede Wings Engine 
wird zu einem interaktiven Show 
Controller. Avio Script bietet nicht 
nur den vollen Funktionsumfang 
sondern erfüllt auch den Anspruch 
einer vollständigen Programmier-
sprache, ohne dabei komplex zu 
werden. Avio Script basiert auf 
der bewährten Scriptsprache LUA 
und erfüllt somit den Anspruch 
einer vollständigen Programmier-
sprache, ohne dabei komplex zu 
werden.

MIDI
Durch die Integration von MIDI in 
Avio öffnen sich viele zusätzliche 
Möglichkeiten der Interaktion – 
steuern Sie Ihre Show über MIDI 
oder steuern Sie MIDI über Ihre 
Show. MIDI-Geräte werden durch 
Treiber in Avio völlig transparent 
zur Verfügung gestellt und können 
somit mit allen anderen Geräten 
innerhalb Avio verbunden werden. 
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werkträger gewährleistet neben 
der höheren Produktionskapazität 
eine 100%ige Wiederholgenauig-
keit und somit das höchste Maß 
an Qualitätssicherung. Jede Tra-
verse ist ab dem Produktionsbe-
ginn über ein patentiertes System 
mit einer Seriennummer registriert 
und kann jederzeit zugeordnet 
und wieder erkannt werden.

A.T.C. hat sich vorrangig auf die 
Entwicklung und Fertigung von 
Sonderprojekten spezialisiert. 
Gemeinsam mit den Kunden 
werden Konzepte zur jeweiligen 
„Problemlösung“ ausgearbeitet. 
Vordergründig steht immer das 
Bestreben, in möglichst kurzer 
Zeit eine sinnvolle und kosten-
günstige Umsetzung der Kunden-
wünsche zu realisieren. Derzeit ist 
das Unternehmen im Hinblick auf 
Qualitätssicherung mit den Vorbe-
reitungsarbeiten zur Zertifizierung 
nach EN 1090 beschäftigt. 

wertiges Zubehör wie Kettenzü-
ge, Anschlagmaterial, PSA, Büh-
nenelemente, Planen und Netze 
sowie Leinwände und Stoffe an. Er 
ist also der ideale Partner für Kom-
plettlösungen.

A.T.C. wird von den beiden 
geschäftsführenden Gesellschaf-
tern Thomas Wagner und Gabrie-
le Rauchbauer geleitet. Die Firma 
beschäftigt zurzeit 26 Mitarbeiter 
wobei bei der Personalauswahl 
neben der fachlichen Kompe-
tenz ein verstärktes Augenmerk 
auf Teamfähigkeit und Selb-
ständigkeit gelegt wird. Die im 
Schweißprozess eingesetzten 
Mitarbeiter, werden intern laufend 
geschult und auf die in regelmä-
ßigen Abständen abzulegenden 
Schweißprüfungen vorbereitet.

Die Entwicklung der weltweit ein-
zigen vollautomatischen Roboter-
schweißanlage für Aluminiumfach-

A.T.C. Produktion & Handel 
GmbH ist ein österreichischer, im 
Burgenland in Wulkaprodersdorf 
beheimateter Hersteller von leich-
ten, qualitativ hochwertigen Alu-
miniumfachwerkträgern mit dem 
weltweit größten Sortiment. Diese 
Träger werden mit höchstmögli-
cher Präzision für die Kunden zu 
Standard- und Sonderkonstruk-
tionen für Bühnen, Diskotheken, 
Messestände, Theater und Indus-
trieanlagen verarbeitet. Egal ob 
gerade, gebogen oder gewen-
delt. Eine auf Flexibilität ausge-
richtete Fertigungs- und Zuliefer-
struktur erlaubt auch extrem kurze 
Vorlaufzeiten. Die Sicherheit der 
Konstruktionen wird durch die 
permanente Kooperation mit zwei 
Zivilingenieur-Büros, dem TÜV-
Österreich, deutschen TÜV Stellen 
sowie einem eigenen Prüfstand 
für Fachwerkträger gewährleistet. 
Neben den Fachwerkträgern bie-
tet A.T.C. auch qualitativ hoch-

ATC
Brilliance-Line – 
farbige Fach-
werksträger
Die Firma ATC hat optisch sehr 
attraktive, färbige Fachwerksträ-
ger neu im Programm. Das sind 
farbig beschichtete Aluminium-
Fachwerkträger. Sie werden in 
einem galvanischen Verfahren 
farbig beschichtet, wobei eine 
hochglänzende Oberfläche erzielt 
wird, die einer Verchromung 
gleicht. Die Oberflächenbehand-
lung erlaubt es, beliebige Farb-
töne zu realisieren, die sich über 
das gesamte Farbspektrum erstre-
cken. Die Beschichtung erfolgt 
allerdings nicht in der Firma ATC 
selbst, sondern wird außer Haus 
durchgeführt. Mit diesen farbigen 
Fachwerkträgern lassen sich wirk-
lich ins Auge springende Aufbau-
ten herstellen. 

oben: Die hochqualitative Fertigung der Fachwerkträger
links: Die neuen, bunten Fachwerksträger von ATC

Coolux
Während der letzten Apriltage ist 
coolux innerhalb Kölns in seine 
neue Firmenzentrale umgezogen. 
Die neue Adresse:

coolux GmbH 
Richard-Byrd-Straße 19
50829 Köln
 
Die neuen Telefonnummern:
Allgemeine Fragen: 
+ 49 221 99 512 - 0 
Vertrieb: 
+ 49 221 99 512 - 200
Technischer Support: 
+ 49 221 99 512 - 300 
Fax:  + 49 221 99 512 – 222

ETC 
Scheinwerfer 
Source Four 
Mini
Mit großer Freude gibt ETC die 
Ankunft des Nachwuchses in 
der legendären Source Four®-
Scheinwerferfamilie bekannt: den 
Source Four Mini. 
Bei einer Länge von nur 23 cm 
und einem Gewicht von 740 g 
ist der Mini der kleinste Source 
Four, macht aber seinem Namen 
und dem Familien-Erbe alle Ehre. 
Er mag wie ein Spielzeug ausse-
hen, aber er ist ein professionel-
les Beleuchtungswerkzeug. Sein 

50-Watt-Leuchtmittel ist heller, als 
man von einem Scheinwerfer die-
ser Größe erwarten würde.
Der Source Four Mini bietet die 
gleiche scharfkantige Optik, 
Bedienerfreundlichkeit und das 
elegante Aussehen wie der legen-
däre Source Four Scheinwerfer, 
jedoch in einem Gehäuse, das nur 
ein Zehntel so groß ist. 
Die geringe Größe des Source 
Four Mini bedeutet auch, dass 
noch mehr Installationen in den 
Genuss der Source Four Qualitä-
ten kommen können. Der Source 
Four Mini passt perfekt für Einrich-
tungen mit kleinem Maßstab, z.B. 
bei niedriger Decke oder für Pup-
pentheater. Und Anwendungen, 

wo ein Scheinwerfer unauffällig 
sein muss und sich optimal in das 
architektonische oder künstleri-
sche Design einfügen soll, z.B. in 
Museen, Geschäften, Foyers und 
Restaurants. Sie alle werden den 
Mini groß schätzen.”
www.etcconnect.com/MiniCE

Der Source 
Four Mini passt 
in eine Hand
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An allen drei Messetagen der 
Showtech bietet Lightpower 
außerdem von 11 bis 12 Uhr 
sowie von 15 bis 16 Uhr kostenlo-
se MA Kurse mit dem neuen MA 
onPC command wing und MA 
onPC fader wing an. 

HPZ 211 X und HPZ 
215 X, die mithilfe 
eines speziellen 
dichroit ischen 
Kaltlichtreflek-
tors ohne Lüf-
ter arbeiten. Sie 
sind überall da 
optimal einsetzbar, 
wo selbst geringste 
Betriebsgeräusche stören 
würden. 

Lightpower wird auf der Showtech 
in Berlin wieder mit vielen insbe-
sondere für den Theater- und 
TV-Markt interessanten Produk-
ten vertreten sein. Auf seinem 
Stand A25 in Halle 1 wird 
das Unternehmen zahlrei-
che Lösungen, die spe-
ziell für die hohen 
Anforderungen 
im Theater und 
TV entwickelt 
wurden, zei-
gen. 

Zu den vorgestellten 
Produkten gehören:

Im Bereich Licht- und Medien-
steuerungen unter anderem 
die grandMA2 full-size, das MA 
onPC command wing, das neue 
MA onPC fader wing, der 
MA 8Port Node onPC 
und der MA 4Port Node 
onPC.

Bei den Moving Lights 
sind es insbesondere 
der Clay Paky Sharpy 
Wash 330, der GlowUp 
Strip 100 und die Clay 
Paky A.leda Serie, die 
Philips Vari*Lite VL1100 
Serie, der VL3515 und 
der DTS MAX sowie 
der DTS NICK NRG 
1201, die bereits 
im Vorfeld der 
Showtech für viel 
Interesse gesorgt 
haben. 

Im Bereich Scheinwerfer ste-
hen die Robert Juliat TIBO Serie 
(Profil- und Fresnel-Scheinwerfer) 
mit LED-, Halogen- oder CDM-
Leuchtmitteln, der Robert Juliat 
ZEP LED-Profilscheinwerfer, der 
Robert Juliat ZEP LED-Fresnel und 
der DTS Scena LED 150 Fresnel 
im Mittelpunkt. Alle Geräte setzen 
in ihren Anwendungsbereichen 
neue Maßstäbe. Mit Niethammer 
hat Lightpower jetzt einen wei-
teren renommierten Hersteller 
im Vertrieb. Zu den Highlights 
gehören die Zoom-Scheinwerfer 

Lb- 
electronics

LED-Image
projektor 
Kreios G1 

Der für unkonventionelle Rekla-
mezwecke geeignete LED-Image-
projektor Kreios G1 zeichnet sich 
durch seine geradlinigen Formen 
aus und ist in schwarz oder weiß 
erhältlich. Aufgrund seiner kom-
pakten Abmessungen ist der 
Projektor fast überall flexibel und 
einfach einsetzbar. Er lässt sich 
um 120 Grad kippen und fast um 
die komplette Achse schwenken. 
So kann der Ort des Einsatzes 
– ohne Umbau des Projektors – 
individuell eingerichtet werden. 
Der Einsatz im Theaterfoyer zur 
Publikumsinformation wäre etwa 
durchaus denkbar.

Eigenschaften:
• �hell und gleichmäßig ausge-

leuchtetes Bild
• �kompakte Bauform (Maße: 265 x 

80 x 70 mm)
• �prämiertes Design
• �geringes Gewicht (1,5 kg) 
• �Projektionsgröße: 0,3 bis 1,4 m
• �geringe Wärmeabgabe, keine 

aktive Kühlung notwendig, 
keine Geräuschentwicklung

• �einfache Installation
• �langlebige LED (bis zu 30.000 h)
• �Gehäuse: 
   In Schwarz oder Weiß

LED-Projektor Kreios G1
Clay Paky Sharpy 
Wash 330 Moving 
Light

LED-Scheinwerfer 
Robert Juliat TIBO

MA onPC 
command wing

Lightpower

Vorschau auf die Showtech in Berlin

Juni 201346
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Designs sowie ein festes Gobo-
Rad mit sieben weiteren Designs.
Die scharf begrenzten Effek-
te bleiben über den gesamten 
Zoom-Bereich von 11° – 59° hin-
weg und auch bei unterschiedli-
chen Leuchtweiten scharf fokus-
siert. Die Lichtleistung bleibt über 
den gesamten Zoom-Bereich hin-
weg konstant.
Das CMY-Farbmischsystem lie-
fert eine reichhaltige Palette an 
Farben, darunter echtes Rot, satte 
Gelbtöne, erstklassiges Grün und 
tiefes Blau, überdies erweitert ein 
zusätzliches Farbrad mit sieben 
Slots nochmals die Farbauswahl.
Effekte: Mittels des kombinier-
ten Dimmer/Shutter-Systems 
lässt sich die Lichtintensität mani-
pulieren, um damit weitere Effekte 
zu realisieren.

von annähernd 35.000 Lumen ist 
der MAC Viper AirFX lichtstärker 
als größere und erheblich ener-
giehungrigere 1500-Watt-Schein-
werfer.
Der MAC Viper AirFX bietet eine 
Auswahl völlig neuer Aerial-
Effekte, verteilt auf zwei Gobo-
Räder – ein rotierendes Gobo-Rad 
mit fünf austauschbaren Effekt-

die übrigen Mit-
glieder der MAC 
Viper-Familie.
Das einmalige 
Optiksystem des 
MAC Viper AirFX 
gestattet es, unverzüglich von 
einem engen Beam zu einer strah-
lenden Wash-Beleuchtung über-
zugehen, wodurch sich äußerst 
flexible Design-Möglichkeiten 
ergeben.
Mit dem 1000-Watt-HID-Leucht-
mittel, das auch die anderen 
Scheinwerfer der MAC-Viper-Fami-
lie nutzen, und einem Lichtstrom 

Ein neuer Scheinwerfer aus Mar-
tin Professionals preisgekrönter 
Moving-Head-Familie MAC Viper, 
der MAC Viper AirFX, ist ab sofort 
erhältlich. Der flexibel einsetzba-
re, überaus effiziente MAC Viper 
AirFX basiert auf einem neuen 
Konzept, das sowohl Midair-Effek-
te mit scharf begrenzten Strahlrän-
dern als auch wundervolle Wash-
Beleuchtung mit ein und dem-
selben Scheinwerfer ermöglicht. 
Darüber hinaus bietet er dieselbe 
kompakte Form, die beeindru-
ckende Geschwindigkeit, die Licht-
qualität und dieselben Farben wie 

MAC Viper AirFX 
von Martin 
Professional

Martin Professional
MAC Viper AirFX™ – 
der neue Midair-Effekt- und 
Wash-Scheinwerfer 

Riedel Communications
„Emmy Award“ für Riedel und Red Bull Stratos

Riedel Communications ist für das 
Red Bull Stratos Projekt mit dem 
renommierten „Emmy Award“ 
ausgezeichnet worden. 
Als Teil des Red Bull Stratos Pro-
jekts wurde Riedel mit dem bedeu-
tenden Sports Emmy Award der 
National Academy of Television 
Arts and Science auf der 34. Ver-
leihung der Sports Emmy Awards 
in New York ausgezeichnet.

Der Emmy wurde der Aufse-
hen erregenden Red Bull Media 
House-Produktion Red Bull Stra-
tos in der Kategorie „Outstan-
ding New Approaches Sports 
Event Coverage“ verliehen. Der 
Emmy Award gilt als Oscar des 
Sportfernsehens. 
Riedel zeichnete bei diesem sen-
sationellen Projekt für die Vertei-
lung der Videosignale am Boden 

und die drahtlose Übertragung 
der Kamerasignale aus der Kap-
sel verantwortlich. Darüber hin-
aus sorgte Riedel für die gesamte 
Kommunikation am Boden sowie 

zwischen der Bodenstation und 
der Kapsel mit einer integrierten 
Kombination aus drahtloser und 
drahtgebundener Intercom-Tech-
nik.

Das stolze Projekt-Team bei der Preisvergabe: Karin Bock-Leitert, 
Scott Gillies, Matthias Leister, Jay Nemeth, Scott Bradfield, 
Jacqueline Voß, Phil Olsman, Thomas Riedel, Werner Eksler und 
Charlie Rosene (v.l.n.r.)

 iPad 
Artist 
Level 
Meter

Riedel iPad App 
„Artist Input Monitor“	
Die Riedel iOS App „Artist Input 
Monitor“ ist ab sofort im iTunes 
Store verfügbar. Der Artist Input 
Monitor ist die erste Applikation 
einer neuen Serie von Utility-Apps 
für die iOS-Plattform von Riedel 
Communications. 
Die Artist Level Meter-Anwendung 
überwacht und steuert bis zu acht 
frei zuweisbare Audio-Eingänge 
von Artist Digital Matrix Intercom 
Systemen. Die App bietet jedem 
Intercom-Administrator neue Mög-
lichkeiten, die 4-Draht-Eingangsle-
vel eines Systems ohne einen Com-
puter mit Artist Director zu steuern. 
Die Level Meters lassen sich draht-
los direkt auf dem iPad konfigurie-
ren. Zu bestellen unter:
https://itunes.apple.com/
de/app/artist-input-monitor/
id642301513?mt=8
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Der Teil 1 „Normen, Prüfungen 
und Anwendung“ beschäftigt 
sich mit den Veränderungen in 
der Normenlandschaft. Es soll 
im folgenden, im Rahmen der 
vorliegenden Unterlagen und 
nach bestem Wissen aber natür-
lich ohne jegliche Gewähr, der 
Versuch gemacht werden, einen 
Vergleich zwischen alten und 
neuen Normen darzustellen. 
Im Teil 2 in der nächsten Ausgabe 
des „PROSPECT“ werden wir uns 
mit den unterschiedlichen Prüf-
verfahren auseinandersetzen. 

Die heutigen Brandschutznormen 
im Theater- und Veranstaltungs-
bereich sind neben anderem auch 
durch den katastrophalen Brand 
des Wiener Ringtheaters im Jahre 
1881 begründet, bei dem 385 
Besucher in den Flammen umka-
men.

der ÖNorm B3800-1, „Brandver-
halten von Baustoffen und Bautei-
len“ war und ist ohnehin nur sehr 
spärlich vorhanden. Gerne greifen 
die Branchenexperten neben der 
österreichischen Norm auch auf 
die wohl bekannteste deutschspra-
chige Norm DIN 4102 „Brandver-
halten von Baustoffen und Bautei-
len“ zurück. Dies ist vielleicht auf 
die Internationalität der Branche 
zurückzuführen oder liegt womög-
lich in den jeweiligen Gesetzes-

Als Hersteller von schwerentflamm-
baren Textilien und Projektions
folien hat sich die Firma Gerriets 
täglich mit vielen unterschiedli-
chen Fragen bezüglich des Themas 
Brandschutz auseinanderzusetzen, 
und dies in unterschiedlichen Län-
dern und deren unterschiedlicher 
nationaler Normenvielfalt. So ist 
gerade der österreichische Raum 
als „Schmelztiegel der Normen“ 
bei schwerentflammbaren Mate-
rialien anzusehen. Die Akzeptanz 

Als die Besucher für den Vorstel-
lungsbeginn ihre Plätze einnah-
men, wurde auf der Hinterbühne 
eine Gasbeleuchtung entzündet. 
Wegen einem technischen Gebre-
chen strömte Gas aus, welches 
beim nächsten Zündversuch der 
Gasbeleuchtung explodierte. Das 
Feuer sprang auf die Prospektzüge 
über und breitete sich rasch über 
den Rest der Bühne aus. Da der 
Bühnenvorhang noch verschlossen 
war, bemerkten die Zuschauer die 
Gefahr erst, als dieser in Flammen 
stand. Der Brand hatte nationale 
wie internationale Auswirkungen 
auf den vorbeugenden Brand-
schutz, vor allem im Theaterbe-
reich. So wurde zum Beispiel der 
Eiserne Vorhang zur Trennung der 
Bühne vom Zuschauerraum einge-
führt, und die Dekorationen muss-
ten ab diesem Zeitpunkt schwer 
entflammbar ausgeführt sein. 

Brandschutz in der 
Veranstaltungstechnik
Normen, Prüfungen und Anwendung – Teil 1

technik

Von Andreas Paller

Juni 201348

Bei der Thematik Bühnenmaterialien und Brandschutzsicherheit treffen viele wissenschaftliche Teilgebiete 
aufeinander. Zum einen die unterschiedlichsten Materialien und deren technischen Eigenschaften zum anderen 
deren chemische Beschaffenheit und daraus resultierend der Beitrag zur Brandbelastung. Erschwerend kommt 
hinzu, dass wir uns gerade in einer Umbruchphase bezüglich Normen befinden und der Wechsel von 
nationalen auf internationale EN-Normen bereits begonnen hat. 

Bundesland Anforderungen an das Brandverhalten von 
Materialien der Innenraumausstattung 

Burgenland Keine detaillierten Anforderungen

Kärnten Keine detaillierten Anforderungen

Niederösterreich Keine detaillierten Anforderungen

Oberösterreich B1 / Q1

Salzburg B1

Steiermark keine Gesetzestexte gefunden

Tirol keine detaillierten Anforderungen

Vorarlberg Keine detaillierten Anforderungen

Wien Kein Weiterbrennen bei dauernder Einwirkung 
einer brennenden Kerze für 30 Sekunden. 
Schwer entflammbar, nicht leicht schmelzbar

Norm 
alt

Normen
bezeichnung alt

Norm neu Normen-
bezeichnung neu

ÖNorm 
B 3800-1

Brandverhalten 
von Baustoffen 
und Bauteilen; 
Baustoffe: Anfor-
derungen und 
Prüfungen

EN 13501 Klassifizierung von 
Bauprodukten und 
Bauarten zu ihrem 
Brandverhalten 

ÖNORM 
B 3810

Bodenbeläge EN 13501 Klassifizierung von 
Bauprodukten und 
Bauarten zu ihrem 
Brandverhalten 

DIN 
4102

Brandverhalten 
von Baustoffen 
und Bauteilen

EN 13501 Klassifizierung von 
Bauprodukten und 
Bauarten zu ihrem 
Brandverhalten 

ÖNorm 
B3820

Brandverhalten 
von Vorhängen

EN 13773 Textilien – Vorhängen 
und Gardinen – Brenn-
verhalten – Klassifizie-
rungsschema

ÖNorm
B 3822

Brandverhalten 
von Ausstat-
tungsmaterialien; 
Dekorations
artikel; Prüfung 
und Anforderun-
gen

ÖNorm
B 3822

Brandverhalten von 
Ausstattungsmateriali-
en; Dekorationsartikel; 
Prüfung und Anforde-
rungen
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texten begründet. Veranstaltungs
gesetze obliegen in Österreich der 
Verantwortung der Bundesländer 
und sind somit nicht wortgleich. So 
wird beispielsweise im oberöster-
reichischen Veranstaltungsgesetz 
explizit die Ö-Norm B3800 oder 
eine gleichwertige gefordert, und 
als gleichwertig gilt eine gleichlau-
tende deutschsprachige Norm wie 
die DIN 4102 allemal. Im Wiener 
Veranstaltungsgesetz beispielswei-
se ist im §24 – Szenische Behelfe 
und Raumausschmückungen  – 
eine schwere Entflammbarkeit 
gefordert, jedoch kein Hinweis auf 
eine Normung definiert.

Ein weiterer Grund könnte die 
vereinfachte Handhabung der 
DIN 4102 sein. Gilt diese für alle 
eingesetzten Produkte, so sind 
in Österreich eigene Normen für 
Vorhänge (ÖNorm B 3820), Deko-
rationsartikel (ÖNorm B 3822) und 
Bodenbeläge (ÖNorm B 3810) 
vorhanden. Weitere Brandschutz-
normen wären für Großbritannien 
der British Standard, die königliche 
Verordnung 312/2005 für Spanien 
und die NF für Frankreich sowie 
viele andere. Aus diesem Grund ist 
eine Harmonisierung und Standar-

disierung auf allgemeingültige EN-
Normen sehr zu begrüßen. 
Vollständigkeitshalber sei erwähnt, 
dass neben dem Veranstaltungs-
gesetz und Normen auch verschie-
denste Arbeitsunterlagen, wie zum 
Beispiel Brandschutzverordnung, 
Arbeitsstättenverordnung, Arbeit-
nehmerschutzgesetz, Bauordnung 
und vieles mehr berücksichtigt 
werden müssen. 

Harmonisierung der 
Brandschutznormen – 
alles wird einfacher?
Die Einführung der Brandschutz-
norm EN 13501-1 als europäi-
sches Pendant zur österreichischen 
ÖNorm B 3800 wie auch der deut-
schen DIN 4102 wird die Welt der 
Veranstaltungsdienstleister und 
Theaterschaffenden kurz- und 
mittelfristig nicht vereinfachen. Im 
Gegenteil, es ist mit einem erhöh-
ten Diskussionsbedarf zu rechnen. 
War bis zur Harmonisierung der 
EN 13501-1 Norm im Jahre 2006 
die Schwerentflammbarkeit eines 
Dekorationsmaterials knapp mit 
B1 ja oder nein zu beantworten, 
herrscht mittlerweile eine Sprach-
verwirrung. Ist das Material Bs1d2 
und nach der EN 13501 geprüft? 

B (brennbare) Baustoffe, sondern 
im Bereich der brennbaren Stoffe 
über den energetischen Beitrag 
zum Brand in die Klassen B bis F. 

Die Brandparallelerscheinun-
gen wie Rauchentwicklung und 
Abtropfverhalten sind analog zur 
ÖNorm B3800 praktisch ident. 
Lediglich die Bezeichnungen ver-
ändern sich von Qualmbildung (Q) 
und Tropfenbildung (Tr) zur Rauch-
entwicklung (s) und Abtropfverhal-
ten (d). Sie werden von s1 bis s3 
und von d0 bis d2 klassifiziert.

Ein weiterer Unterschied ist bei 
den Bodenbelägen festzustel-
len, diese wurden bisher nach 
ÖNorm B3810 klassifiziert bzw. 
bei der DIN 4102 keinem geson-
derten Prüfverfahren unterwor-
fen. Da Bodenbeläge per Defi-
nition Baumaterialien sind und 
somit unter die grundlegenden 
Anforderungen der europäischen 
Bauproduktenrichtlinie bzw. dem 
österreichischen Bauprodukten-
gesetz fallen, wurde im Rahmen 
der europäischen Normung ein 
neues, einheitliches Prüf- und 
Klassifizierungssystem eingeführt. 
Bodenbeläge werden nach der 
EN 13501-1 klassifiziert jedoch 
einem anderen Prüfverfahren 
unterworfen. Die Flammenaus-
breitung wird hierbei sowohl mit 
der kleinen Zündquelle (Klein-
brenner) gemäß ÖNORM EN ISO 
11925–2 als auch mit der großen 
Zündquelle (Wärmestrahlung 
und Flammenzündung) gemäß 
ÖNORM EN ISO 9239 – 1 gemes-
sen. Daher werden Fußböden mit 
dem besonderen Kürzel fl ange-
zeigt.

Bauprodukt, Dekorations­
artikel oder Vorhang
Bis zur Einführung der EN-Nor-
men wurden die Begrifflichkeit 
„feste Einrichtung“ und „Deko-
ration“ der DIN 4102-1 gleichge-
setzt und angewendet. Die DIN 
4102 (ersetzt durch die EN 13501) 
wie auch die Ö-Norm B3800 
(ersetzt durch die EN 13501) 
waren Normen für Bauprodukte, 
darunter sind alle Erzeugnisse 
(Baustoffe, Bauteile und Anlagen) 
zu verstehen, die werkseitig her-
gestellt werden, um dauerhaft in 
Bauwerke des Hoch- und Tiefbaus 
eingebaut zu werden. 

Und was ist der Unterschied zur 
Cs3d2, wo doch beides schwerent-
flammbar ist? Oder gilt das Materi-
al als sogenannte Einrichtung und 
nicht als Baustoff und kann nach 
der EN 13773 geprüft werden? 
Wofür steht das Kürzel fl bei der 
EN 13501 und was hat jetzt die EN 
11925-2 damit zu tun, die auf ein-
mal im Prüfzeugnis auftaucht? Und 
was ist der Unterschied zwischen 
einem Klassifizierungsbericht und 
einem Prüfzeugnis?

Um gänzlich zur Verwirrung beizu-
tragen wurden die Ö-Norm B3800 
und Ö-Norm 3820 zurückgezogen 
und ersetzt durch die EN 13501 
und die EN 13773 (Textilien – Vor-
hängen und Gardinen – Brenn-
verhalten – Klassifizierungssche-
ma). Die Ö-Norm B 3822 wurde 
überarbeitet und ist nach wie vor 
gültig. Sie ist für die Prüfung des 
Brandverhaltens aller in Räumen 
befindlichen Dekorationsartikel 
anzuwenden. 
Nun haben wir gültige österreichi-
sche Normen, gültige europäische 
Normen und während einer Über-
gangszeit die am Markt immer 
schon beliebte deutsche DIN 4102 
Norm.   

Unterschiede der 
Brandschutznormen
Die DIN EN 13501-1 ist ähnlich auf-
geteilt wie die ÖN B3800 und die 
DIN 4102-1 in nichtbrennbare und 
brennbare Baustoffe. Die Klassifi-
zierung erfolgt aber nicht nur wie 
bei den alten Normen in Baustoffe 
der Klassen A (nichtbrennbar) und 
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s1 vernach
lässigbar

d0 kein brennendes Abtropfen inner-
halb der ersten 10 Minuten

s2 schwach d1 kein brennendes Abtropfen mit einer 
Nachbrennzeit > 10 Sekunden inner-
halb der ersten 10 Minuten

s3 stark d2 weder d0 noch d1

Rauchentwicklung Abtropfverhalten

 

EN 
13501

EN 
13773

ÖNORM 
B3800

DIN 
4102

ÖNorm 
B 3820

ÖNorm B 3822

kein Beitrag zum Brand A1  A A1   

kein Beitrag zum Brand A2  A A2   

sehr begrenzter Beitrag 
zum Brand

B Klasse 
1

B1 B1 B1 Entspricht 
der Norm B1

begrenzter Beitrag 
zum Brand

C Klasse 
2

B1 B1 B1 Entspricht 
der Norm B1

hinnehmbarer Beitrag 
zum Brand

D Klasse 
3

B2 B2 B2 Entspricht nicht 
der Norm B1

hinnehmbares 
Brandverhalten

E Klasse 
4

B2 B2 B2 Entspricht nicht 
der Norm B1

keine Leistung (im Hin-
blick auf Flammwidrig-
keit feststellbar)

F Klasse 
5

B3 B3 B3 Entspricht nicht 
der Norm B1

Brennbarkeitsklassen
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Auf typische Kriterien beim 
Lesen von Prüfzeugnissen sollte 
daher zukünftig mehr Beachtung 
geschenkt werden: 

• �Welches Prüfverfahren wurde 
angewendet?

• �Nach welcher Norm wurde 
geprüft?

• �Was wurde exakt geprüft?
• �Bei welcher Lage wurde geprüft 

(senkrecht/waagerecht)?

Die Unterschiede der einzel-
nen Prüfverfahren und Prüf-
geräte werden im zweiten Teil 
von „Normen, Prüfungen und 
Anwendung“ näher erläutert. 

der EN 13501-1 reicht aber von 
Bs1d0 bis zu Cs3d2, ist also weit 
großzügiger ausgelegt. Auch die 
Art der Produktions- und Veran-
staltungsstätte ist mitentschei-
dend bei der Wahl der richtigen 
Materialien. Handelt es sich um 
eine Messehalle, ein Theater oder 
ein Opernhaus mit festen Feuer-
schutzsystemen oder um ein Film- 
bzw. Fernsehstudio, das grund-
sätzlich nicht mit Löschanlagen 
ausgestattet ist, oder geht es um 
andere Produktionsorte wie Schul-
Turnhallen, die für Veranstaltun-
gen feuerschutztechnisch gar 
nicht ausgelegt sind, z. B. keine 
Sprinkleranlage oder Rauch- und 
Wärmeabzugsanlagen haben?

unterschiedliche Experten auch 
unterschiedliche Empfehlungen 
abgeben, vor allem wenn diese 
Diskussion grenzüberschreitend 
stattfindet. So vertreten deutsche 
Textilexperten die Meinung, nach 
dem höherrangigen Schutzziel 
bzw. der höherwertigen Norm zu 
prüfen, also nach der EN 13501-1. 
Dies ist insofern von Bedeutung, 
wenn Veranstaltungen und Tour-
neen international ausgerichtet 
werden. 

Erschwerend für alle Dienstleister 
kommt hinzu, dass die starke Ver-
unsicherung in der Theater- und 
Veranstaltungswirtschaft bezüg-
lich der richtigen Klassifizierung 
von Materialien und der Verwen-
dung des richtigen Zertifikates 
manchmal zu Überreaktionen 
seitens der Veranstaltungsstätten 
bzw. von Veranstaltern führt, aus 
Angst etwas falsch zu machen und 
im Zweifelsfall haftbar gemacht 
werden zu können. So werden von 
einzelnen Veranstaltungsstätten 
entweder die B1 nach der ÖNorm 
B 3800-1 verlangt oder die Bs1d0, 
der Spitzenwert im Bereich der 
Schwerentflammbarkeit nach 
der EN 13501-1. Der Bereich 
der Schwerentflammbarkeit nach 

Die Ö-Norm B3800 unterschied 
weiterführend in die Ö-Norm 
B3820 (Brandverhalten von Vor-
hängen) und Ö-Norm B3822 
(Brandverhalten von Ausstat-
tungsmaterialien; Dekorations-
artikel). Die Aufgliederung in 
mehrere Normen wurde teilweise 
von der EN-Norm übernommen. 
Lediglich die Definition „Dekora-
tionsartikel“ bleibt in Österreich 
als nationale Norm bestehen. 
Nicht nur, dass damit der Gedan-
ke der Vereinfachung ad absur-
dum geführt wird, ergeben sich 
dadurch Probleme für Hersteller 
und Anwender. Im Vorfeld müss-
te schon bekannt sein, was aus 
dem Rohmaterial produziert wird: 
Vorhang, Dekorationsartikel oder 
gar ein Produkt, welches fix mit 
dem Gebäude verbunden ist – je 
nachdem wäre die entsprechen-
de Norm auszuwählen. Dies ist 
praktisch unmöglich! Diese Pro-
blematik ist nach wie vor in den 
Expertengremien Gegenstand 
der Diskussion und zum aktuellen 
Zeitpunkt nicht abgeschlossen. Es 
scheinen sich jedoch mit der EN 
13501 und der EN 13773 bereits 
zwei Normen explizit am öster-
reichischen Markt durchzuset-
zen. Trotzdem sei erwähnt, dass 

Bennenungen

EN 13501 Bezeichnung
nach 

DIN 4102

Bezeichnung
nach 

DIN 4102

Bezeichnung
nach 

ÖN B3800

Bezeichnung
nach 

ÖN B3820
EN 13773Energetischer

Betrag zum Feuer
Rauch-

entwicklung
Abtropf-
verhalten

A1
A2
B,C

A2, B, C
A2, B, C
A2, B, C
A2, B, C
A2, B, C

D

E

D

E

F

s1
s1
s2
s3
s1
s1
s3
s1
s2
s3

s1
s2
s3

d0
d0
d0
d0
d1
d2
d2
d0
d0
d0

d2
d2
d2
d2

A1
A2

B1

B2

B3

A

B1

B2

B3

B1

B2

B3

Prüfung:
Entflamm-

barkeit,
Rauch-

entwicklung
Abtropf-
verhalten

Benennung:

entspricht
der Norm

entspricht
nicht 

der Norm

Klasse 1

Klasse 2

Klasse 3

Klasse 4

Klasse 5

Nicht
brennbar

Schwer
entflammbar

Normal
entflammbar

Leicht
entflammbar

Der Autor: 
Dr. Andreas Paller ist Geschäftsführer der 
Firma Gerriets Österreich. Über die im 
Theater- und Veranstaltungsbereich gülti-
gen Brandschutznormen, deren Gültigkeit 
und Anwendung hält er Vorträge und Semi-
nare, um den Praktikern dieses manchmal 
etwas trockene, aber wichtige Thema näher 
zu bringen. 
Bei Fragen steht er auch gern zur Verfügung 
unter: andreas.paller@gerriets.at
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Es ist schon lange her, als ein klei­
ner Kreis von Theaterliebhabern 
aus Österreich – darunter auch 
ich – sich auf die Reise nach Bos­
nien Herzegowina machten, um 
dem Bosnischen Nationaltheater 
in Zenica nach den Kriegswirren 
das Überleben zu ermöglichen. 
Wir kamen nicht mit leeren Hän­
den, sondern hatten in Österreich 
eine Kollekte organisiert, bei der 
alle Theater  gebeten worden 
waren, jegliche Art von theater­
technischen Geräten, Scheinwer­

Ein Besuch im 
Bosnischen Nationaltheater in Zenica

Philipp Olbeter

des Erlebnis, denn ich 
konnte nun allen an der 
Rettungsaktion Betei­
ligten die frohe Kunde 
überbringen, dass es sich 
damals gelohnt hat, sich 
für dieses Theater ein­
zusetzen. Auch heute ist 
die Nachhaltigkeit dieser 
Aktion noch zu sehen.
Leider ist das Gemein­
wesen der Stadt Zenica 
noch nicht von den Wun­

den des Krieges genesen, man 
kann das überall erkennen. Das ist 
kein schneller Prozess und er wird 
noch lange dauern. Aber die posi­
tiven Veränderungen sind sehr 
wohl schon erkennbar. 

Das Theater – so ließ der Inten­
dant durchblicken – ist nach wie 
vor in finanziellen Nöten, denn die 
Zuschüsse aus öffentlicher Hand 
sind nicht gesichert. Daher feh­
len auch die Mittel, das stattliche 
Gebäude des Theaters zu renovie­
ren. Wie gesagt – es ist noch ein 
weiter Weg.

Die Bühne bei 
der Einrichtung 
eines Gast-
spieles aus 
Slowenien

fern oder Anlagen, die in diesen 
Häusern nicht mehr gebraucht 
wurden, für das Theater in Zenica 
zu spenden. Diese Bitte verhallte 
nicht ungehört und mit den mit­
gebrachten Geräten wurde das 
Nationaltheater gerettet.

Am 18. Mai dieses Jahres ergab 
es sich nun, dass ich in die Nähe 
von Zenica gekommen bin und 
mich kurzer Hand entschloss, das 
dortige Theater ohne jegliche 
Vorankündigung zu besuchen.
Groß war meine Freude, als ich 
feststellen konnte, dass  alle 

damals von uns gemeinsam ein­
gebrachten Dinge noch funktio­
nierten und in Betrieb waren und 
zwar in allen Bereichen der Büh­
nentechnik. Das gilt, angefan­
gen vom Hauptvorhang über die 
Untermaschinerie bis zu der ein­
gebauten Ton- und Lichtregelan­
lage. Und erstaunlicherweise funk­
tionierten auch die Versenkungen 
und die Drehbühne immer noch.
Es wird offenbar mit den von uns 
gelieferten Dingen sehr sorgsam 
umgegangen. Es war schön, dies 
feststellen zu können und war 
letztlich ein wirklich berühren­
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DIGITAL WIRELESS AUDIO NETWORK

XIRIUM | Flexibles Multi-Tool für kabellose Audio-Vernetzung

Das professionelle Mehrkanal-Funksystem XIRIUM kombiniert digitale Sende- und Empfangsstrecken mit höchster Sound-Qualtät, einzigartiger Zuverlässigkeit und 

einfachstem Installations- und Bedienkomfort. Weitere Informationen finden Sie unter www.neutrik.com

      Join us on facebook  www.neutrik.com  www.experience-neutrik.com
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Geprüfter Beleuchter
(lt. Wiener Veranstaltungsgesetz)

Darunter versteht man BeleuchterInnen in Veranstaltungsstätten, die für 
die Sicherheit sowie die Bedienung und Wartung der gesamten elektri-
schen Anlage verantwortlich sind.
Die Zulassung zur Prüfung muss bei der Behörde (MA 36) beantragt werden.

Voraussetzungen:
• �Abgeschlossene fachbezogene Ausbildung (z. B. erfolgreicher Lehr-

abschluss im Elektroinstallationsgewerbe und mindestens einjährige 
Berufserfahrung, sowie Schulabschluss)

• �Mindestens einjährige Beschäftigung in einer Veranstaltungsstätte, um 
die Praxis der Tätigkeit einer Beleuchterin oder eines Beleuchters zu 
erlernen.

Fristen und Termine:
Der Antrag muss spätestens vier Wochen vor dem Prüfungstermin online 
oder persönlich gestellt werden.

Zuständige Stelle:
Technische Gewerbeangelegenheiten, behördliche Elektro- und 
Gasangelegenheiten, Feuerpolizei und Veranstaltungswesen (MA 36)
Eventcenter, 1020 Wien, Dresdner Straße 75, 4. Stock, Zimmer 420
Telefon: +43 (0)1-4000-36336
Fax: +43 (0)1-4000-99-36336
E-Mail: event@ma36.wien.gv.at

Erforderliche Unterlagen:
• �Amtlicher Lichtbildausweis bzw. Reisedokument für EU-BürgerInnen
• �Zeugnis über 
  • �den erfolgreichen Abschluss der Lehr-, Gesellen- oder Facharbeiter-

prüfung im Elektroinstallationsgewerbe oder in einem anderen ein-
schlägigen anerkannten Lehrberuf und Nachweis über eine einjährige 
praktische Verwendung in diesem Gewerbe oder 

  • �Nachweis über eine für diese Berufe gleichwertige Ausbildung durch 
Ausübung einer den Anforderungen entsprechende Tätigkeit oder 

  • �Nachweis über den erfolgreichen Besuch von Schulen oder Lehran-
stalten

• �Bestätigung über die mindestens einjährige Beschäftigung in einer Ver-
anstaltungsstätte, bei der die Praxis der Tätigkeit einer Beleuchterin 
oder eines Beleuchters erlernt wurde.

Bühnen Fachkenntnis­
ausbildung:
Ausbildung gemäß 
„Bühnen-Fachkenntnis-Verordnung“
Diese Ausbildung ist eine seit dem Jahr 2003 in Österreich gesetzlich 
vorgeschriebene Ausbildung für vorbereitende, planende und organi-
satorische bühnentechnische/beleuchtungstechnische Arbeiten. Sie hat 
eine berufsbegleitende, in Blöcken angebotene Ausbildungsstruktur mit 
fachlichen, rechtlichen und praxisorientierten Lehrinhalten.
Die Ausbildungsstruktur und Prüfungsordnung ist gesetzlich vorgeschrie-
ben. 

Teilnahmevoraussetzungen:
• �5-jährige bühnentechnische und/oder beleuchtungstechnische Arbeits-

erfahrung ohne einschlägiger Berufsausbildung. 
oder:
• �3j-ährige bühnentechnische und/oder beleuchtungstechnische Arbeits-

erfahrung mit erfolgreicher Berufsausbildung in einschlägigen oder ver-
gleichbaren Lehrberufen.

oder:
• �2-jährige bühnentechnische und/oder beleuchtungstechnische Arbeits-

erfahrung mit erfolgreichem Universitäts- oder Fachhochschulabschluss. 
Erfolgreich abgelegte Reife- oder Diplomprüfung an einer höheren 
technischen Lehranstalt (HTL) in einschlägigen und vergleichbaren 
Ausbildungsbereichen. Abschlussprüfung an einer Werkmeisterschule 
der Ausbildungsbereiche Maschinenbau, Elektrotechnik, industrielle 
Elektronik oder Holzbau.

Angeboten wird diese Ausbildung jährlich von der 
Akademie der Österreichischen Theatertechnischen 
Gesellschaft m.b.h.
A-1170 Wien, Taubergasse 60
Telefon und Fax: + 43 (0)1 485 35 79 
ausbildung@akademie-oethg.at
www.akademie-oethg.at

FACHLEHRGÄNGE FÜR THEATER UND EVENT 

Akademie der OETHG: 
Monika Weese/Geschäftsführung

monika.weese@akademie-oethg.at
Ing. Manfred Gabler/Ausbildungsleiter

manfred.gabler@akademie-oethg.at
Anmeldung zu Seminaren unter:

ausbildung@akademie-oethg.at
 Homepage: www.akademie-oethg.at

Ein Überblick über Berechtigungen und Ausbildungen
Antworten auf sehr oft gestellte Fragen
Ein Überblick über Berechtigungen und Ausbildungen



Bühnen- und/oder Beleuchtungsmeister 
lt. Kollektivvertrag der Bundes- und Landestheater 
Dies ist eine einwöchige Führungskräfte-Zusatzausbildung zur Bühnen- 
Fachkenntnisausbildung und schließt mit einem Zeugnis und Check
kartenausweis Bühnen- und/oder Beleuchtungsmeister lt. Kollektivvertrag 
der Bundes- und Landestheater ab.

Angeboten wird diese Ausbildung jährlich von der 
Akademie der Österreichischen Theatertechnischen Gesellschaft 
m.b.h.
A-1170 Wien, Taubergasse 60
Telefon und Fax: + 43 (0)1 485 35 79 
ausbildung@akademie-oethg.at
www.akademie-oethg.at

Fachkraft für Veranstaltungstechnik
Mit bestandener Lehrabschlussprüfung in Veranstaltungstechnik erhalten 
Sie ein staatlich anerkanntes und europaweit gültiges Zeugnis als Fach-
kraft in Veranstaltungstechnik.
Die Ausbildung wird in der Veranstaltungs-Ausbildungsordnung vom 
28. April 2011 auf Grund der §§ 8 und 24 des Berufsausbildungsgeset-
zes (BAG), BGBl. Nr. 142/1969, zuletzt geändert durch das Bundesgesetz 
BGBl. I Nr. 40/2010, geregelt.
Eine Vorbereitung am zweiten Bildungsweg zur Lehrabschlussprüfung in 
Veranstaltungstechnik wird von der Akademie der OETHG ab dem Jahr 
2014 geplant!

(Werk-) Meister/in Veranstaltungs- und 
Eventtechnik
Diese Ausbildung wird vom WIFI-OÖ-Werkmeisterschule in Kooperation 
mit der Akademie der OETHG durchgeführt.
Mit der Abschlussprüfung nach einer zweijährigen Ausbildung erlangt 
man das Abschlussprüfungszeugnis der Werkmeisterschule für Berufstäti-
ge in Veranstaltungs- und Eventtechnik.
Mit dieser Berechtigung kann die Ausstellung des Werkmeisterbriefes, 
eines Europadiploms und das Diplom des WIFI-Industrietechnikers ange-
fordert werden.

Weiterführende Informationen erhalten Sie auf der 
Homepage der Akademie der OETHG 
http://www.akademie-oethg.at oder 
per Telefon von Herrn Manfred Gabler unter 0664 51 70 211.

OETHG akademie
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Informationen zu unseren Lehr-, Bildungs- und 
Ausbildungsangeboten erhalten Sie unter

www.akademie-oethg.at
 oder 

ausbildung@akademie-oethg.at 
oder 

Telefon: 01-485 35 79
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Für die aufregendsten Momente auf der 
Bühne hat Lightpower die passende profes-
sionelle Lichttechnik starker Markenpartner. 
Außerdem unterstützen wir Sie bei der 
Projektplanung, bieten einen zuverlässigen 
Support und garantieren Ihnen einen umfas-
senden Service. 

Lightpower – 
Einfach unwiderstehliche 
Licht- und Bühnentechnik

Unsere Markenpartner in Österreich

Einfach 
unwiderstehlich

Lightpower Austria | Bahnhofstraße 17-19 | A-4050 Traun
T +43 72 29.6 92 63 | sales@lightpower.at | www.lightpower.at
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Wieder ein erfolgreicher Abschluss eines Lehrganges der 

(Werk-) Meisterausbildung 
Veranstaltungs- und Eventtechnik

Ing. Manfred Gabler

Sehr herzlich begrüßte im Palais 
Eschenbach der Lehrgangslei-
ter Hr. Ing. Manfred Gabler die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
des Lehrganges und als Ehren-
gäste Fr. Ing. Susanne Schilder 
(Produktmanagement WIFI Öster-
reich – Bildungsmanagement), 
Hrn. Christopher Dickbauer (Pro-
duktmanager Überbetriebliche 
Weiterbildung am WIFI OÖ), 
Hrn. Ing. Karl Schröpfer (Direktor 
der Berufsschule für Elektro- und 
Veranstaltungstechnik), Hrn. Ing. 
Martin Kollin (Geschäftsführer der 
OETHG) sowie Hrn. Alfred Rieger 
(Generalsekretär der OETHG). 
Einleitend wurde von zwei Absol-
venten in sehr anschaulicher und 
humorvoller Weise ein Rückblick 
über zwei Jahre Ausbildung gege-
ben. Diese Darbietung gab nicht 
nur einen vertiefenden Einblick 
hinter die Kulissen dieser Ausbil-
dung, sondern steigerte auch die 
vorherrschende gute Laune merk-
bar. Höhepunkt dieser Feierstunde 
war natürlich die anschließende 
Diplomübergabe zur Meister-
qualifikation nach zwei Jahren, die 
Ausdauer, viel Fleiß, wenig Freizeit 
und viele Anstrengungen erforder-
ten. 
Mit Small Talk bei einem Buffet 
klang der Abend mitten in den 
Nachtstunden im Zentrum von 
Wien aus. 
In diesem Zusammenhang sei ein 
Überblick über die großen Vorzüge 
des Absolvierens dieses zweijähri-
gen Lehrgangs gegeben. Die Aus-
bildung ist in das österreichische 
Bildungssystem integriert, hat EU 

weit Gültigkeit und schließt mit 
einem öffentlich- rechtlichen Zeug-
nis ab.
Mit dieser Ausbildung ergeben 
sich folgende Vorteile: 
• �Sie ersetzt den fachlichen Teil der 

Berufsreifeprüfung
• �Sie berechtigt den/die 

Absolventen/-in zur Lehrlings-
ausbildung

• �Sie ermöglicht eine Weiterqualifi-
zierung zum/zur Ingenieur/-in

Ebenso enthalten sind Zusatzqua-
lifikationen und Berechtigungen 
wie z.B.
• �Laserschutzbeauftragter für 

Bühnenlaser lt. ÖNORM S 1100 
(eigenes Zeugnis)

• �Grundlehrgang Einführung in die 
„Persönliche Schutzausrüstung 
PSA gegen Absturz“ lt. AUVA 

und der Deutschen Berufsgenos-
senschaft. (eigenes Zeugnis)

• �Erlangung von Sachkunde für 
die Verwendung von pyrotech-
nischen Gegenständen der Kate-
gorie F3 (F3-Lehrgang) lt. Pyro-
technik Gesetz 2010. 

• �Zudem ist dieser Lehrgang F3 
nach § 7 Pyrotechnikgesetz-
Durchführungsverordnung 2010 
(Pyro TG-DV) auch eine gesetz-
lich vorgesehene Zugangsvor-
aussetzung für die Lehrgänge 
„F4“ („Großfeuerwerk“) und 
„T2“ (Bühnenpyrotechnik)“ 
(eigenes Zeugnis).

Die Akademie der OETHG 
wünscht den Absolventen viel 
Erfolg bei der Umsetzung des 
erlangten Wissens.

Frau Ing. Schilder (re.) und Herr Ing. Gabler (mitte) überreichten die 
Diplome

Direktor Ing. Karl Schröpfer bei 
seiner Festrede
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Im Rahmen einer Feier am 
29. Mai 2013 fand in Wien 
die Diplomübergabe an die 
Absolventinnen und Absol-
venten der (Werk-)Meisteraus-
bildung Veranstaltungs- und 
Eventtechnik statt.

Der nächste geplante Ausbil-
dungsstart für die „Meister-
schule Veranstaltungs- und 
Eventtechnik“ ist Montag, der 
16. September 2013.

Anmeldungen unter: 
WIFI OÖ GmbH
Wiener Str. 150, 4021 Linz

Information: 
https://online.wkooe.at/wifi-kurse
Kurs „WMS Veranstaltungs- und 
Eventtechnik 1. Jahrgang“

Frau Sara Pumberger, 
Produktmanagement-Assisten-
tin, Werkmeisterschule
T: +43 (0) 5-7000-7471
F:+43 (0) 5-7000-7479
E: sara.pumberger@wifi-ooe.at
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16. Internationale Fachmesse und Kongress 
für Theater, Film und Event

Veranstalter: Ideeller Träger:

www.showtech.de

High-End-Technik für Shows,
Film- und Studioproduktionen.

      Medientechnik 

      Bühnentechnik 
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      Sicherheit
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Lycopodium 

Gebrauch soll verboten werden?
Ich möchte aus diesem Anlass eine Anfrage an alle Leserinnen und Leser dieser Zeitschrift richten: 

Wer verfügt über negative Erfahrungen im Umgang 
mit dem vermeintlichen „Gefahrenstoff“ Lycopodium? 

Bedauerlicherweise können Men-
schen ja nun einmal gegen fast 
jeden Stoff allergisch reagieren, 
auch gegen diverse Mehle etc. 
Immer wieder wird diese Frage 
ja auch im Zusammenhang mit 
Nebel- und Hazerfluiden disku-
tiert. Nun steht in dieser Hinsicht 
auch der altbewährte Stoff Lyco-
podium zur Diskussion!
Wo aber führt – außer bei uns in 
Linz – eine vielleicht mögliche 
Allergie zur eingeschränkten Ver-
wendungsmöglichkeit oder gar 
zum Verbot des Gebrauchs des 
Naturmittels Lycopodium?

Immerhin haben wir es hier, mit 
einem einzigartigen Mittel für Feu-
ereffekt zu tun, welches seit Jahr-
hunderten bekannt und bewährt 
ist. Selbstverständlich gibt es 
Ersatzlösungen für die eine oder 
andere Anwendung im szenischen 
Spielbetrieb, das ist mir natürlich 
bekannt. Keine aber ist erstens 
ästhetisch so reizvoll wie das Ori-
ginal und keine mir bekannte so 
universell einsetzbar.

Es ist doch sicher im Interesse 
aller, hier Erfahrungen zusammen-
zuführen, auszuwerten und in eine 

Stellungnahme an die zuständi-
gen amtlichen Stellen einzuarbei-
ten. 
Hierbei ist es ausdrücklich 
erwünscht, Erfahrungen auch aus 
Nicht-Theaterbereichen, wie der 
Filmbranche, dem Studio- und 
dem Eventbereich mit einzube-
ziehen. 

Damit es, was den Umgang mit 
dem Stoff Lycopodium betrifft, zu 
einem Umdenken kommt, ist der 
Austausch bisheriger Erfahrungen 
nicht nur sinnvoll, sondern unbe-
dingt erforderlich!

Teilen Sie Ihre Erfahrung 
bitte mit an:

Philipp Olbeter
Technische Direktion 
Landestheater Linz
olbeter@landestheater-linz.at
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25. 4. 2013 – 10. 2. 2014
Wien, Österreichisches 
Theatermuseum
Öffnungszeiten: 
täglich außer Dienstag 
10 bis 18 Uhr

„Mit diesen meinen zwei 
Händen“ – Die Bühnen 
des Richard Teschner
Felix Salten brachte es auf den 
Punkt: „Die Hauptsache ist das 
Puppenspiel. Da sind freilich noch 
Zeichnungen und Bilder, Statuen 
aus Holz und Alabaster, Figuren 
in Speckstein und in Selenit. Aber 
das Puppenspiel ist die Hauptsa-
che.“ Tatsächlich war Teschners 
symbolistisches Figurentheater, in 
dem sich das Entrückte mit küh-
ner technischer Innovation ver-
schränkte, die Sublimierung einer 
ungewöhnlichen künstlerischen 
Laufbahn. 

Das Österreichische Theater-
museum im Palais Lobkowitz 
besitzt als einen seiner zentralen 
Sammlungsbestände den gesam-
ten Nachlass Richard Teschners 
(1879 bis 1948), der ab 1909 in 
Wien arbeitete. Es widmet nun 
dem „Magier von Gersthof“ eine 
umfangreiche Ausstellung.

Der Nachlass von Richard 
Teschner wurde in den 1950er-
Jahren seitens der Österreichi-
schen Nationalbibliothek über-
nommen. Als das Österreichi-
sche Theatermuseum gegründet 
wurde, wurde dieser Nachlass 
einer seiner Hauptbestände. Er 
wird schon seit einigen Jahren in 
Wien bearbeitet, umfasst unzäh-
lige Schriftstücke, Gemälde und 
natürlich auch Figuren. 

Richard Teschner hat ein unglaub-
lich vielseitiges Werk hinterlassen! 
Arthur Rössler schrieb in einer 
Würdigung, dass Teschner Maler 
in Öl, Tempera und anderen Tech-
niken sei, Graveur, Ziseleur, Bild-
hauer, Erfinder und vieles mehr. 
Aber das Werk dieses Künstlers 
hat sich immer auf ein Ziel zube-
wegt! Das war das sublimierte, 
perfektionierte Figurentheater. 

22. – 24. 8. 2013
Helsinki

51. AES-Conference – 
Lautsprecher und  
Kopfhörer
Die Lautsprecher- und Kopfhörer-
Technik befindet sich derzeit in 
einer Phase rascher Weiterent-
wicklung betreffend Messtechnik, 
Formgebung und Signal-Über-
mittlungstechnik (Codierung). 
Angeregt durch die Beliebtheit 
der Kopfhörer und den Bedarf an 
mobilen Beschallungseinrichtun-
gen, miniaturisierten Schallwand-
lern etc. ist ein rapider Wechsel im 
Design und in den Herstellungs-
technologien feststellbar. Daher 
ist diese Konferenz allen Facetten 
dieses Themas gewidmet. Hier 
treffen sich Hersteller, Wissen-
schafter und Audio-Professionals, 
um die neuesten Entwicklungen 
am Tonsektor zu präsentieren 
oder kennenzulernen. 
www.aes.org

6.– 11.9.2013
Berlin, Messegelände beim 
Funkturm

IFA – Internationale 
Funkausstellung
Die weltweit größte Ausstellung 
für Consumer-Elektronics und 
Home Appliances. Sie ist zugleich 
Fach- und Publikumsmesse. Sie 
ist die international wichtigste 
Vertriebsplattform und der Order-
platz Nr. 1 der Consumer Electro-
nic. 
Vom Flachbild-Giganten bis zum 
winzigen TV-Handy, vom mobilen 
Medienplayer bis zum kompletten 
Heimkino – die IFA präsentiert 
faszinierende Highlights und Inno-
vationen aus allen Bereichen der 
Unterhaltung. Ergänzt durch ein 
hochkarätiges Rahmenprogramm 
zieht die IFA Besucher aus aller 
Welt in ihren Bann.
Faszinierende 3D-Bilder ganz ohne 
Brille, die nächste Generation des 
Digitalfernsehens, Roboter, die 
im Haushalt die Routinearbeiten 
übernehmen, Service und Komfort 
aus der Internet-Cloud – Visionen 
einer fernen Zukunft? Nein – IFA 

TecWatch präsentiert sie schon 
jetzt – als reales Technologiepo-
tenzial im Umfeld der digitalen 
Medien und der modernen Haus-
geräte.
Die IFA ist und bleibt das Schlüs-
selloch für Technologien der 
Zukunft. Sie gestattet den Besu-
chern einen ersten Blick auf Pro-
dukte von morgen und Techno-
logien von übermorgen. Dabei 
verblüfft jedes Jahr, in welcher 
Geschwindigkeit sich heute Inno-
vationen entwickeln und Trends 
durchsetzen.
www.ifa-berlin.de

12. – 17.9.2013
Amsterdam, RAI Center

IBC –International 
Broadcast Convention
Fachtagung und Messe für das 
gesamte Gebiet der Rundfunk- 
Medientechnik mit über 1.000 
ausstellenden Firmen.

Auf der IBC werden die neuesten 
technologischen Entwicklungen 
und führenden Geschäftsideen in 
TV und Radio sowie neuen Medi-
en präsentiert. Als international 
renommierte Veranstaltung von 
der Branche für die Branche bie-
tet diese Messe ein einzigartiges 
Forum für Know-how und Chan-
cen auf dem Gebiet von Content-
Erstellung, Verwaltung und Ver-
breitung. 
Fachtagung:	12.–17. 9. 2013 
Fachmesse:	 13.–17. 9. 2013
Detailprogramm: 
www.ibc.org

6. – 9.10.2013 
London, Earl Court

PLASA 2013

Die PLASA (Professional Lighting 
and Sound Association) kann als 
eines der wichtigsten Event für 
alle Belange der Veranstaltungs-
technik in Europa bezeichnet 
werden. Auf der PLASA kann man 
sich über die neuesten Trends für 
Shows, Veranstaltungen, Veran-
staltungsorte und Einrichtungen 
informieren.
www.plasashow.com

Teschner hat immer betont, dass 
es ihm mehr als nur um Puppen 
ginge. Sein großes Anliegen war 
die Beseelung der Akteure auf der 
kleinen Bühne. Man wollte aber 
den Kosmos Teschner erstmals in 
seiner ganzen Bandbreite zugäng-
lich machen, daher wird im Titel 
der Ausstellung von den Bühnen 
Richard Teschners gesprochen.

18. – 20. 6. 2013 
Berlin, Messe Berlin

SHOWTECH 2013
Internationale Fachmesse und 
Kongress für Theater, Film und 
Event

Man kennt sie als „Weltforum für 
die Bühne“, doch sie ist weit mehr 
als das. Darum bekam die tradi-
tionsreiche Messe, die seit 1984 
alle zwei Jahre in Berlin statt-
findet, einen neuen Untertitel: 
„Internationale Fachmesse und 
Kongress für Theater, Film und 
Event“.
Mit dem neuen Untertitel soll 
deutlich aufgezeigt werden, was 
alles in der SHOWTECH steckt: 
Die Messe ist seit über 25 Jah-
ren international marktführend 
im Bereich Bühnentechnik, das 
ist bekannt. Weniger bekannt ist, 
wie viele Berührungspunkte die 
SHOWTECH mit anderen Berei-
chen, wie Theater, Film und Event 
hat. Doch nicht nur der technische 
Bereich ist für Besucher aus Thea
ter, Film und Event interessant – 
die SHOWTECH wird 2013 ihren 
Fort- und Weiterbildungscharak-
ter stärker ausbauen. Daher blei-
ben Themen- und Diskussionsfo-
ren fester Bestandteil der Messe 
und werden weiter forciert. 

Drei Tage lang kann sich das Fach-
publikum aus den Bereichen The-
ater, Film und Event über die neu-
esten Produkte, zukunftsweisende 
Ideen sowie innovative Dienstleis-
tungen informieren und sich mit 
alten und neu gewonnenen Kon-
takten über die aktuellen Themen 
der Branche austauschen.
www.showtech.de

Tagungen, Messen, Ausstellungen
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biets wird ein umfassender Ein-
blick in Nachbargebiete geboten. 
Die didaktisch ausgezeichneten 
Darstellungen ermöglichen eine 
rasche Erarbeitung des umfang-
reichen Inhalts. Über 1.800 Abbil-
dungen und Tabellen, passgenau 
ausgewählte Formeln, Hinweise, 
Schaltpläne und Normen führen 
den Benutzer sicher durch die 
Elektrotechnik. 
Aus dem Inhalt: Mathematik – Phy-
sik – Werkstoffkunde – Elektrotech-
nik – Elektronik – Technische Kom-
munikation – Datentechnik – Auto-
matisierungstechnik – Messtechnik 
– Energietechnik – Nachrichten-
technik – Signal- und Systemtheo
rie. Damit ist das Handbuch als 
Übersichts- und Nachschlagwerk 
gut geeignet.

Schutzmaßnahmen 
gegen elektrischen 
Schlag
Grundlagen und deren 
praktische Umsetzung

Von Georg Luber, Reinhard 
Pelta und Siegfried Rudnik, 
VDE-Verlag Berlin, 2013, 188 
Seiten, kartoniert, 27,80 Euro, 
ISBN-13: 9783800734887

Die Grundlage aller 
A n f o r d e r u n g e n 
zum Schutz gegen 
elektrischen Schlag 
beruht auf dem Wis-
sen über die Wir-

kungen des elektrischen Stroms 
auf den menschlichen Körper. In 
Kombination mit der Ermittlung 
der möglichen Berührungsspan-
nungen im Fehlerfall können 
Schutzmaßnahmen, wie Abschal-
tung oder Potenzialausgleich fest-
gelegt werden. Abschaltzeiten von 
Schutzeinrichtungen sind abhän-
gig von der Höhe der Berührungs-
spannung und der Verträglichkeit 
des Menschen. Dieses Buch ver-
sammelt alle Fakten und liefert 
Begründungen von festgelegten 
Schutzmaßnahmen der Normen-
reihe DIN VDE 0100. Nach der 
Wirkung des elektrischen Stroms 
auf den menschlichen Körper wer-
den Einrichtungen beschrieben, 
die im Fehlerfall Menschen vor 
Stromschlägen schützen können, 
unter anderem der Brandschutz-
schalter (AFDD).

Arbeitnehmerschutz-Reformgesetz 
2001 keine größere Novellie-
rung des ASchG und auch keine 
redaktionelle Bereinigung mehr 
erfolgt ist. Mit der 6. Auflage sind 
mehrere praxisrelevante Anhänge 
neu aufgenommen worden. Die 
wichtigsten Erlässe zum Arbeit-
nehmerInnenschutzrecht, das 
aktuelle Arbeitsinspektionsgesetz 
(ArbIG 1993) und die EU-Rahmen-
richtlinie 89/391/EWG über die 
Durchführung von Maßnahmen 
zur Verbesserung der Sicherheit 
und des Gesundheitsschutzes der 
Arbeitnehmer bei der Arbeit sind 
als Anhänge neu abgedruckt. Als 
Anhänge bewährt verblieben sind 
die SVP-Verordnung, die Sicher-
heits- und Gesundheitsschutzdo-
kumente-Verordnung, relevante 
Auszüge aus dem ArbVG und 
dem AVRAG sowie die aktuelle 
Übersicht aller Durchführungsver-
ordnungen zum ASchG und das 
umfangreiche Stichwortregister.
Mit dem e-Book inside können Sie 
Ihren Kommentar zum Arbeitneh-
merInnenschutzgesetz in Ihr Tablet, 
Netbook oder e-Reader packen 
und haben ihn immer bei der Hand.
Die Autoren: Alexander Heider, 
Leiter der Abteilung Arbeit, Sicher-
heit und Gesundheit in der Kam-
mer für Arbeiter und Angestellte 
für Wien, Mag. Karl Schneeberger, 
Leiter der Abteilung Betriebsbe-
treuung und ArbeitnehmerInnen-
schutz in der Arbeiterkammer Stei-
ermark.

Handbuch 
Elektrotechnik
Grundlagen und Anwendungen 
für Elektrotechniker

Hrsg. von Wilfried Plaßmann 
und Detlef Schulz, Vieweg & 
Teubner Verlag, Wiesbaden, 
2013, 1.143 Seiten, gebunden, 
99,95 Euro, 
ISBN-13: 978-3834804709

Dieses Handbuch 
stellt in systema-
tischer Form alle 
wesentlichen Grund-
lagen der Elektro-

technik in der komprimierten Form 
eines Nachschlagewerkes zusam-
men. Es wurde für Studenten und 
Praktiker entwickelt. Für Spezia-
listen eines bestimmten Fachge-

an Mozarts „Zauberflöte” (Regie, 
Bühnen- und Kostümbild) im Jahr 
2010 seinen fulminanten Höhe-
punkt feierte, und sich bis heute 
mit unverminderter Schaffenskraft 
fortsetzt. Man kann heute bereits 
sagen, dass Manfred Waba im 
Bereich des Open Air-Theaters 
einen eigenen, unverwechselba-
ren Stil entwickelt hat, der neben 
all den großen Freilichtbühnen der 
Welt mühelos bestehen kann.

Aushangpflichtige 
Gesetze 
Ausgabe 2013

Hrg. von Wolfgang Adametz 
und Josef Kerschhagl, ÖGB-
Verlag, 2013, 376 Seiten, 35,90 
Euro, ISBN 978-3-7035-1582-8 

Die Ausgabe 2013 
enthält das Arbeit-
n e h m e r I n n e n -
schutzgesetz und 
die dazugehörigen 
Verordnungen. Bei 

jedem Paragraphen des ASchG ist 
durch eine Kennziffer angemerkt, 
dass die betreffende Bestimmung 
durch eine der abgedruckten Ver-
ordnungen näher ausgeführt wird. 
Die Kennziffer ermöglicht das 
rasche Auffinden des aktuellen 
Textes der letztgültigen Verord-
nungen.

ArbeitnehmerInnen- 
schutzgesetz
Von Alexander Heider und Karl 
Schneeberger, ÖGB-Verlag, 6. 
Auflage, 2013, 680 Seiten, 59 
Euro, ISBN 978-3-7035-1587-3

Mit 1. Jänner 2013 
trat die jüngste 
Novelle zum Arbeit-
nehmerInnenschutz-
gesetz (ASchG) 
mit substanziellen 

Änderungen in Kraft. Wesentliche 
inhaltliche Änderungen betreffen 
die verstärkte Prävention vor psy-
chischen Belastungen und Gefähr-
dungen am Arbeitsplatz und die 
Berücksichtigung der CLP-Verord-
nung (EG) Nr. 1272/2008 bei den 
Regelungen über Arbeitsstoffe. 
Zudem hat sich in den letzten zehn 
Jahren einiger Aktualisierungsbe-
darf angesammelt, da seit dem 

Am Volksgarten 1: 
Musiktheater im 
Aufbruch
Hrg. von Dennis Russell Davies, 
Thomas Königstorfer, Rainer 
Mennicken, mit Texten von 
Terry Pawson, Dieter Bartetzko, 
Elke Heidenreich u.v.a., Verlag 
Anton Pustet, 2013, 176 Seiten, 
Hardcover, 29 Euro,  
ISBN 978-3-7025-0711-4

Linz hat ein 
neues Musikthe-
ater. Es bietet 4 
Spielstätten für 
die Genres Oper, 
Operette, Musi-
cal, und Ballett, 

und darüber hinaus. Wie dieses 
Projekt realisiert wurde, wer dahin-
ter steckt, und wie es genau aus-
sieht, wird in diesem Buch ausführ-
lich dokumentiert. Dirigent Dennis 
Russell Davies, Komponist Philip 
Glass, Tenor Piotr Beczala, Koch 
Toni Mörwald und viele ande-
re interessante Persönlichkeiten 
kommen in 22 Artikeln zu Wort. Im 
eben eröffneten Haus werden die 
Grenzen gängiger Aufführungs-
praxis neu gesteckt. Architekten, 
Intendanten und Dirigenten, Kom-
ponisten, Kulturschaffende, Archi-
tekturkritiker und Bühnentechniker 
erzählen von ihrer Passion für das 
Musiktheater im 21. Jahrhundert.
Das Buch erschien im Zusammen-
hang mit der Eröffnung des neuen 
Musiktheaters in Linz.

Die Traumwelten 
von St. Margarethen
Von Manfred Waba, Sigi Berg-
mann und W.H. Sarau, Verlag 
S.Arts-Schodritz KG-Bruck an 
der Leitha, Mai 2013, 144 Sei-
ten, 34,90 Euro,  
ISBN 978-3-9502762-2-0

Das Buch ent-
führt den Leser 
in die märchen-
hafte Welt der 
Opernfestpiele 
von St. Margare-

then. Auf 144 farbenprächtigen 
Seiten zieht der Regisseur & Büh-
nenbildner Manfred Waba Bilanz 
über sein umfangreiches Schaffen, 
welches im Jahr 1996 begann, 
mit seiner preisgekrönten Arbeit 
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Zum 50. Geburtstag von Manfred 
Waba im Jahr 2010 veranstaltete 
das Land Burgenland in der Lan-
desgalerie eine Ausstellung über 
sein Wirken als Bühnenbildner, 
welche viele Besucher anzog. 
Zu dieser Ausstellung erschien 
auch der aufwändig gestaltete 
Bildband „Traumwelten – der 

Poetische Realismus des Manfred 
Waba“.
Im Frühjahr 2013 wurde ihm vom 
Land Burgenland der Ehrentitel 
„Professor“ verliehen. Aus diesem 
Anlass überarbeitete er das Buch 
noch einmal und präsentierte es 
am 16. Mai 2013 in der Buchhand-
lung Nentwich in Eisenstadt.

Prof. Manfred Waba präsentierte sein neues Buch 

„Die Traumwelten von St. Margarethen“ 
Auf 144 farbenprächtigen Seiten 
zieht der Regisseur und Bühnen-
bildner Prof. Manfred Waba Bilanz 
über sein umfangreiches Schaffen, 
welches im Jahr 1996 im Römer-
steinbruch von St. Margarethen 
begann und 2010 mit Mozarts 
„Zauberflöte” ihren bisherigen 
Höhepunkt fand, wo er für Regie, 
Bühnenbild und Kostümbild allei-
ne verantwortlich zeichnete.
Manfred Waba hat im Bereich des 
Open Air-Theaters einen eigenen, 
unverwechselbaren Stil entwi-
ckelt, der neben all den großen 
Freilichtbühnen der Welt mühelos 
bestehen kann.
Regisseur Prof. Robert Herzl hat 
den Stil Manfred Wabas einmal als 
„poetischen Realismus“ bezeich-
net.
In den letzten Jahren konnte er 
auch als Regisseur der Kinder
opern im Steinbruch brillieren. Mit 

seiner Regiearbeit zu Wolfgang 
Amadeus Mozarts „Zauberflöte“ 
als Oper für Kinder (2006), mit 
einer gelungenen Inszenierung 
zu Alexander Blechingers „Max & 
Moritz“ (2008/2009) und zu „Hän-
sel & Gretel“ in den Jahren 2010 
und 2012, konnte er das junge 
Publikum begeistern. Beispiels-
weise brach er mit der Gestaltung 
des Bühnenbildes für „Max und 
Moritz“ im Aalto Theater in Essen 
(Deutschland) mit dem längsten 
Schlussapplaus und überwälti-
genden Kritiken die Rekorde des 
Theaterhauses. 
Im neuen Buch gewährt das Multi
talent dem Leser auch intime Ein-
blicke in die Höhen und Tiefen 
seines Künstlerlebens.

Die Buchpräsentation moderierte 
Sigi Bergmann gemeinsam mit 
Intendant Wolfgang Werner.

Ganz rechts die stolzen Eltern des  
Bühnenbildners

Manfred Waba, Sigi Bergmann und Wolfgang 
Werner bei launiger Präsentation des Werkes

Prof. Waba (li.) und Sigi Bergmann  
mit dem neuen Buch

Die Theater Baden Betriebs GmbH, ein Tochterbetrieb der NÖ Kulturwirtschaft GmbH, 
sucht zum Eintritt ab 1. Oktober 2013 für die Abteilung Technik im Ausmaß von 

38 Wochenstunden ein/e

Mitarbeiter/in Maske
Aufgaben:
• �Schminken und Frisieren von 

DarstellerInnen und SängerInnen
• �Betreuung der Maske von Darstelle-

rInnen und SängerInnen während der 
Vorstellungen

• �Herstellung und Frisieren diverser 
Perücken

Anforderungsprofil:
• �Abgeschlossene Berufsausbildung als 

MaskenbilderIn
• �Berufserfahrung im Theaterbetrieb
• �Friseurausbildung von Vorteil
• �Teamfähigkeit
• �Flexibilität und Einsatzbereitschaft
• �Selbstständige Arbeitsweise

Mindest-Entgelt lt. KV ohne Anrechnung von 
Vordienstzeiten: E 1.440,22 brutto monatlich

Wenn Sie interessiert sind, schicken Sie Ihre 
schriftliche Bewerbung samt einem Moti-
vationsschreiben und dem Nachweis Ihrer 
Berufsausbildung und -praxis bis spätestens 
30. Juni 2013 an die 
Theater Baden Betriebs GmbH, 
2500 Baden, Theaterplatz 7
Mag. Alexandra Joachim, MAS
Künstlerisches Betriebsbüro
Tel.: 02252-253 253 DW 218
alexandra.jachim@buehnebaden.at
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Beleuchtungsmeister/in
für das Theater in der Josefstadt/Kammerspiele

gesucht

Die Kammerspiele der Josefstadt werden derzeit generalrenoviert und technisch auf 
den neuesten Stand gebracht. Für die neuen Kammerspiele der Josefstadt suchen 
wir ab September 2013 einen/eine Beleuchtungsmeister/in.

Aufgaben: 
• �Beleuchtungstechnische Betreuung von Vorstellungen, Proben und Gastspielen.
• �Erstellung und Umsetzung von Lichtdesigns inklusive kompletter Dokumentation.
• �Dienstplanerstellung und Personaldisposition in Abstimmung mit dem Abteilungs-

leiter.
• �Bedienung der Lichtsteuerpulte ETC GIO/ION.
• �Planung und Herstellung elektrischer und lichttechnischer Einbauten für die Büh-

nendekoration.
• Verantwortung für die Wartung und Instandhaltung des Beleuchtungsequipments. 

Anforderungen: 
• �Beleuchtungstechnische Betreuung von Vorstellungen, Proben und Gastspielen
• �Erstellung und Umsetzung von Lichtdesigns inklusive kompletter Dokumentation
• �Dienstplanerstellung und Personaldisposition in Abstimmung mit dem Abteilungs-

leiter
• �Bedienung der Lichtsteuerpulte ETC GIO/ION
• �Planung und Herstellung elektrischer und lichttechnischer Einbauten für die Büh-

nendekoration
• �Verantwortung für die Wartung und Instandhaltung des Beleuchtungsequipments

Wir bieten eine abwechslungsreiche und vielfältige Tätigkeit in einem kleinen, enga-
gierten Team. Die technische Ausstattung unserer Bühnen ist auf neuestem Stand.
Das Grundgehalt entspricht dem KV Wiener Bühnenverein mit der Bereitschaft zur 
Überzahlung je nach Qualifikation und Vordienstzeiten.

Schriftliche Bewerbungen vorzugsweise via E-Mail senden Sie bitte an:

Theater in der Josefstadt
Technische Direktion

Hr. Ing. Emmerich Steigberger
e.steigberger@josefstadt.org

Josefstädter Straße 26
A-1080 Wien 

Die Volksoper Wien ist Wiens großes Haus für Operette, Oper,  
Musical und Ballett. Mit 530 Mitarbeiter/innen, davon 220 in 
den technischen Abteilungen, produziert die Volksoper Wien 
jährlich bis zu 10 Neuproduktionen. Jährlich besuchen insge-
samt 300.000 Zuseherinnen und Zuseher 30 verschiedene Musik-
theaterproduktionen an 300 Abenden.

Die Volksoper Wien sucht spätestens ab 1. September 2013
zur Unterstützung der Technischen Leitung eine/n 

Technische/n Assistenten/in 
(40 Std/Wo)
Als Technische/r Assistent/in unterstützen Sie die Technische 
Leitung in der Umsetzung der Bühnenbilder und begleiten 
den gesamten Produktionsprozess von den Entwürfen bis 
zur Premiere. Dazu erstellen Sie notwendige Berechnungen 
für Bauteile und Antriebsgruppen, fertigen die Konstruktions-
zeichnungen für die Dekorationswerkstätten und recherchieren 
Materialien und Dekorationselemente.
Die vielfältigen Aufgaben eines Repertoirebetriebs runden 
Ihren Aufgabenbereich ab.

Ihr Profil
·  ein abgeschlossenes technisches Studium (z. B. Maschinen-

bau, Architektur, Theater- oder Veranstaltungstechnik) 
oder vergleichbare Fähigkeiten oder Ausbildungen

Wir bieten:
eine spannende, verantwortungsvolle und abwechslungs-
reiche Tätigkeit in einem motivierten und gut gelaunten Team.

· sehr gute CAD-Fähigkeiten, Erfahrung und Kenntnisse 
in der Konstruktion von Bühnendekorationen und dem 
Umgang mit Materialien

· gute Kenntnisse in den Grundlagen der Dynamik, 
Kinematik, Elektrotechnik und Hydraulik

· Spaß an der konstruktiven Umsetzung von Bühnenbildern

· Interesse an der Arbeit im künstlerischen Umfeld 
eines Musiktheaters

· ausgeprägte Teamfähigkeit im Spannungsfeld des 
künstlerischen Wirkens 

· Wünschenswert sind weiters gute Englischkenntnisse 
und Theatererfahrung in den Bereichen Technische Leitung, 
Bühne, Konstruktion und Werkstätten.

 

Bewerbungen richten Sie bitte ehestmöglich, 
spätestens jedoch bis 21.6.2013, an Frau Dr. Isabella Urban.

per E-Mail: isabella.urban@volksoper.at
 

oder per Post:
 

Volksoper Wien GmbH
 

Dr. Isabella Urban 
 

Währinger Straße 78
 

1090 Wien

operette oper musical ballett



Meister hinter den Kulissen

Produktion von Bühnenbildern ∙ Kostümbildern
Individualmessebau ∙ Eventbauten

Corporate Fashion ∙ Private Couture

Besuchen Sie uns: Halle 4 / B65

www.art-event.com
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